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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verkangl« Einsendung«» an Redaktion und Verwaltung
wird keiner!« Haftung aberr.ommen, auch ein« Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker Wrgner'jche UniversttSts-Buchdruckerri« Innsbruck,
Lrlerjtrotzeb. - VerantwortlicherSchristleiteiI . E. Langhaus.

gilt  den Jnseratenteü»erantworüich Rudolf Wagner.

«nd mit der illustrierte « Monatsschrift „ Bergland
Sftmnfi ««rtffleitsne 31». 751 gern ul: « «Nvaltnng Rr . 751
Bezugspreiser Anr Platze mouatlich in den Abholstellen.S 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4 .60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntaguummee 30 Groschen,
Mit Po >tzu>«ndung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5 .—; tn das übrige
Ausland monatlich 5 7.—. Mit Pojtzusendung nach Südrirol oder Italien monatlich
Lire 18.—» Einzelsnmm « Lire —.70 <—.80). Postsparkassa -Konto 52.677«

Di« BezugSgebühr ist im vorhinein zu entrichten. Bei Ptti»
erhöhunge» wird die Lieferangszeii nur nach erfolgter Nach¬
zahlung enlgehaltcn. Jedes «incrai eiigeleilete BezugsverhLtn«
währi bis MM Ende deslenigen Btonat», tn dem die schriftlich«
Abmeldung erfolgt, Entgeltliche Ankündigungen im rednftionellen
Telle sind mit einem Krrryr»nd einer Kumm« kenntlich gemacht.

Nummer 26 Dienstag , den 2. Februar 1926 73. Jahrgang
Wochenkalendcr: Mnrrtug, 1. Febr. Ignaz M. Dienstag, 2!. MarioLichtmeß. Mittwoch, 3. Blasius B. Donnerstag , 4. Veronika. Freitag , 5. Agatha. Samstag , 6. Dorochea. Sonntag , 7. Sex . Rom.

«Wsooo der um
MlerWte»wm SfiMJrol?

KN . Berüu . 1. Febr. Wie das B̂et .liner Tageblatt " aus
-tplomattschen Kreisen erfahren haben will , soll der italie¬
nische Botschaften in Berlin Graf Bosdartnichtmehr
aus seinen Posten zurückkehren.  Als sei» Voraussicht»
sicher Nachfolger wird der frühere Vertreter Italiens tn
Wien BorSouaro  genannt.

Die Gründe des RückrritteS.
Berlin , 2 Febr. (Priv .) Aus welchen Gründen der

Rücktritt  Bosdari erfolgt, ist noch nicht bekannt,
doch wird » e r ot u t e z, daß der Botschafterwechsel in
Berlin nrit den Schwierigkeiten  zusanmrenhängt,
die zwischen Italien und Deutschland in der Süd¬
tiroler Frage  ausgetreten sind.

«

Der als Nachfolger des italieni 'chen Botschafters in
Berlin genannte Wiener Botschafter Boröonaro  ist
tn Rom bestens äuge schrieben, weil er die Interessen
seiner Regierung in Oesterreich gilt zu wahren verstand.
Botschafter Bordonaro hat in den letzten Monaten bei der
österreichischen Regierung wiederholt interveniert und er
konnte immer nach Rom berichten, daß die Demarche
einen vollen Erfolg hotte. Die österreichische Regierung
hat nämlich jedesmal uachgegeben. Erinnert sei nur an
beit Fall des Abg. Ellenbogen , der im Parlamente sich
eine Kritik über Mn iolini erlaubte, derentwegen die
österreichiscie Regierung zu einer Abbitte aufgefordert
wurde. Minister Dr . Mataja  hat sich auch sofort beim
Botschafter im Namen der österreichilchen Regierung ent-

MWWW io Mio.
schuldigt. Vermutlich soll Bvrdonaro, der von den Fa¬
schisten als Vertreter der scharfen Richtung betrachtet
wird, nun auch in Berlin den gleichen Kurs Mschlagen,
der in Wien von solchen Erfolgen begleitet war. Wahr¬
scheinlich dürfte aber die deutsche Regierung mehr Nacken-
steife zeigen, als die Wiener Regierung.

Keim' italtenffcheu Blume « !
Wie aus Erfurt  berichtet wird, haben die dortigen

Gärtner und Blumenhändler beschlossen, bis auf weite¬
res ke i n e Blumen  aus Italien mehr zu beziehen.

Mrs «»apoleomsche Jahr" des Faschismus.
Rom, 2. Kehr. sPriv .f Mussolini  hat der in Mai¬

land erscheinenden Zeitschrift „Gerarchia" anläßlich ihres
fünfjährigen Bestehens ein Telegramm geschickt, das mit
folgenden Worten schließt: „Man mutz Vertrauen in die
faschistische Revolution haben, die im Jahre 1926 ihr
napolecnisches Jahr  seien : wird. Wir bedürfen
schlaflosen und in Waffen harrenden Glaubens ."

Der römische Freimanrersttz — Staatsgedäude.
KB . 8!crr, 1. Febr. Nach dem „Giornake d'Jtalia " ist

der alte Sitz der Freimaurerei in Rom, der Palazzo
G i u ft i n ia n i, endgültig vom Staate angekauft
und dem Senate  des Königreiches zur Verfügung ge¬
stellt worden, damit dieser darin seine Büros errichten
könne, well ein Teil des S e n a t s g e b ä u de 8 dem
neuen Bauplan der Stadt zum Opfer fallen und abge¬
tragen  werden müsse. Der Palazzo Giustiniani und der
Palazzo Mrdanra, in welch letzterem sich der Senat be¬
findet, werden durch Ueberbrückung der Straße
miteinander verbunden werden.

langt werden. Redner rrat hieraus für Zusammenarbeit
von Stadt und Land ein und forderte die Beschaffung
giinstiger Kredite für die Landwirt 'chaft.

Die Tiroler Teilnehmer.
Aus Tirol nehmen am christlich sozialen Parteitag teil:

Landeshauptmann Dr . Stumpf  als Miiglicd der Par¬
teileitung , Minister a. D. Haueis , Bundesrat Doktor
Steilste und Landcagsabgeordneter Otto Steinegge ^ als
Delegierte des Parteirates , weiter die Nationalräte
Jllmer , Dr . Schumacher, Dr . Schnepfer und Niedrist,
Landesrat Dr. Hatdegger, Baron Hohenbruch Bundesrat
Dr . Falser , LAbg. Dr. Gamper, Frau Oberst Ottt Stainer
und ChefredakteurDr . A. Klotz.

Der Bundesbeitrag für die Länder.
Wien, 1. F-ebr. Bekanntlich hat man den Ländern aus

dem Titel der Uebernahme öerHoheiisverwal-
tung  20 Millmnen Schilling aus Bundesmitte -n über¬
wiesen. Uel-er die Berteilnug dieses Geldes fanden in den
letzten Monaten mehrere Lünderkonferenzen statt. Es
war nur sehr schwer, eine Einigung zu erzielen , erst in
der letzten Woche ist diese gelnngeu . Die Beträge sollen
im Februar noch zur Auszahlung gelangen. Als Ver¬
teilungsschlüssel hat man die Anzahl der Dienststellen und
die Steuerleistung der einzelnen Länder zur Grundlage
genommen. Bisher erhielt Niederösterreich 8.2, Ober-
österrcich ZS,  Salzburg 1.5, Steiermark 3.8, Kärnten und
Tirol  je 1.9, Vorarlberg  18 und das Burgenland
1.2 Millionen Schilling.

Nach dem neuen Schlüssel sollen erhalten : MederSster-
reich 8.3, Oberösterreich3.3, Salzburg 1.7, Steiermark 3.8.
Kärnten 2, Tirol  2 .1, Vorarlberg 0.8, das Burgen-
land 1.1. Außerdem will man dem Vnrgenland einen
Wtederaufbaukredit von einer Millioir gewähren. Diese
Kreditbewilliglmgen bedürfen noch der gesetzlichen Zu¬
stimmung des Nationalrates.

Ar MflMole Parteitag.
KB . Wien, 1. Febr . Im Ailschlutz au die gestrige Be¬

ratung der Gesamtparteileitung  der christlich-
sozialen Partei und als Vorbereitung zum morgigen
Parteitag fand heute eine den ganzen Tag währende
Sitzung des Gc samtparteirates  statt.

Bundeskanzler a. D . Dr . Seipel  gab einen kurzen
Ueberblick über die Becatungsgegenstände , woraus Gene¬
ralsekretär Nationalrai Schönsteiner  den Bericht der
Parteileitung erstattete In seinem Referate betonte er
die Noftoendigkeit der Revision des Preßgesetzes
sowie die Notwendigkeit einer Revision des Partei¬
statutes  und verwies endlich auf das Verlangen nach
einer

Parteiabgav«.
Nach längerer Debatte wurde beschlossen, daß der Ge-

samtpartcitag der chrtstlichsozialen Partei Oesterreichs
die Parteileitung beanOragt, im Einvernehmen mit dem
Parteirat das derzeit geltende Parteiinstitut  zu
ä n d e r ».Weiter beschloß der Gesamtoarteitag die Einfüh¬
rung eines G e s a m to a r te i b e i tr a ges.  Bezüglich
inniger Fühlungnahme der Landesparteileitun¬
gen  mit der Gesamtpcl0teilettu.ua und der Landespariei-
leitungen untereinander ist die regelmäßige Abhaüung
von Konserenzeu der Parteisekretäre  der
einzelnen Länder durchzusühreu. Weiter ist die regel¬
mäßige Abbalttmg von Konferenzen der Chefredakteure
der Parteiblätter (etwa viermal im Jahre ) anzubahnen.

Sodann erstattete Bundeskanzler o. D. Dr . Seipel
einen ausflchrlichen Bericht über das Wesen und die
Aufgaben  der christlich sozialen Partei.

Hierauf legte namens der ReichsParteileitung Chef¬
redakteur Erasch i tz (Graz) einen Zntwnrf eines

chrsttlichsozialen Reichsparkeiprogrammes
vor. Nach einer eingehenden Aussprache wurde der ein¬
stimmige Beschluß gesoßt, die Parteileitung zu beauftra¬
gen, den Entwurf dem morgigen Parteitag  zur
grundsätzlichen Genehmigung  vorznlegen . .

Der oberösterreichische Landtagsadgeordnete Professor
Dr. Pfennebergec  stellte bei Erstattung des Refe¬
rates über

Partei und Schule

verschiedene Leitsätze auf, darunter auch den folgenden:
Die christltchsozialePartei bekennt sich ans religiösen,
nationalen , untcrrichtlleien und erziehlichen Gründen zur
freien kormesstruellen Schule,  wobei nicht
die Kirchen-  oder Konkordatsschule  gemeint ist.

Unter der freien konfessionellen Schule versteht die Partei
eine Erziehungsgemeinschaft, in der Lehrer, Schüler und
Eltern durch die lebendige Zugehörigkeit zu derselben
Konfession  verbunden sind und der sittlichreligiöse
Endzweck, alles Unterrichtliche und die Mittel der Er¬
ziehung von den Lehren und Heilmitteln der K o n f e s-
s t o n beseelt sind. Solange die Einführung der kon¬
fessionellen Schule nicht möglich ist, hat die Partei die -
strenge Einhaltung der die sittlich-religiöse Erziehung be- 1
treffenden Bestimmungen Der Schulgesetze  entschieden
zu fördern. Auch in den nichtkonfessionellen öffentlichen
und P r i s a t s chu l e n ist den Rechtsansprüchen der ‘
Kirche Rechnung zu tragen.

Minister a. D . Heinl  erstattete ein Referat über die j
Gewerbebewegung,  wobei er den derzeitigen Stand
der Bewegmig und die Bedeutung dieser Berufsgruppen
im politischen und wirtschaftlichen Leben eingehend dar- '
legte. j

Ueber Sozialpolitik
berichtete Minister a. D . Abg. Schmitz , der u. a. aus - j
führte: Die dringendste Sorge der österreichischen Sozial¬
politik sei in diesen Kriientagen die A r b e i t s l o si g- !
feit.  Dos einzig wirksame und dauernd erfolgreiche :
Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sei die Schaf¬
fung von Ä r b e i t s ü c l e g c tt h e i t, die hauptsächlich
durch den Abschluß neuer Handelsverträge , die Revision
der bestehe uzen Verträge sowie durch die sogenannte pro - '
duktive Arbeitslosen für sorge  erleichtert wer- i
den kann. Es müsse gefordert werden, daß die Kon - :
trolle  der Arbeitslosenunterstützung mit größerem
Nachdrucke erfolge. Redner verlangte sodann das Pro - :
portionalwahlrecht für die B er si che run g s an st a l- i
t e n, die Verabschiedung des vor vielen Monaten ein- j
gebrachten Krankenkassenorganisationsgcsetzes und be- !
tonte schließlich, daß die Durchführung der großen So - i
zialversicherungsreform  von einer Besse - j
rung  der heute so schwierigen wirtschaftlichen Lage ab- ;
hängig sei. Die christlichsozialePartei sei entschlossen, die .
parlamentarische Beratung der großen Sozialversiche- :
rungsreform mit besten Kräften zu fördern.

Hierauf berichtete Landeshanptmannstcllverireier R e i-
t h e r über

Agrarpolitik
und führte u. a. aus , daß das Preisproblem  die
Kernfrage der Wirtschaftspolitik auch in der Landwirt¬
schaft sei. Nur bei einer vernünftigen Preispolitik werde
Oesterreich in absehbarer Zeit in den Stand versetzt wer¬
den, den Nahrungsmittelbedarf ans der eigenen Pro¬
duktion zu decken. Trotz der erzielten großen Fortschritte
sei heute ö,e Lage der Landwirtschaft ungeheuer ernst. Es
müsse daher unbedingt cine Revision des Zolltarifs ver¬

Adel und Diplomatie.
KB . Berlin , 1. Febr. Der Hanshaltsausschuß des

Reichstages beriet heute den Etat des auswärtigen Amtes.
Berichterstatter Dr . Hoetzsch leitete die Verhandlungen
mit einem eingehenden Referate ein. Im Laufe der Aus¬
sprache wendeten sich d e Redner der Deutschen BolkS-
partei, der Kormnnnisten und der Sozialdemokraten gegen
jede Bevorzugung  von ad ?li gen  Anwärtern des
ausmärtigeu Dunstes.

Auch Abg. Graf von L e r che w f e l ö (bayerische Volkk-
partci) trat dafür ein, daß die Anwärter für den aus-
wärftgen Dienst aus allen Schichten  der Bevölker-
rung ausgewählt werde». Staatssekretär von Schober
wies an der Hand eines umfangreichen Zahlenuwterials
die Behaupulng zurück, kaß die Zahl der Angehörigen des
Adels  und K d s e n e r S . C. in den höheren Stellen des
auswäriigeu Amtes eine unverhältnismäßig Hobe  sei
und stellte fest, daß bei der Auswahl des Nachwuchses
lediglich nach sachlichen  Gesichtsrunkten vorg 'gangen
werde. Nächste Sitzung morgen.

Die gestohlene deutsche Knrierpast.
KB . Berlirr, l . Febr . In der Angelegenheit der Ber-

letznng der für die deutsche Boischaft  in Moskau
bestimmteic A n. ispo  st des Generalkonsulates in T i f-
lis bat die Uniersuchung ergeben, daß ein Agent  der
transkaukasischen außerordentlichen Kommiffion aus
eigener Initiative  ans dem Bahnhosc i> Tiflis
den von deutschen Reisenden aufgegedenen Koffer zurück-
behalten und das darin befindliche AmtSpaket geöfstcei und
b e schl a g « a h m t hat. Die Sow 'etregierung bat dem
deucschen Geschäftsträger ihr Bedauern  ansgejprochen
und von êr Enthebung  des schuldigen Agenten
Kenntnis grgeben sowie seine B e st r a s u n g in Aussicht
gestellt.

Verschiebung der Abrü̂ ungskonferenZ.
KB . Genf, l . Febr. Die Vertreter -Frankreichs, Italiens,

Japans , dec- Tschechoslowakei und Uruguays im Völker-
bundrate haben dein Sekretär des Völkerbundes Sir Eric
Drum  m o n ö einen Antrag auf V e r t a g u n g des Zu-
sammentrittes der vorbereitenden A b r ü stu n a "kau¬
fe  r e u z überreicht.

TU . Paris , 2. Febr. Sämtliche Blätter äußern sich zu¬
stimmend zn der Vertagung  der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz. Mitbestimmend sei der Umstand ge¬
wesen, daß sch Deutschland  noch nicht zur Einreichung
seines A u rn a j megesuches in  den Völkerbund ent-
lchlossen hat.
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Französische FlotteuManaLver.
^ TU. Paris , 2, Febr. Seit einigen Tagen sind im
Aarmelkanal grvße Flottenmanöver  im Gange.
Nach den Meldungen der Blätter läßt das Ergebnis
?ebr zu wünschen übrig. Besonders babe die Luftauf-
klärnng versagt.

Me Konferenz der Kleinen Entente.
TU. Belgrad, 2. FeSr. Der rumänische AuHerrminister

bat nun doch dem Zusammentritt einer Antzenminister-
krmferenz der Kleinen Entente zugestimmt. Diese Kon-
ferenz findet am 10. Februar in TemeSvar  statt.

lageSneuigkitm
'* ** % Wetterberichte.

Innsbruck , 2, Febr . Das Wetter ivar auch gestern meist
trüb, nebelig und föhnig. Dnrchschnittstemperainr plus
drei Grad. — Mttn chen meldet: Fortdauer der un¬
beständigen, zeitweise regnerischen, aber milden Witte¬rung.

Bregenz, 1. Febr. Auch heute ist das Wetter trüb und
roenig ansprechend. Der Nebel liegt wieder febr tief. Wäh¬
rend des ganzen Tages stellte sich mit Unterbrechungen
leichter Regen ein. Aus F r i e d r i chs h a f e n wird nur
zeitweise ausklärendes, im übrigen mehrfach bedecktes,
jedoch nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter
voraus gesagt.

Salzburg , 2. Febr . Schönes, mildes Wetter aichaltend.
Wien, 2. Febr . (Priv .) Ganz Mittel - und Westeuropa

steht unter dem Einfluß warnrer feuchter Westlust. Auch
in Ostenropa ist unter dem Einfluß von Ozeanwivbeln
eine starke Erwärmung bis zu 12 Grad ein getreten. Der
herrschende Witterungscharakker dürste einige Tage an-
halten. Bei Luftzufuhr aus Südosten nrilde Witterung
andauernd, in den südlichen Alpenländern zu Regen
neigend.

Die Stürme im Atlantischem Ozean.
TU. Rew-Aork, 2. Febr . Die Stürme  im Atlanti¬

schen Ozean dauern unvermindert an. Der Hapag-
dampfer „Wests alia"  rettete 20 Mann der Besat¬
zung eines holländischen Frachtendampfers, der sich in
großer Seenot  befand . Ein amerikanisches U - Boot
mußte vmr einem Dampfer ins Schlepptau genommen
werden, weil 'ein O e l v o r r a t ansgegangen war. Ber-
schiedene kleinere Schiffe befinden sich in Seenot.

*

Hunderttausend Arbeitslose in Wien.
.KB. Wien, 1. Febr . Nach einer Mitteilung der in¬

dustriellen Bezirkskommissionist der Stand der unter¬
stützten Arbeitslosen  in Wien in der zweiten ,
Hälfte des Monates Jänner um 4380 aus 99.407 gestiegen, jIn dieser Ziffer sind die 4987 im Bezüge der außer - !
ordentlichen  Beihilfe stehenden (gegenüber Mitte
Jänner eine Zunahme um 118) nicht effigeschlvffen.

Zwei Kinder verbrannt.
KB. LudwigshLfen, 1. Febr . In Dietschweiler ist, wie

die „Völkische Rundschau" meldet, in einem Anwesen
eines Landwirtes ein Brand  entstanden , wodurch das
Anwesen bis auf die Umsassunzsruauern e i n g e ä sche r t
wurde. Aus den Trümmern wurden die Leichen der
beiden Kinder  des Landrvlrtes geborgen.

Schweres Unglück bei einem Bobrenue« in Marienbad.
Marienbad , 2. Febr . (Priv .) Bei dem gestern hier aus¬

gefahrenen B o br e n n en des Verbandes deutscher
Wintersportler ereignete sich ein schweres Unglück.
Im ersten Lauf überfuhr der Bob „Nordpol" des Winter- !
sportklubs Marienbad  eine Kurve und stürzte in !
den Wald. Der Lenker Herzog  erlitt eine Schädelbasis- i
sraktnr und eine Zertrünmnernng des rechten Ellbogens, .
der Bremser Friedet  einen doppelten Oberschenkel-
bruch. Drei andere Insassen des Bobs erlitten schwere
Kontusionen. Das Nennen wurde sofort abgebrochen.
Die Ursache des Unfalls soll nicht in der Anlage der '
Bobbahn zu suchen sein. Die Sportkommission erklärte
den Bob „Kondor", der die 1600 Meter lange Strecke in
1 : 34 : 6 znrnckleqte, als Sieger. Zweiter war der Bob
„Richthofen" mit 1 : 36 : 8.

Geschäftsleute wollen die französische Kammer stürmen.
Paris , 2. Febr . (Priv .) Eine größere Anzahl von

Kaufleuten,  die gegen die neuen Stenern pro¬
testieren  wollten , versuch.en gegen die Kammer
vorzudringen, nwrden jedoch von einem starken Poli-
zeianfgebot  zurückgehalten. Mehrere Personen er¬
litten leichte Verletzungen.

Sein Rücktritt des Kardinal-Staatssekretärs Gasparri.
KB. Rom, L Febr . Die vatikanisch-offiziöse„Corrispon-

denza" bedauert, daß die Blätter des In - und Anslanöes
den Rücktritt des Kardinal -Skaatssekretärs Gasparri
an zeigen.  An und für sich, meint die Korrespondenz,
wäre ein Dement!  einer solchen Nachricht überflüssig:
aber angesichts der Hartnäckigkeit,  mit der diese
Nacbricht im In - und Auslande immer wieder verbreitet
werde, sei die Korrespondenz zu der Erklärung autorisiert,
daß der Kardinal-Staatssekretär Gasparri in seinem Amte
bleiben  werde und daß der Papst ihm volles Vertrauen
und liebevolles Wohlwollen eittgegenbringe.

Deutscher Seeinannsgeist
KB London. 1. Febr . Der Dampfer „Bremen ", der

in  den letzten Wochen fortgesetzt, aber nicht erfolgreich
Versuche unternommen batte, die ManneMast des
Dampfers „L a r i sta n" zn rette  n, ist heute vormittags
i« Qneenstown  angekommen . Tie geretteten Mit¬
glieder der Besatzung sind v o l l L o ü über den Helden¬

mut  der Offiziere und der Mannschaft der Wremen ".
Der Kapitän  der „Breinen" wurde von den Behör¬
den begrüßt,  die ihn namens der Bevölkerung zu
seiner glänzen>den Leistung beglückwünschten.

Mn dummer Ballscherz.
Lublin, 2. Febr. (Priv .) Bei einem WohltätigkeitS-

ball erlaubte sich ein Teilnehmer den schlechten Scherz,
plötzlich„E s b r e n n t" zu rufen. Es entstand sofort eine
furchtbare Panik.  Zahlreiche Personen erlitten
Quetschwunden.

Rtesenbräudc iu einer uor- amerikautscheu Stadt, j/
KB. South Bend (Indiana ), tt Febr . Fm HaMlS-

zentrunr der Stadt brach ein Brand  aus , der nenn grvße
Geschäfte zerstörte. Der Schaden wird auf mehr als zwei
Millionen Dollar geschätzt. Während dieser Brand wütete,
brach in einem anderen Teile der Stadt gleichfalls ein
Feuer aus , das die Büros der Standard Oil  C o m-
p a g u y vernichtete. Der Schaden wird hier aus 300.000
Dollar geschätzt.

Eine neue Erfindung auf dem Radio-Gebiet.
London, 2. Febr . (Priv .) Der englische Erfinder

Shannon  demonstrierte mit großem Erfolg einen
neuen Radio-Telephonapparat, der ohne Luft-  oder
E r d a n t en n e arbeitet und völlig neue Grundsätze ver¬
wertet. Sender und Empfänger find in einer Kiste unter-gebracht.

»
* Die Ernennung zum Kommerzialrat. Eine Wie« er  Zeitung

erhält von kaufmännischer Seite folgende Mitteilungen : In kauf¬
männischen Kreisen hat die in letzter Zeit beobachtete Praxis  der
Titelverleihung des „Kommerzialrates " großes Befremden hervor-
gerufen. Man verweist daraus, daß in früherer Zeit die Liste
aller jener Personen, die den Titel des Kommerzialrates erhielten,
in der amtlichen „Wiener Zeitung" veröffentlicht wurden und daß
man jetzt merkwürdigerweise davon Abstand genommen hat. Es ist
auch bekannt geworden, daß die Titelverleihung entgegen  den
Vorschriften durchgeführt wurde. In einer "Entschließung des
Bundesprästdenten vom 9. Februar 1921, betreffend die Schaffung
des Titels Kommerzialrates , heißt es wörtlich: „Auf Grund der
mir durch den Attikel 65, Absatz2, des Gesetzes vom 1. Oktober 1920,
womit die Republik Oesterreich als Bundesstaat eingerichtet wird»
erteilten Ermächtigung, schaffe ich für Personen, die" dem Berufs¬
stande des Handels, Gewerbes oder der Industrie angehören, die sich
im Zusammenhang mit ihrer Berufstätigkeit besondere Ver-
dienste  um die Allgemeinheit erworben haben, den Berufstitel
„Kommerzialrat ". Nichtsdestoweniger kommen Fälle vor, in denen
für den Titel  angeblich eine Taxe zwischen fünfund¬
zwanzig und fünfzehn Millionen,  je nach der Ein¬
schätzung der materiellen Lage des Ambitionierenden, verlangt
wird. In vielen Fällen mußten die Gesuchstellerein Wechsel-
d e p o t erlegen, das im Nichtverlcchungsfalle refundiett wurde. Es
ist wohl vom Bundespräsidenten nicht zu verlangen, daß er jeden
Gesuchsteller kennt, allein in der letzten Zeit sind viele Personen
zu Kommerzialräten ernannt  worden , die in kauf¬
männischen Kreisen nicht die volle Eignung  dazu besahen.
Das geht nicht zuletzt aus den Verlautbarungen der Insolvenzen
hervor, unter denen sich viele l m Ausgleichsverfahren
stehende Kommerzialräte vorfinden. Die maßgebenden Stellen
sollen nun aufgesordert werden,, bei der künftigen Ernenung von
Kommerzialräten, die ja kontingentiert ist und für jeden Monat
drei bis fünf Neuernennungen erwarten läßt , die protokollierte
Kaufmannschaft zu Rate zu ziehen und nicht ausschließlich
di« persönlich « n Beziehungen  gelten zu lassen.

* Kirchliche Maßnahmen gegen Professor Ude. Graz,
1. Febr . Wie schon berichtet, haben sich sie katholischen
Pfarrer der Stadt Graz geeinigt, Universttätsprvfessor
Dr . Ude die Kanzeln ihrer Kirchen für seine Predigten
zu verweigert:. Außerdem wandten sich die Pfarrer an
den Generalvikar Dr. Oer mit dem Ersuchen, er möge
Professor Dr . Ude das Predigen auf der Kanzel über¬
haupt verbicteu. Das fürftbffchöfliche Ordinariat hat nun
Professor Ude die Weisung zugehen lassen, sich in Zu¬
kunft aufreizender Reden zn enthalten. Ude hat in einer
Eingabe an die für ihn kompetente Kongregation in
Rom dagegen Verwahrung  eingelegt . Professor Ude
erhielt auch den Auftrag, die non ihm geführte Monats¬
zeitschrift „Bölkerwacht" jedesmal vor dem Erscheinetr
dem fürstbischöflichen Ordinariat zur Begutachtung
vorzulegen. Ude entsprach diesem Verlangen der ihm
Vorgesetzten kirchlichen Behörde. Ueber Aufforderung des
fstrstbischöslichenOrdinariats ließ Ude aus der jüngst er¬
schienenen Nummer seines Blattes den von ihm verfaßten
Arttkel „Das Kleinrentnerprogramm rrnd das Verbrechen
der Banknotenpresse" entfernen. Die Entscheidung der An¬
gelegenheit liegt jetzt in Rom.

Die j Wiederherstellmrg zwangsweise angeforderterWohm« gen. Vom Haus - und Grundvesitzerverein wird
aufmeMam gemacht, daß die Hausbesitzer gemäß 8 29 des
Wostî rngsansordcrungsgesetzes das Recht Haben, nachFreigabe der angefordert gewesenen Wohnung, bezw.
Raums durch die Gemeinde die Wiederherstellung der
Wohnung in den vorigen Stand zu verlangen. I st z. B.
infolge außergewöhnlicherAbnützung der Wohnung durch
eine Zwangspartei den: Hausbesitzer ein Schaden entstan¬
den, oder hat die Gemeinde bauliche  Veränderungen
zu Gunsten der Zwangswohnung vorgenommen, so siebt
dem Hausbesitzer das Recht zu von der Gemeinde zu
fordern, daß die Wohrmng in den Zustand zur Zeit der
Uebernahme rückversetzt werde. Dieses Verlangen hat
jedoch jeder Hausbesitzer nach Bekanntgabe der Freilassung
der Wohrmng aus der Anforderung binnen acht Tagen
an die Geuretndc zu stellet!. Fm 8 39 Abs. 2 ö. W. A. G.
heißt es weiter: ,D>ie Gemeinde kann sich von dieser
Verpflichtung durch Leistung eines angemessenen Er¬
satz ü e t r a g es zum Zweck der Wiederherstellung des
früheren Zustandes befreien." Abs. 3 des genannten Para¬
graphen spricht weiter aus, daß bei Nichteinigung über
die Höhe des Ersatzbetrages die ordentlichen Gerichte eine
Entscheidung zu treffen haben. Die Hausbesitzer werden
vom Verein auf die Eirchaltung des Termines von acht
Tagen besonders aufmerksam gemacht, da bei Termin¬
verluste auch jeglicher Anspruch gegenüber der Behörde hin¬
fällig wird.

Belobungen tu der Gendarmerie. Ten Beamten der
Gendarmerieposten in Pfunds und Nauders,  fer¬

ner den beteiligten Gendarmeriebeamten des Bezirkes
S chw a z wurde über Anregung der Tiroler Landes¬
regierung, bezw. der BezirkshanptmannschaftSchwaz für
die unermüdliche und verständnisvolle Mitwirkung bst
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche, wodurch deren
Wetterverbreitung mit Erfolg eingeöämmt wurde. Dank
und Anerkennung des LandeAgendarmertekommandoS
ausgesprochen.

Gendarmerie und Polizei. Die Lanöhauskor-
refponöenz  verlautbart : Die TageSvlütter vom
30. Jänner ö. I . brachten eine vom Innsbrucker Stadb-
polizeiamte  ausgegebene Nottz, mit der die Bevöl¬
kerung vor angeblich falschen Gendarmeriebeamte» ge¬
warnt wird. Demgegenüber stellt die Landesregie¬
rung  fest, daß diese Verlautbarung unrichtig  ist , da
von einem Mißbrauch  der Eigenschaft eines Gendar-
meriebeamien durch unberechtigte Personen nichts be¬
kannt  ist. Zu den weiteren Ausführungen der erwähn¬
ten Notiz wird ferner noch hervorgehoben, daß die Gendar¬
merie allerdings in der Regel im Stadtgebiete selbständig
keine Amtshandlungen vornirmnt, daß sie jedoch bei Ge¬
fahr am Verzüge  und über besonderen Auftrag der
berufenen Stellen nach den Bestimmungen des Genbar-
meriegesetzes und der Gen da rm erie-Di enftin struklion hie¬
zu nicht nur berechtigt, sondern auch verpflichtet  ist.
Die Gendarmeriebeamieu sind durch die Mt dem beson¬
deren Korpsabzekcher (Granate am Kragen und auf der
Kappe) versehene Uniform, die in Zivil Diensttuende»
durch einen amtliche» Ausweis mit Achtbild legitimiert.
Es muß zu den du r cha u s u n a n g e b r a cht e n und die
Bevölkerung bedauerlicherweiseirreführenden  Aus¬
führungen der erwähnten Verlautbarung aufmerksam ge¬
macht werden, daß jeder, der den dienstlich einschreitenden
Gendarmeriebeamten gegenüber sich ungehörig benimmt,
die gesetzlichen Folgen  zu tragen hätte.

Das 30jährige Mesnee-öubiläum an der Pfarrkirche in Pradl feiert
am 2. Februar der Mesner Heinrich Vögele.  Er steht i«
71. Lebensjahre und obwohl er nicht in vermögenden Verhältnisse«
lebt, versteht er heute noch pünktlich und vielfach um Gottesloh»
seinen Mesnerdienst. — Es ist in der weit ausgedehnten Pfarr»
gemeinde wohl kein Hau- , wohin Vögele nicht in den vielen Verseh»
gängen den Pfarrer bei Tag und Nacht schon begleitet hätte.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Die 16-
jährige Fabriksarbesterln Johanna S chw a r zh a u s,
die einjährige Adelinde Wächter,  Frau Auguste
A l e x i n, geb. Pöll, 41 Jahre alt, Frau Marie Hö l I-
wart  h, geb. Schweinberger, im Alter von 74 Jahren , die
76jährige Schmiedem:isterswit we Maria Liensber-
ger  mrd die Generalstabsarztensrvitwe Berta Major-
ko v i t s, geh. Müller , im 86. Lebensjahre. — In S chw a z
starben Michael Raas  ans Meer, Engelbert Grub er
aus Bruck und Anna Steurer,  60 Jahre alt. — In
Dornbirn  verschied im Alter von 53 Jahren Pius
Ehr hart,  Beamter der Firma F . M. Hämmerle. —
In Salzburg  starb der Gesellschafter der Firnra
Schiöer, Rudolf Stumpf,  der besonders in Fischerkrei¬
sen sehr bekannt war. — In Linz  entschlief im Atter
von 70 Jahren die Postbeamtenswitwe Katharina P a nt»
nt er . — In Melk  verschied Dr. Ivo Schneller,'
Richter tu Mank (N--Oest.), im 31. Lebensjahre. — In
Persenbeug  a . T . ist der Forstverwalter Georg
H ö l z l sa u e r gestorben. — In W i en exlag der Hofrat
des Gewerbeinspektorates Ing . Friedrich Stach , einem
Schlaganfall: ferner starb der Chef der Theaterverlags¬
firma M. Bard , Moritz Bard . — In Graz  starben
Gustav Edler von N-estroy , Generalmajor i. R., im
71. Lebensjahre: Frau Magdalena Böhm,  Grunöbnch-
führersrvittve, Frau Marianne Scharf,  Beamtensgat-
ttn, 48 Jahre alt, und die Spirituofenerzeugers -Gatttn in
Bruck a. d. Mur , Johann « Rohregger . — In Lon-
don  ist der englische Romanschriftsteller W. L. Georg
gestorben.

Die prämienerhöhung bei der Angestellten-Pensionsversicherung.
Wie uns die Landesstelle Salzburg der Pensionsanstalt für Angestellte
mitteilt, tritt ab 1. Februar infolge des ständigen Anwachsens der
Zahl der Rentner sowie aer jetzigen Höhe der Renten eine zehn¬
prozentige Erhöhung  der Versicherungsbeiträge, und zwar
in den letzten drei Bezugsstufen, das ist bei allen Bezügen über
60 8 monatlich, ein. Die Landesstelle versendet dieser Tage an die
Dienstgeber eine Verständigung, in der unter Anführung einer
Tabelle die neuen Beiträge und ihre Austeilung aus Dienstgeber und
Dienstnehmer ersichtlich sind. Jene Dienstgeber, die für einzelne
Angestellte bisher weniger als 6 8 monatlich abgeführt haben, werden
gleichzeitig ersucht, an der Hand dieser Tabelle ihre bisherige
Prämienabfuhr zu überprüfen und eventuelle Bezugsstufen-
Aenderungen unter Angabe des Eintrittsdatums derselben mittels
Brief oder Karte zu melden.

Promotion . In der Notiz am 30. Jänner loll es richtig
heißen: Zum Doktor der Rechte wurde proinoviert: Bau¬
oberkommissär der österr. Bundesbahnen Ing . Ferdinand
Richter,  nicht Riste:.

Von Ser Sttrbaitalbahn . Die Betriebsleitung der Lokal¬
bahnen teilt mit : Afft 24. Februar tritt die Stubattalbahn
ttt den internationalen Transportdienft ein. Es rvirö
daher ah diesem Tage nröglich sein, Gütersendungen im
direkten Verkehre zwffchen Stationen der Stubattalbahn
nach dem In -- und Auslande und umgekehrt aufzugeben.
— Ab 1. Februar I. I . erfolgt gegen Ablieferung des
Talons bei der Filiale der österreichischen Creditanftalt
für Handel nnd Gewerbe in Innsbruck , die Ausgabe der
neuen Dividendeirbogcnfür die Prioritäts - und Stanrm-
aktien der Aktiengesellschaft Stubattalbahn.

Selbstmordversuchlm Arrest. In der Nacht auf Sonntag hat fich
ein Arrestant im P o l i z e i a r r e st durch Erhängen an einem
Selbstbinder das Leben nehmen wollen. Er wurde von zwei anderen
Arrestanten daran verhindert. Vorher hat er einem Arrestanten
nach einem Streit einen Schlag auf die Nase versetzt, so daß dieserblutet«.

Don einem Radfahrer niedergestoßen wurde am Samstag vor¬
mittags in der Mario -Theresien-Straße beim Neßiereck ein 77jäh>
riger Pflegling vom Greisenachl. Der alte Mann ist schwerhörig
und hat das Glockensigna nicht gehört; er sprang aus der Straße
vor dem Rade immer hir und her, bis er überfahren wurde. Die
Verletzungen sind leichter Natur.

Trunkcnheitsexzeste. An> Samstag um 10 Uhr abeirds entstand in
einem Gasthause in der Hosgasje eine Rauferei , wobei ein Mann
eine Kopfwunde erlitt. Kaum eine Stunde später kam es im gleichen
Lokal zwischen einigen Gesten zu einer Balgerei , wobei wieder ein
Mann eine stark blutende Kopfwunde daoontrug . In beiden Fällen
mußten Polizei und Retkungsabteilung intervenieren . — In der
gleichen Nacht gegen 1 Uhr kam es in der Btaria -Theresien-Stxaße
zwischen einem Uhrmache:, seinem Gehilfen und einem Metzger¬
gehilfen zu einer Rauferei, die von einem Schutzmann geschlichtet
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werden mußte. — In einer Prügelbouboracke wurden Prügel aus«
geteilt und einer Frau das Gesicht zerkratzt. — In Pradl ist eine
tost 50jährige Frau un Rausch vom L>tuhl gefallen; sic Hot als An¬
denken ei» blaues Auge und ein Loch in der Stirnhaiit abbekomnien.

Monatsbericht der Innsbrucker freiwilligen Rettungsgefellfchast.
Im Jänner ergingen insgesamt 270 Dienstrufe. Eine Ausrückung
blieb ergebnislos , 182 betrafen Krankenfahrten (158 im Stadtgebiet,
24 von auswärts -. Erste Hilfe bei Unfällen wurde 88 Mal geleistet
(44 Mat im Rettungsheim . 87 Mal mit Ausfahrt im Stadtgebiet,
7 Mal nach auswärts , 8 Mal hat es sich ereignet, daß zwei Aus¬
fahrten gleichzeitig gemocht werden mußten. — Der Kranken«
pflegerinnen - Rachwcis  i » der Rettungsstation vermittelte
an zwei Parteien ; zur Zeit find sieben Pflegerinnen als dienstfrei
vorgemerkt und dort jederzeit zu erfragen.

Vlindeninstitut Innsbruck. Spende» sind eingelangt: Firma ®.
nub S . an Stelle eines Kranzes auf das Grob des Herrn Hans
Kafparek 20 8 , von den Stammgästen des Gasthauses Schubert,
Anlchftraße 12, der Betrag van 46 8 : von der Tischgesellschaft der
Tempelritter und Gastwirt an Stelle eines Blumenschmuckes auf das
Grab des verstorbenen Postoberoffizials i. R. Alois Oberhammer
65 8 ; van den Kindern der einklafsigcn Volksschule Vögelsberg
(Lehrerin Anna Harting) 10 8, von Herrn Rafael Zobl, Schattwald,100 S.

Deutsche Defraudanten. Wie die Hamburger Kriminalpolizei mit¬
teilt, ist von dort der 4Zjährige Hotelbuchholter Heinrich Friedrich
Wilhelm Acker in a n n nach Unterschlagung von 5000 Mark ge¬
flüchtet. — In Düsseldorf ist der 16jährige Lehrling Otto B c n i g-
boven  nach Unterschlagung von 3400 Mark flüchtig. Bei beiden
Defraudanten besteht Vermutung, daß sie sich nach Oestcrreich
gewendet haben.

Trauung. In Schwaz verurählte sichI . G r a m 1--
üammer,  Wagnermerster in Bomp, mit Frau Witwe
Maria S che f f a u e r.

Peusionisteu-Bersammlung in Schwaz. Am 3. &§. Mts.
findet um 1 11hr nachmittags im Gasthaus „Zur Schul-
gasse" in Schwaz die lÄeneralversammlung der Orts¬
gruppe Schwaz des allgemeinen Peusionisten-Bercines
der öffentlichen Angestellten Oesterreichs statt.

Feuerwehrgeräte-Uebernahme in Schwaz. Man schreibt uns:
Durch opferwilliges Zusammenarbeiten der Feuerwehren und der
Leitung des Bezirksverbandes « chwaz war es möglich, bei der
Firma Magirus in Ulm zugleich sechs Schichleitern zu bestellen. Die
Leitern gelangten am 27. Jänner in I e n b a ch zur Ablieferung.
Danüt war eine kleine Feier verbunden. Erschienen waren : Der Ob¬
mann des Feuerwehr Landesverbandes Franz I n n e r h o f e r, der
Obmann des Feuerwehr -Bezirksverbandes Schwaz R. Grcidcrer und
mehrere Ausschußmitglieder, der landschaftlicheLöschinspektor Pros.
Karl Flora , die Kommandantschaft der Freiwilligen Feuerwehr Ien-
bach, mehrere Feuerwehrführer und Bürgermeister der Nachbar¬
gemeinden, sowie Uber Beranlassung des Feuerwehr -Landesverban¬
des von der Bcrufsfeuerwehr Innsbruck der Wachkommandant Held
und Herr Theisscl als bewährte Uebungsleiter. Auch Bezirkshauptmann
Buhl von Schwaz hatte sich cingefunden. Mit den Geräten» es
handelt sich um zweiteilige, fahrbare Schubleitern, wurden Proben
über Handlichkeit und Festigkeit vorgenommen. Es wurde einstim¬
mig festgestellt, daß diese Leitern eine den örtlichen Verhältnissen
vorzüglich angepaßtc Konstruktion besitzen. Selbstverständlich wurden
auch die schwersten Belastungsproben vorgenonmren Die freiwil¬
ligen Feuerwehren Wer, Stans , Wiesing, Kallenbach, Stumm und
Afchau, für die diese Geräte bestimmt sind, können damll zufrieden
sein. Die Iiingmannschaft der Freiwilligen Feuerwehr Mayr-
Hofen  hat sich vorgenommen, ihrer Wehr zu der Feier des 50iäh-
rigen Bestandes eine Motorspritze zu schenken. Durch Spenden und
Veranstaltungen ist bereits der größere Tell der Anschaffungskosten
aufgebracht.

Die Uugkücksfälle beim B«m des Ache»seewerkes. Dem
Tätigkeitsberichte der Arbeiterkammer entnehmen wir
folgendes: „Beim Bau des AchenseemerkeS hat sich m
den letzten Monaten eine Reihe sehr schwerer Unfälle
ereignet. Abgesehen non zirka 80 leichteren Ver¬
letzungen,  die beim Ban solcl>er großer Werke leider
unvermeidlich sind, müssen doch die schweren Unfälle bei
den Sprengungen am Achensccwerke die größten Be¬
denken Hervorrufen. Die Verlustliste des AchenseerverkeS
zählt außer den früher genannten Leichtverletzten einen
Toten,  einen völlig Erblindeten  und fünf
Schwerverletzte, von denen vier schwere Angenbsschäbi-
gungen davongetragen haben".

Faschingsveranstallungen in Kundl. Man schreibt uns: Der
Mänuergesangsverein Kundl halt am Sonntag , den 7. Februar,
beim Auerwirt ein Faschingskränzchen ab, mit ulkigen Faschings¬
scherzen und einem Bauernquartett mährend der Pause . — ?lln
16. Februar werden eine Hochzeit aus der Zeit der Kummcrs-
brucker, aus der Zeit der Gründung der Brallerei Kundl und
verschiedene Hochzeitsbräuche aus älterer Zeit aufgeführt werden.
Zn diesem originellen Faschingszug ist ein Massenbesuch zu er-wcirten.

Abgängig. Der 27jährige Schlojser Thomas Kranewitter aus
Zirl,  177 cm groß, blaß, mit blondem aufgedrehtem Schnurrbart,
blonden Haaren , ist sell 2-5. Jänner aus Zirl abgängig.

Jagdversteigeruug. Die große I m ste r Jag d, ein
über 11.800 Hektar umfassendes mild reiches Jagdgebiet,
wurde zur Versteigerung ausgeschrieben. Die Gemeinde
Imst wird die Jagd ans zehn Jahre  verpachten, nur
Sem neuen Pächter Gelegenheit zu einer weidgerechten
Ausnützung der Jagd zu geben.

Die Wohnuugsvermittlung in Landeck. Bon dort wird
uns geschrieben: Die StadtgemeindeLa n de ck hat der
Hausbesitzerorganisation ein Lokal für den Wohnungs¬
nachweis bcreitgestclli. Dort finden jeden Dienstag und
Samstag von 10 bis 12 Uhr vormittags Wohnungsuchende
Auskunft durch zwei Mitglieder des engeren Ausschusses
der Haus - und Grundbesitzer-Ortsgruppe . Die Einwoh¬
nerschaft in Landeck wurde diesbezüglich durch Anschlägen
von Plakaten verständigt.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierungin der Sitzung vom
23. Jänner. Zur Kenntnis wurde gebracht: Die Eingabe der
Landesregierung an das Bundesministerium für Heerwesen und die
Mitteilung an den Stadtrat Bregenz wegen allfülliger Auf¬
lassung der Kanonenbatterie 1/6 in Bregenz . —
Beschlaßgegenstände:  Das Ansuchen der mariamschen
Iungfrauenkongregation in Bludenz um einen einmaligen
G r ü n d u n g s b e i t r o g für das Erholungsheim in Inner-
lat  e r n s wird dem Landtage zugewiesen. — Das Ansuchen des
Asylocreines  der Wiener Universität un> eine Subvention aus
Landesmitteln wird dem Landtage vorgelegt. — Die Bestellung des
Bezirkskommissärs Dr. Rudolf Kopf  und des Herrn Willy
Draunger  in Dornbirn zu Beauftragten der Vorarlberger
Landesregierung für das zur Gründung einer Vorarlberger
Kraftwagenvcrkehrs - A. - G.  gebildete Aktionskomitee wirb

genehmigt. — Die Landesregierung kann für die Unterstützung der
Prager Filmunternehmung keine Mittel zur Verfügung stellen, da
vom Landtage hieiür kein « Mittel fretgegeben  wurden.
Uebrigens kommt die Tschechoslowakei für das Fremdenverkehrs¬
gebiet von Vorarlberg kaum in Betracht und ist für 'Vorarlberg
viel wichtiger, in gewissen Gegenden Deutschlands die entsprechende
Propaganda  zu entfalten. — Der Bauernkammer für Vorarl¬
berg wird in 'Ausführung des Landesregierunasbeschlusscs vom
1. Dezember 1925 zur Förderung des Weinbaues in
Vorarlberg  ein Betrag von 600 8 ausgefolgt. — Die Landes¬
regierung ist nicht in der Lage, auf Grund der Eingabe des Stadt¬
rates Bregenz dem Landtage einen Gesetzentwurf betreffend die
Einführung einer A n z e i g c n a b g a b c in der Stadtgcmeinde
Bregenz oorzutegen. — An olle Landesregierungen ist eine Zuschrift
zu richten, wonach von der Bestätigung der Mitglieder und Ersatz¬
männer der Weinsteuerkommissionen  durch die Landes¬
regierung abgesehen werden soll, da dies eine überflüssige Belastung
des Amtes bedeutet. — Der Finanzrcferent wird ermächtigt, auf
der Grundlage des Erträgnisses vom Jahre 1925 unter Berück¬
sichtigung der seither eingetretenen Aenderungen in den tatsächlichen
Verhältnissen mll Gemeinden im Sinne des Fremdenzimmer-
abgobegesetzes  an Stelle des Landesanteiles Pauschalbeträge
zu vereinbaren und die Zahlungsbedingungen zu bestimmen. —
Dem Entwürfe einer Kundmachung der Vorarlberger Landes¬
regierung, betreffend die Neufestsetzung von Maut¬
gebühren  für die Dorderwälder Konkirrrenzstraße Bahnhof
Lingenau bis Landes-, bezw. Bundesgrenze, wird die Zustimmungerteill.

Hauptversammlung des MieterschntzveremeS in Bln-
denz. Es wird uns berichtet: Der Meterschutzverein von
Bludenz und Umgebung hielt am 31. Jänner seine sechste
Jahreshauptversammlung ab. Obmann Amann  be¬
grüßte u. a. Biirgermetster H. Schmib und Dr. Gmelin,
der einen eiustünöigen Vortrag über das Wesen unk
Wirken der „Gemeinschaft der Freunde " zur Erreichung
eines Eigenheimes, hielt. In kurzen Worten nahm auch
Bürgermeister SHmid  hiezu Stellung . Dem Bericht
des Obmannes über die Vereinsiätigkeft folgte der Kassa¬
bericht. der eilte Zunahme des Bereinsvermögens ergab.
In die Vereinsleitnng wurden gewählt: Oberkourmissär
Amann, Obmann, Stellvertreter Agent Amann, Rungg,
Schriftführer, Oberdörfer, Kassier. Als Jahresbeitrag
wurden drei Schilling festgesetzt. In Anerkennung ihrer
verdienstvollen Tätigkeit wurden Oberkomnftssär Amann
und Amann, Agent, zu Ehrenmitgliedern ernannt und
ihnen entsprechende Diplome überreicht.

Keine„Vl/eikeVl/Ocke"
und doch billige Preise!

Ein Versuch überzeugt Sie

Spezialgeschäft für Wäsche
und Weißwaren.

„Zur weißen Rose"
Maria Theresien Straße  47.
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Wachsen mutz das Aindt
Wachsen kann es aber nur. wenn fein zartes Knochengerüst

kräftig in die Höhe und ln die Breite geht. Dazu braucht
der kindliche Körper eine als Baustoff geeignete Kalknahrung.

da« Ergebnis der Forschungen der Herren Universität^
Profcfforen Dr . Loew und Dr . Emmerich  in München,
ist eine Kalknahrung besonderer iviffenschaftlich erprobter
Zusammensetzung, deren Kalk vor allem auch in das
Knochengerüst übergeht.

Mehr als 2000 schriftliche Gutachten namhafter Aerzte
bezeugen den hohen Wert des Kalzan als Kalknährmittel.
So sagt z. B. Herr Dr . med. Schreiber  vom Sanatorium
Friedrichsbrunn (Harz ), daß das Kalzan  nach seinen Er¬
fahrungen für die, infolge Kalkmangels knochenschwachen, im
Wachstum zurückgebliebenen, Kinder besonders nützlich sei.

Für die Eltern ist es ein Gebot der Klugheit , alles zu tun,
um ihren Kindern ein kräftiges Knochengerüst zu geben. Wo
sich ein solches bildet , da entwickeln sich erfahrungsgemäß
auch gesunde und kräftige Zähne.

Kalzan  ist in Tabletten und neuerdings auch in Pulver¬
form (für ganz kleine Kinder ) in allen Apotheken zu haben.

Die anfklärende Broschüre: „Kalkmangel , eine Quelle
vieler Leiden" erhalten Sie auf Wunsch kostenlos durch

Johann A. Wülfing , Berlin SW . 48. S6vck

Nehmen Sie doch das Beste]

Hnnyadt Jänos
natürliches Bitterwasser

Vit sich seit sechs Dezennien bewährt.

Unfall am Bahnhof in Feldkirch. Der in der Derkstätte der
Bundesbahn in Feldkirch beüienstetc Tischler Friedrich Hummer
wollte am 28. Jänner Bretter aus seiner Werkstätte in di«
Malermerkstätte tragen , wobei er mehrere Geleise zu überqueren
lzatte. Infolge Bereisung eines für Fußgänger gelegten Brettes
glitt Hummer aus und stürzte. Die Bretter sielen ihm auf de»
Kopf, wodurch er einen komplizierten Nasenbeinbruch und
eine Rißwunde am Hinterkopfe erlitt . .

Mit dem Holzschlitten verunglückt. Aus Bregenz  wich
berichtet: Der Stricker Christof Wusch in Riefensberg b&
förderte am 29. Jänner mit einem Schlitten Holz von der Alp«
Elmauen nach Riefensberg . Beim Bremsen geriet er mit dem
rechten Fuß unter den Schlitten , wobei er einen Gelenkskapsel¬
sprung und eine Verletzung des Gclenksknochen erlitt.

*

Innsbrucker Aroma.
Barverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„laxishof"
von S bis >»1 uui) von 3 bis 6 Uhr, Mavia-Thevesien-Straße 45.

Das Achensee-Kraftwerk. Mittwoch, den I . Februar, abends 8 Uhr,
im großen Stadtsoal  wird Ingenieur Erich Heller,  testend«
Direktor der Tiroler Wajscrkraft-Werke-A.-G., unter diesem Titel
ciue» Lichtbildervorttag halten. Eintrittspreise für Mitglieder : 1BÜ.
1.20, 1.—. —.80, —.70 und —.60 8 (Stehplätze), Nichtmitglieder
SO Prozent mehr.

Drei Geigensonaten. G. B. Biotti. I . S . Bach. W. A. Mozart
Donnerstag , 4. Februar , abends 8 Uhr, im Elaudiasaal , werden Lucy
Ziebland - Boitl' (Geige ), Dr. Hermann Gerhardin ge r
(Klavier) unter obigem Titel dielen Abend veranstalten. — Eintritt
für Mitglieder 8 —.80 (Richtnntglieder 8 1.20).

Infolge Verhinderung des Trägers einer prominenten Rolle in
„Lady Fanny und die Dienstbotenfrage" mußte für diese Woche das
Stück adgesetzt werden und kommt die Operette „Die tolle
Lola"  von Hugo Hirsch  zur Aufführung. Sollte jemand schon
Karten gelost hoben und der Betreffende für die Operette kein
Interesse haben, so können diese Karten an der Theaterkasse zurück-
gegeben werden. Die Vorführung der Komödie „Lady Fanny und
die Dienstbotcnfragc" wird in einem späteren Zeitpunkte stattfinden.

Benütz! die Urania-Leihbücher ei! Nicht Mmnstsahoiwement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. ,-si M 260

»

Das Kino bet  Luft . Einige große anrerikanische Eisen«
bahnen bieten heute schon ihren Passagieren regelmäßige
Filmvorführungen , um ihnen zu helfen, öle Langweile
der Fahrt zu verkürzen. Wenn man bedenkt, daß wir in
zehn Jahren vermutlich auf hie Eisenbahn als ein vor¬
sintflutliches Verkehrsmittel zurückblicken und uns für
längere Reisen grundsätzlich nur des „Lustomnibus" be»
dienen werden, dann gehört schon heute nicht viel Phan¬
tasie dazu, um sich eine solche Zuknnftsreise mit altem
Komfort vorzu stellen. Der Kourfort besteht natürlich n. a.
darin, baß man entschlossen ist, sich auch in der Luft nicht
zu langweilen, und mich auf diesen schwankenden Baden
keineswegs aus die liebgewrmnene Unterhaltung des
Kinos verzichten will. Diese Zukunftsmusik ist übrigens
schon einural in unserer noch nicht so weit fortgeschrittenen
Zeit erklungen. Die First National hat nämlich in ver¬
schiedenen Ländern ihren berühmten Film „Tie verlorene
Well", der demnächst übrigens auch im hiesigen Zentral-
Kino zur Ausführung gelangt, zuerst einigen auserivähl-
ten Pressevertretern rm Flugzeug vorgeführt. Die Musik-
begleitmig ließ man von der nächsten Radiostatton senden
und zum Ueberflntz gab man den Pressevertretern noch
Gelegenheit, mittels der Radiotelephonie ihren Bericht
schon vom Flugzeng aus an ihr Berlagshaus durchzu--
geben. Ästan kann wohl nicht bestreiten, daß hier mit
modernen Mitteln gearbeitet wirb. + M 2981

Bo« Firma „« edovelliv. Cie., Gesellschaftm. b. H." in
Innsbruck geht uns folgende Mitteilung zu: Die infolge
Abänderung unserer Firnra verschiedentlich in Umlauf
befindlichen Meinungen stellen wir dahin richtig. Saß
unsere Firma nicht aufgelöst, sondern lediglich die Gesell¬
schaftm. b. H. in eine offene Handelsgesellschaft nmge-
wandelt wird. Die Geschäfte werden nach wie vor unter
dem Namen der neuen Firuia „Vedovelli u. Cie." mit
denselben Gesellschaftern weitergeführt werden. + 4958

Der Elite-Hansball des Hotels „Goldene Sonne" findet
h e n t e abends statt, bei dem die Salonkapelle „Lyra"
und ab 11 Uhr im Kaffeehaus eine -SchrammelmusikMit¬
wirken. Kartcnvorverkauf beim Portter ä 8 1.50, an der
Abendkasse8 366

Frostbeulen verschwinden bei Gebrauch von Beka-
Frostbad (flüssiges Thioseptfabrikat). Preis 8. 2_ , in
'Apotheken und Drogerien. Fabrikation : A. Blachselner,
Kufstein. 482 t

Rauhe Witterung kann Ihrer Haut nie schaden, iveun
Sie P feilring - Lanoliucremc  verwenden . !201j

Dorkrage und Veranstaltungen.
Almlan; der akademischen Tiroler heimalgruppe . Dieser

Almtanz findet am Dienstag, den 2.  Februar , um 8 Uhr
abends im Großgasthof „Grauer Bär " statt. Er wird durch einen
Original Tiroler Hochzeitszug mit einer stattlichen Anzahl Teilnehmer
eingeleitet, wobei ein alter Brauch zur Geltung kommen wird.
Während der Ruhepause Vorführungen von alten deutsche» Volks¬
tänzen in Onginaltrncht. Kartenvorverkauj in der Musikalienhand¬
lung Graß , Maria -Therefienstraß«.

Der Deutsche Turnverein Innsbruck veranstaltet am Mittwoch den
3. d. M. eine festliche Turnstunde der märmlichen Zöglingsabteiiung
m der Turnhalle Schulstraße. Beginn 8 Uhr, Eintritt frei.

Alpenvereinsball am Samstag im Kolosseum. Zum Ball - und
Trachtenfest des Deutsche» und Oesterreichjschen Alpenoereins am
6. d. M. in sämtlichen Räumen des Kolosseums (Alhambra ) werden
kerne persönlichen Einladungen versandt, sonder» alle anständigen
deutschen Alpenfreundc sind mit herzlichem Tiroler Berggruß will¬
kommen. Die Eintrittspreise wurden trotz der Fülle des Gebotenen
an Ausstattung und Unterhavung nicht höher festgesetzt als im
Vorjahre und betragen für Mitglieder des Alpcnvereinszweiges
Innsbruck urch deren Familienangehörige im Vorverkauf nur je 2 8
ebenso für Studenten und auch für Leute von. Lande, die ln Tiroler
Volkstracht komme». Man erscheint in alpiner Volkstracht oder im
Berggewand. Kartenvorverkauf in der Alpcnvcieinsqejchaftsstellc
Rennweg Nr . 8 (kleiner Hofgarten) täglich von 2 bis 7 Uhr abends

Schon haute
spricht ganzInnsbruck

\f m über Die verlorene Weit
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Bor kurzem, am 19. Jauner k. Js ., hat der Gemetrrbe-
rat Innsbruck zum erstenmal seit Iah rem den Bor-
a n schlag  für das laufend« Jahr Mieder zettgerecht
vorgelegt und genehmigt. Die Deckung des ordentlichen
Präliminares ist durch vorsichtige Bilanzierung mögstch
geworden, ohne  der Bevölkerung eine neue Steueranf-
zuerlegen, allerdings wurde das Budget in der Borans-
stcht der Fortdauer öe.r bisherigen gesetzlichen Bestimmun¬
gen auf deir normalen Eingang der wenigen städtischen
Gemeindeabgaben erstellt, unter denen insbesondere die
Besteuerung der L u x u s g a st stä t t e n und die
Bergnügungsabgabe  eine bedeutende Rolle
spielen.

Mm hat inzwischen der Tiroler Landtag in seiner
Sitzung vom 22. v. Akts, das Gemeindeabgabengesetz aü-
geändert und darin auf Antrag des Landtagsabgeordne-
ten Hotelier Schüler  die Bestimmungen über die
Luxusabgabe  derart gefaßt, daß der Stadtgemetnde
Innsbruck durch den Entgang der Luxusgaststättenabgabe
ein Milliarden - Ausfall  droht . Durch diesen
Landtagsbeschluß sind unsere Stadtväter vor eine rreue
SiMation gestellt, der Stadtroranschlag, bezw. seine
Deckung ist gefährdet, daher hat der Bürgermeister auf
Beschluß einer Obmännerkonferenz eine außerordent¬
liche  Gemeinderatssitzung für Montag , .den 1. ds. Mts .,
um 11 Uhr vormittags einberufen, um zu den Landtags-
beschlüssen über das Gemeindeabgabengesetz Stellung Zu
nehmen.

Bürgermeister Dr. Eder  wies nach Eröffnung der
Sitzung in seiner einleitenden 'Ansprache auf die Ver¬
anlassung der außerordentlichen Sitzung hin und schtt-
derte die schweren Folgen , die sich für den Stadthaushast
aus dem Lanötagsbeschlutzergehen. Au einer geordneten
Wirtschaft kami die Stadtgememde auf die Einhebung
besonderer Abgaben nicht verzichten. Sie ist jedoch be¬
strebt, eine. Erhöhung der Verbrauchsabga¬
ben  und eine eventuell notwendig werdende Steige¬
rung des Gemein de zuschtages zur Lan¬
de  s g e ü ä u d e ste u e r von  700 auf  1000 Prozent
als u n s o z i a l zu vermeiden  und glaubt die Steuer
dort  nehmen zu sollen, wo sie am Platze ist, nämlich
beim Luxusverbrauch,  der überdies meistens nicht-
einheimische Kreise trifft.

Will die Stadtgemeinde Innsbruck im Interesse ihrer
Einwohner an diesen Grundsätzen der Budgetbedeckung
festhalten, so ist für sie der Beschluß des Landtages un¬
erträglich,  da er ihr die einzige Einnahme nimmt,
durch die sie den Stadthaus hast ohne iiüermätzige Be¬
steuerung der Bürgerschaft gesund führen kann. Der
Landtagsbeschluß ist ein klarer Beweis , daß die finauziel-
leu Interessen der Landeshauptstadt  im
Schoß des Landtages, der bei seinen Beschlüssen sehr oft
aus eine Zufallsmehrheit angewiesen ist, keine ge¬
rechte und sachliche Vertretung  finden können.
Daher mutz der Gemeinderat daraus bestehen, daß die
finanzielle Autonomie  der Stadt Innsbruck
Meder in ihrem früheren Umfang errichtet Mrd.

Aus diesen Gründen bleibt nichts anderes übrig, als
daß der Gemeinderat scharfen Protest  gegen die
Steuerpolitik des Tiroler Landtages erhebt und an die
Bundesregierung den Appell richtet, das Tiroler Landes-
abgabengesetz nicht zu genehmigen  und auch bei
einer künftigen Novellierung der Finauzverfassuugs-
bestimmungen die finanziellen Rechte der autonomen
Stadtgemeinde zu wahren.

Als Beschluß der Obmönnerkonferenz legte der Bür¬
germeister folgenden Protestantrag  dem Gemeinde¬
rat zur Genehmigung vor:

„Der Gemeinderat der Lardeshauptstadt Innsbruck
protestiert  gegen das vom Tiroler Landtag am
22. Jänner 1320 beschlosseneG emein d e a b gab e n-
gesetz  und fordert die Bundesregierung  aus,
dem Gesetze die Z n sti m m u n g zu v e r w e i g c r u.

Durch die neue Fassung des Gemeindeabgabengesetzes
wurden die Einnahmen der Stadt Innsbruck,
die sie zur Deckung ihres notwendigen Aufwandes u n-
bedingt braucht,  wesentlich geschmälert  und
das nach reiflicher Prüfung der Lebensnotwendigkriten
der Stadt am 19. Jänner 1926 beschlossene Budget
in Frage  gestellt . Die Stadt gemeinde kann unmög¬
lich auf die Einnahmen verzichten, die auf Grund 3 i s-
her rechtskräftiger  Gesetze die finanzielle Ge¬
barung der Stadt in sozial gerechter Form ermöglichten.

Der Gemeinderat erhebt weiter besonders da¬
gegen Einspruch,  daß im Tiroler Landtag Wer
die Wirtschafts quellen der Landeshauptstadt
entschieden  und dadurch Innsbruck in gleicher
Weile  behändest wird, tut die kleinste Dorf¬
gemeinde.  Es ist eine dringende Forderung der
Landesharlptstädte, daß sie ihre finanzielle Autonomie
gegenüber den Laitdtagen,  wie sie gemäß Gc-
meindestatut v ox. dem Inkrafttreten der Fiuanz-
verfassuugsnovelle bestand, wieder erlangen.

Der Geweinderat erwartet daher voit der Bundes¬
regierung,  daß sie nicht nur in diesem Falle durch
Einsprache  gegen das Tiroler Landesabgaben¬
gesetz der Stadt Innsbruck zur Sicherung ihrer bis¬
herigen Rechte und Einnahmen verhelfe, sondern bet
künftiger Novellierung der Fi n anz v er fa ssungs-
bestimmungen auf die Wiederherstellung
der früheren Finanzhvbeit  der Statntargemein-
den Bedacht nehme."
Dieser Antrag wurde ohne weitere Debatte in voller

Einmütigkeit zum Beschluß  erhoben, worauf der Vor¬
sitzende die außerordentliche (tzemeinderatssitzmig schloß.

Me Bedeutung dieses Protestes.
Ter Protest des Gemeinderates gewinnt noch dadurlli

erhöhte Bedeutung , daß er sich nicht allein auf den vor¬

liegenden Fall der Verkürzung der Luxusgaststätten-
abgabe bezieht, fondcrm auch für künftige Fälle der
Steuerbeschlüssc des Landtages Stellung nimmt. Tie
Landcshauptstäd ! e Oesterreichs waren als Sia-
tutarstädte in früheren Zeiten autonom, sie Hatten in
einem ihnen gegebenen Rahmen eine gewisse Steuer¬
hoheit.  Noch in dem jetzt gültigen Gemeindestatui der
Stadt Innsbruck enthält der § 88 jene Steuerquellen und
Zuschlagsmöglichkeiten, durch die der Gemetnderat inner¬
halb eines bestimmten Rahmens selbst die Beschaffung
der erforderlichen Drittel beschließen kann. Die Fiuanz-
verfasfungsnovelle vom Jahre 1925 hat nun aber olle
diese letztem Reste einer einstmaligen Autonomie ansge¬
hoben. Nach dieser Novelle sollte in einem Landes-
rahmengesetz auch das ganze Gemeindesteuerwesen ge¬
ordnet werden. Man hat dabei allerdings angenommen,
daß die bestehenden, wohl erworbenen und praktisch aus¬
geprobten Steuerrechte der größerer! Gemeinden bestehen
bleiben. Jedoch hat stör der Landtag — der ia keine Ver¬
antwortung dafür trügt, wenn die Gemeindewirtschast
Innsbrucks schweren Schaden ictdei — in seiner Mehr¬
heit nicht um bestehende Verhältnisse gekümmert.

Die Landesboten können unmöglich für die Bedürfnisse
und Interessen der Hauptstadt das nötige Verständnis
und die nötige Sachkenntnis besitzen, weshalb es an sich
widersinnig ist, einem Landtag, der mit Zufallsmehrheiten
zu rechnen hat, das Recht einzuräumen , die Steuerquellen
der Hauptstädte zu bestimmen. Der Gemeinöerat der
Landeshauptstadt Innsbruck hat daher nicht allein infolge
des vorliegenden Falles der Reduzierung der Luxus¬
abgabe, sondern auch prinzipiell im Hinblick auf die Ein¬
mengung des Landtages und die Beseitigung jeglicher
Autonomie protestiert und von der Bundesregierung ver¬
langt, daß für die Hinkunft die f r ü h e r e n Grundlagen
der s i n a n z i e l l e n U u a b h ä n g i g I e i t der H a u p t
stä d t e w i e d e r h e r g e ste l l t werden.

Die Beschlüsse der Landtagsmehrhcit müssen in ihrer
Auswirkung geradezu als blamabel bezeichnet werden.
Durch den Antrag Schüler, womit das bisherige Luxus-
gaststättenabgabengesetzzu Fall gebracht wurde, würden
die Bestimmungen des neuen Rahmengesetzes mit 1. Jän¬
ner 1926 rückwirkendRechtswirksamkeit erlangen . Dies
bedeutet so viel als : Die Stadt wäre, dem Wortlaut dieser
Beschlüsse entsprechend, genötigt, ihre aus rechtlicher Basis,
aus Grund des bisherigen Gesetzes erzielten Einnah¬
men  aus der Abgabe den Wirten wieder zurttck-
zuzahlen,  obschon die Wirte gar nicht selbst die Steuer¬
träger sind, sondern diese Steuer selbstverständlich längst
ihren Konsumenten in Form mehrfach erhöhter Preise
überwälzt haben.

Ter Gemeinöerat hat durch seine Einmütigkeit die ge¬
schlossene Haltung der Innsbrucker Stadtvertretung in
diesen Fragen dokumentiert. Es ist daher wohl zu er¬
warten, daß auch die Bundesregierung diesen Standpunkt
billigt und einem Gesetz die Zustimmung verweigert, das
als gesetzestechnisch verfehlt bezeichnet werden muß und
das die Landeshauptstadt und damit die Allgemeinheit
ihrer Bewohner schwer schädigen würde.

k
Innsbruck, 2. Februar.

Die Tiroler Kammer für Arbeiter und Angestellte hielt gestern
eine Vollversammlung  ab ; einleitend teilte der Präsident,
Nationalrat S che i b e i n, mit, daß der Kammersekretär Dr. K o s-
l e r mit 1. Jänner „krankheitshalber und freiwillig" aus dein
Dienste der Kammer ausgetreten sei. — Aus dem

Tätigkeitsbericht
sind folgende Angaben zu entnehmen: In der Zeit vom 1. September
1925 bis 18. Jänner d. I . befanden sich im Einlauf  1821 Stück;
es wurden zwölf A m t s t a g e abgehaltcn, Parteien  wurden in
3077 Fällen empfangen; Betriebsrätekurse  fanden drei statt.
Der Bericht hebt dann hervor, daß eine Reihe von Gutachten
erstattet und initiative Arbeiten erledigt wurden, und zwar in fol¬
genden Angelegenheiten: Ermäßigung für Jugendwanderer auf den
Bundesbahnen ; Stillegung der Gewerkschaft D i r st c n t r i t t, pro¬
duktive Arbeitslosenfürsorge, Abbau des Mieterschutzes, Bsrgstrecken-
zufchlag auf der Brennerbahn , Einschränkung der Fahrbegünstigun¬
gen, Bau des Achenfeewerkes, Heimatrecht, Beschwerden über Un¬
fallsrenten und Krankenkassen, Mißachtung des Hausgehilfengesetzes,
Rechtsschutzfälle, Lehrltngsschutzusw.

Als Bildungsarbeit wurden in Innsbruck und auswötts
in dem genannten Zeitraum 18 Vorträge abgehalten; mit der
Theaterdirektian in Innsbruck wurde wegen der Arbciterkammer-
Vorstellungcn ein günstiger V e r t r a"g abgeschlossen. Erwähnt
wird noch, daß die „Bunten Abende" und die Lichtbildervorträge
allgemeine Zustimmung finden, daß die Büchereien eifrig benützt
werden und daß mehrere instruktive Broschüren herausgegeben wur¬
den, bezw. noch erscheinen werden.

Bei Besprechung des Tätigkeitsberichtes vcrwciite Vizepräsident
Müller  längere Zeit bei dein

Kapitel Arbeitslosigkeit.
Er äußerte Bedenken über die steigende Zahl der Arbeitslosen;

sprach aber auch die Erwartung aus , daß durch verschiedeneNot-
stondsarbeiten, die im laufenden Jahre in Angriff genommen wer¬
den sollen, der Arbeitslosigkeit wenigstens zum Teil geholfen werde.
Herr Müller führte Beschwerde über einzelne M ! h b r ä u che, die
sich durch Ausnützung der Arbeitslosen ergaben. Im besonderen er¬
wähnte der Berichterstatter einen Fall , wonach ein Gemüse¬
tz an d l e r in Innsbruck  einen Arbeitslosen gegen einen Wochen¬
lohn von 10 S angestellt und ihn angewiesen Hobe, die Arbcits-
losenunterstützung weiter zu beziehen. Der Fall werde ein gericht¬
liches Nachspiel haben. Gegen die Forderung der Nord tiroler Säge¬
werk  s b e s i tzc r nach Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit
müsse protestiert werde». Klage wurde darüber geführt, daß die
Gewerbebehorde in Innsbruck gegen Gewerbetreibende, die grobe
Rechtsverletzungen begangen hätten, sehr nachsichtig  vorgehe;
kleine „Gewerbepfuscher" wurden aber geradezu drakonisch abge¬
straft, obwohl durch ihr Vorgehen niemand geschädigt wurde.

Herr Loreck  trat dafür ein, daß durch eine Eingabe die Landes¬
regierung veranlaßt werden solle, mehr für die produktive Arbeits-
losenfürf'orge zu tun . Es wäre auch sehr angczeigt. daß Kammerfunk-
tionäre sich davon überzeugen würden, wie die Auszahlung bei den
Arbettslofenämtern am Lande erfolge. Es geschehen dort große
M i ß st ä n d e.

Abg. Hütte nberger  erwähnte dazu, daß bei jedem Arbeits¬
amt eine Schiedskommission bestehe, au die Beschwerden zu
richten seien.

Der Theolerverlrog der Arbeikerkammer.
Herr La reck forderte dann noch Aufschluß über den Vertrag,

den die K a m ni e r mit dem Staditheater  abgeschlossenhabe.
Herr Müller  teilte darauf mit, daß der Inhalt dieses Vertrages
in der Vollversammlung nickst besprochen werde» könne. (Merkwür¬
dige G c h e i m d i p l o m a t : e!) Herr Müller klärte aber doch da¬
hin aus, daß di« Kammer istcht jede Vorstellung garantiere ; sic sei
bestrebt, durch den Vertrag der Direktion di« Ausführung jener
Stücke zu ermöglichen, für di- sie allein nicht das Risiko übernehmen
könnte. Auswärtige Theatervorstellungen kämen zu teuer; den Er
satz bilden die „Bunten Abende".

\ 'A Milliarden Ausgaben in einem Jahre.
Aus dem Rechenschaftsbericht  ist zu ersehen, daß di«

Ausgaben  im lautenden Jahre 156.000 S betrage» haben. Dar.
unter finden sich folgende Pcsten : Taggelder 621, Reisespe.se» 487Ü6,
Sitzungsgelder 1509, Miete 332.37, Bildungskonto 31.098,46, Rechts¬
schutz 12.666,07, Gehalte 52.348,10 (veranschlagt 41.220), Kanzlei¬
erfordernis 3348.08, Bücher und Gesetzblätter 4276.91, Funktions¬
gebühren 8200 (veranschlagt 3040), Subventionen 13.085,80 i5. —-
Das K a in me r v e r m ö g en am 31. Dezember n. I . betrug
89.784 8.

Zur Wahl des neuen Sekretors
berichtete Herr Klappho ' z,  daß der Austritt Dr. Kellers nach
den bestehenden Vereinbarungen und „im gegenseitigen Einverneh¬
men" erfolgt sei. 'Als neuer erster Sekretär wurde Herr Müller
mit 1. Jänner 1926 definitiv angestellt. Eine Erhöhung der gegen¬
wärtigen Bezüge findet nicht statt, hingegen wurde dem Herrn
Müller die bisher in der Kammer zurückgelegt,e Dienstzeit angerech¬
net. Zwei Kammermitglieder stimmten gegen die Bestellung.

Abg. Hütlenbergsr Vizepräsident der Kammer.
Als Nachfolger des Hern , Müller als Obmann der Arbeiter-

Sektion und als Vizepräsident wurde Herr H ü t t e n b e r -
ger mit Stimmenmehrhe .t gewählt; die nichtsozialdemokratischen
Kammcrmitglieder stimmter nicht mit. Zu seiner Wahl bemerkte
Herr Müller , daß er der einzige Sekretär einer österreichischen
Arbeiterkammer sei, der nicht Jurist  ist . (Als juridische Hilfskraft
hat Herr Müller allerdings den ehemaligen Chefredakteur des christ¬
lichsozialen Steyrer Wochenblattes, Dr. Robert Weiß,  erhalten .)

Es folgte dann ein Referat des Nationalraies Scheibe i n über
t>k Ausmanderrmgsjrage.

Festgestellt wurde, daß in Jahre 1925 nach Brasilien 2610
i Oesterreicher ausgewandert seien; das für Nordamerika zulässige

Kontingent österreichischer Arbeiter (785 pro Jahr ) sei durch Vor¬
merkungen bei der Wiener Gesandtschaft aus zehn Jahre hin ge¬
deckt ; wenn also keine Erleichterung der Einwanderungsbedingun¬
gen erfolas, io fei in absehbarer Zeü aut eine Auswanderung von
Oesterreichern in die Beie nigten Staaten von Nordamerika nicht
zu denken. Was die

Auswanderung nach Brasilien
airdetreffe, so Seien als Rriiebiilstts nur die sogenannten „Dekretos"
gesetzlichgültig; mir den ,Rusbillets" werde von den Agenten
größter M i ß b r a u ck getrieben und dadurch viele Auswanderer
geschädigt. Leider sei auch niemand in Brasilien, der d»e Rechte der
österreichischenAuswanderer schütze; insbesondere seien Frauen
schlecht daran . Erst setzt sei der brasitianischc Gesandte in Wien nach
Brasilien gereist, um sich persönlich non den Mißständen zu über
zeugen und Abhilfe zu schaffen. Der österreichische Bevollmächtigte
in San Paolo (dem wichtigsten Hasen) war bis vor kurzem ein
mährischer Lude, namens Ohre  n ft e i n, der nur sechs Monate in
Brasilien, die übrige Zeit aber in Wien war . Ein ostizieller beam¬
teter Vertreter könne von Oesterreich mangels an Geldmittel nicht
bestellt werden. Industriearbeiter müssen dringend davor gewarnt
werden, sich als Kaffeepla itagenarbeiter zu verdingen; landwirt¬
schaftliche'Arbeiter kämen leichter dw'ch. Zu warnen sei vor einem
gewissen W e n i g, der a 's Agent mit „Rusbillets" österreichische
Arbeiter hinüber zu locken trachte.

Die Auswanderung nach Rußland.
Rußland habe in P c r r s ki für österreichische Auswanderer «ine

Kolonie zur Verfügung gestellt. Die Reite von Wien bi? Peroski,
das »■> A sie»  liegt , dauert drei Wochen. Die Reise käme pro
Person auf nur 100 8; Cie russisme Regierung verlangt aber für
die österreichischen Auswanderer ein Ansiedlungskapital
von 550.000 8. Op diese Mittel bcigcstellt werden können, müsse sich
eist zeigen. In letzter Zeit hätten 250 qualifizierte Metall¬
arbeiter in Rußland Arbeit gesunden.

Aus innerpolitichen Gründen  müsse aber auch die
Frage der Auswanderung nach Rußland genau studiert und über-
dacht werben, Ks könnl-: leicht sein, daß die österreichischen Aus¬
wanderer als koenmunickische Agitatoren zurückkchrcn.
Das Auswanderungskomitce der österreichischen Arbeiterkammern

(dem auch Natianalrat S che i b o i n angehört) sei bemüht, die Aus¬
wanderer tunlichst zu belehren und die ganze Angelegenheit in ge¬
regelte Bohnen zu lenken.

Nationalrat Scheibein teilte noch mit, daß er namens der Tiroler
Arbeiterkämmer gegen

die Verlegung des Traniitvrrkehres von Kufstein nach München
protestiert hätte. Die Lage würde dadurch für Kufstein ka t a st r o -
p h a l werden;

sie sei jeh! schon durch den Vonkolk äußerst schwierig geworden..
In der Frage des Brenner st reckenzufchlages  seien

sowohl die Handels- als auch die 'Arbeiterkammer abgewiesen wor¬
den. Die Bemühungen wegen Erbauung von Wohnhäuser  n für
die T.a b a ka r b e i t e r in S ch in a z waren non Erfolg begleitet;
niit den, Bau einiger Häuser werde noch heuer begonnen werden.
— Auch wegen der

Stillegung des Bergwerkes Rasiereilh
wurde von der Kammer interveniert ; es schweben Verkaufs¬
verhandlungen  mit einer Münchner Firma ; die Lohnzahlun¬
gen für die Arbeiter seien durch die Creditanstalt bis ZI. März d. I.
sichergestetlt. Das weitere Schicksal des Bergwerkes hänge von
dem Ergebnis der Verkaufsverhandlungen ab.

In der Aussprache gab Herr Winkler  seine Erfahrungen als
'Auswanderer zum Bester ; Aussicht fortzukommen habe im allge¬
meinen nur der landw:r ;schaft1ichc und der gewerbliche 'Arbeiter.
Industriearbeiter und Angestellte sollen nur dann auswandern , wenn
sie die Eignung zum „Uirlernen " haben. Eine vorherige 'Anpassung
im Heimatslande sei ancezeigt. — Es wurde dann folgende

Enlfchließttng
angenommen:

Die Kammer für Arbeiter und Angestellte in Innsbruck stellt
fest, daß die Arbeitslosigkeit in Tirol einen II m sang an¬
genommen hat, wie nrch in keinem Jahre , auch nicht während

s der größten Krise in der Vorkriegszeit. Die durch die Arbeits¬
losigkeit herbeigcsührteit außerordentlichen Verhältnisse erfordern
es, daß alle öffeittlichn: Körperschaften diesem Zustand entgegen
wirken. Eine wirkliche Abhilfe  kann nur durch großzügige
Maßnahmen aus aller Gebieten der Volkswirtschaft hcrbeigeführt
werden. Als solche Maßnahmen betrachtet die Kammer vor allem
jene in dem großen Wirtschastsprogranim der Spitzenorgani-
sa t t oft e n der freien Arbeiter und Angestellten-Gewerkschaften
bezeichnetcn Wege. Dir Kammer unterstützt dieses Wirtschafts-
Programm und fordert von der Bundesregierung die eheste Ver¬
wirklichung desselben.
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Die große Not,  unter der die arbeitslosen Arbeiter und Ange¬
stellten zu leiden haben , fordert daher gebieterisch umgehende Hilfe;
diese ist nur möglich durch sofortige Inangriffnahme der
N o t st a n d a r b e i t e n. Land und Gemeinde , insbesondere die
Landesregierung und die Stadtgemeinde Innsbruck,  werden
aufgefordert , ungesäumt ihr Nolstandsarbeiten -Programm zu
realisieren.

Das Land muh verpflichtet  werden , die geplanten F l u ß -
regulierungs - und Stratzenbauarbeiten  sofort in
Angriff zu nehmen ; bei dieser Gelegenheit protestiert die Arbeiter¬
kammer gegen den vom Landesbauamt geförderten Unfug , daß zu
diesen Arbeiten nur Bauernsöhne  ausgenommen und gewerb¬
liche und Industriearbeiter stets abgcwiesen werden . Bei Auf¬
nahme der Arbeiter für diese Arbeiten sind unbedingt die Arbeits-
losenämter in Anspruch zu nehmen. Die Kammer hofft , daß durch
die oben erwähnten Maßnahmen die Not der Arbeitslosen , wenn
auch nicht behoben,  so doch im großen Ausmaße gemildert
wird . Die Milderung der Not der Aermsten unter den Armen
ist ein Gebot der Stunde , dem sich niemand verschließen
darf.

Die Entschließung wurde stimmeneinhellig angenommen . Eine
weitere Entschließung betraf die Ausrechterhaltung des
Mieterschutzes und der Wohnungsanforderung.

Die Lrotspcnden der Arbeilerkammer.
Ein Antrag L o r e ck forderte Unterstützungen in der Höhe von

5000 8 durch die Kammer an Arbeitslose . Sekretär Müller
fand den Antrag für ü b e r s l ü s s i g; auch fände sich im Budget
keine Bedeckung. (Loreck: Mehr sparen !) Herr Müller erwähnte
noch, daß die Kammer nebst sonstigen hohen Geldspenden den
Arbeitslosen auch große Brotspenden  mache . Ein Kammer-
mitglicd bemerkte dazu, daß diese Brotspende » weniger eine Unter¬
stützung der Arbeitslosen , sondern mehr eine solche der Arbeiter¬
bäckerei  seien . Man gebe den Arbeitslose » lieber Geld statt
Brot . (Sekretär Müller : Damit sie es v e r s a u s e n!) Der Antrag
Loreck wurde dann abgelchnt.

Aba. Loreck forderte noch eine Zensur  der Tätigkeitsberichte
der Kammer vor ihrer Drucklegung. Auch dieser Antrag wurde
niedergestimmt.  Die Versammlung wurde dann geschloffen.

gra Seitras zw Sem- 9rtMnWraae.
Bon Ing . Otto Lanser.

(Schluß .)
Daß trotz dieser viel billigeren Ausführungswelse di« Bahn für

olle in Betracht kommenden Aufgaben durchaus leistungsfähig genug
wäre , zeigt eben das Beispiel der Graubündner Linien;  diese
weisen trotz der schnialspurigen Ausführung eine derartige Lei-
stungsfohigkeit  und Großartigkeit der Linienführung aus,
daß ihnen Hauptbahncharakter zugebilligt werden muß. Die Albula-
Bahn zeigt Steigungen bis zu 35 °/oo und einen Kleinsthalb-
ineffer von 120 Bieter ; seit 1922 ist das ganze Netz der Rätischen
Dahn elektrisiert: die neuen elektrischen Lokomotiven mit 1000 P8
Dauerleistung vermögen bei 66 Tonnen Eigengewicht eine ange-
bängte Zuglast ^ von 800 Tonnen auf 38 *!<* Steigung mit
30 Kilometer Stundengeschwindigknt zu befördern irnd stellen ge¬
genwärtig die leistungsfähigsten elektrischen Schmalspurlokomotiven
der Welt dar. Der Hauptbahncharakter dieser Linien erhellt auch
daraus , daß mehrere Schnellzüge , darunter der Engadin -Expreß
London —Chur—St . Moritz auf ihnen verkehren. Die Reisenden
sind allerdings genötigt , in Chur in die Schmalspurwagen nmzu-
steigen.

Man sieht daraus , daß die Schmaffpur allen bei der Reschen-
Scheideck-Bahu zu stellenden Anforderungen gerecht zu werden ver¬
mag . Im übrigen muß bei den gegenwärtigen politischen Verhält-
mssen ein Eisenbahnanschluß Westtirols an di«
Schweiz uns fast wichtiger  erscheinen als ein solcher nach
tzvüdtirol, der nur ein neues Einsallstor für Italiens „Aspirationen^
bilden würde . Es braucht kaum erwähnt zu werden , von wie großer
Fruchtbarkeil die Ausführung der schon lange geplanten Verbindung
L a n d « ck— Engadin  für uns wäre . Wohl der größte Teil der
aus Mittel - und Osteuropa ins Engadin strebenden Reisenden und
Güter würde diesen neuen Weg benützen. Außerdem würde einetünstige Verbindung der Weltkurorte des Engadins St.Moritz,lontresina , Schuls und Tarasp mit den tirolischen Fremdenverkehrs¬
gebieten des Oetztales, des Arlbergs , mit dem Bad Obladis und der
Landeshauptstadt Innsbruck unserem Fremdenverkehr bedeutende
Möglichkeiten eröffnen . Schließlich böte sich hier eine neue, mich für
den Weltverkehr bedeutsame Verbindung dar: München—Fernpaß—
Landeck—Engadin —Maloja —Mailand . Damit wäre ein neuer Weg
über die Alpen geschaffen, der weitaus naturgemäßer wäre als die
Fern —Ortler-Bahn und dabei dennoch ganz bedeutende Wegkürzun¬
gen mit sich brächte. Das zwischengeschaltete Schmalspurstück Landeck
—Chiavenna bringt allerdings insbesondere für den Güterverkehr
gewisse Nachteile mit sich. Aber nachdem nun einmal die Engadiner
Linien sowieso schon diese Spur aufweisen , ist es ganz belanglos,
ja im Gegenteile fast noch bester, wenn die Schmalspur durchaus

von Landeck bis Chiavenna angewendet wird . Weltbahncharakter
übrigens könnte diese Bahn wegen der großen Seehöhe , in die fie
führt (Maloja 1817 Meter ) _ auch bei vollspuriaem Ausbau wohl
kaum erhalten , zumal diese Scheitelhöhe auch nicht durch «inen Tun¬
nel herabgedrückt werden kann.

Es wurde eingangs die Forderung erhoben, nach einer durch¬
greifenden Verbesserung der Nord -Süd -Verbindungen in unserem
Lande, um der übermächtigen Schweizer Konkurrenz Boden abzu¬
gewinnen und unsere Eisenbahnen neu zu beleben Wenn nun nach¬
gewiesen erscheint, daß die Fern —Ortler-Bahn diese Aufgabe nicht
zu erfüllen imstande ist, bleibt dann noch ein anderer gangbarer
Weg übrig?

Unsere bestehenden Alpenbahnen,  insbesondere die Brenner-
bahn, stellen ein gewaltiges , nach Verzinsung verlangendes Kapi¬
tal  dar . Es muß Grundsatz jeder vernünftigen Verkehrspalitik sein,
dieses Kapital nicht brach liegen zu lasten, sondern durch zweck¬
mäßige Neuanlagen und Aufwendungen zuerst einmal die volle
Ausnützung der vorhandenen Anlagen zu erreichen, dann erst, wenn
damit die Grenze der Leistungsfähigkeit erreicht sein sollte, kann
man an eine neue Ueberschienung der Alpen denken. Genau so hat
die Schweiz gehandelt , als sie mit großem Kostenaufwande die zahl¬
reichen Juratunnels schuf und als sie die Lötschbergbahn baut«,
Maßnahmen , die ausschließlich auf die vollendete Ausnützung der
bestehenden Gotthard - und Simplonlinie hinzielten . Durch dieses
Beispiel ist auch uns der Weg vorgezeichnet : Hebung der Wett¬
bewerbsfähigkeit der Brennerbayn durch Verbesserung der nördlichen
Zufahrt!

Es sei nun gestattet, diesbezüglich eine naheliegende Lösung an¬
zuregen , die durchgreifenden Erfolg verspräche, die aber meines
Wissens merkwürdigerweise noch kaum je in Erwägung gezogen
worden ist. Aehnlich nämlich, wie der Bosrucktunnel den Weg aus
dem Längstal durch Durchstoßung der Ennstaler Alpen abkürzt,
ebenso lassen sich auch die Nordtirolcr Kalkalpen durch-
brechen,  rmd zwar an ihrer schmälsten Stelle , zwischen Telfs und
Garmisch-Partenkirchen . Dieser Wetter st ein - Tunnel  würde
fast genau 17 Kilometer Länge messen. Sein Südportal läge gegen¬
über Oberhofen am Fuße der Hohen Munde in ungefähr 640 Meter
Seehöhe . Er würde dann unter deren Ostgipfel und dem Gaistale
hindurchführend mit etwa 18.1 °/oo zu seinem Scheitelpunkt an-
steigen, der in 776 Meter Höhe unter dem Hinteren Rheintalschrofen
läge . Von dort senkt sich der Tunnel mit 2 °/««, unterfährt
das Partnachtal , die Hohe Gaif und mündet bei Kilometer 16.9
in rund 760 Meter Seehöhe in der Nähe von Obergrainau aus,
von wo nach etwa 4.8 Kilometer der Bahnhof Garmisch-Parten¬
kirchen erreicht wird . Die größte Gebirgsüberlagerung beträgt zirka
1800 Meter ; da sie aber durch tiefe Täler stark gegliedert erscheint,
ist kein« sehr hohe Gesteinstemperatur zu erwarten . Die Gefamt-
koften des Tunnels können auf etwa 60 bis 70 Millionen Gold¬
kronen geschätzt werden , also aus nur wenig mehr  als den Bettag,
den man erspart,  wenn man die Reschen - Scheideck - Bahn
schmalspurig  ausbaut!

Während aber dieser Schienenweg auch bei Vollsvur ohne die
Ortler-Bahn immer nur ein wenig brauchbarer Torso bleibt und
selbst dann noch nur unter die zweitrangigen Alpenbahnen gehört,
ist hier mit einem Schlage eine Verbindung von kaum absehbarer
Wichtigkeit geschaffen. Die Entfernungen München—Innsbruck und
Nürnberg —, bezw. Stuttgart —Augsburg —Innsbruck verkürzen sich
um 24 und 77 Kilometer und dabei handelt es sich nicht um kurven¬
reiche Hochgebirgsstrecken, allen Unbildungen und Störungen des
hochalpinen Klimas ausgesetzt, sondern um Flachlandstrecken, die von
den elektrischen Schnellzügen mit höchster Geschwindigkeit durcheilt
werden können. Berücksichtigt man noch die Verbesserungen infolge
der Elektrisierung der Brennerstrecke selbst, so bedingt das eine
Verschiebung der Einflußgrenze des Brenners gegenüber dem
Gotchard um 50 bis 100 Kilometer . Das bedeutet eine kaum ab¬
schätzbare Zunahme des Brennerverkehres.  Und dann
vergleiche man den Ortler- und den Wettersteintunnel : dort 18 bis
80 Kilometer bei gewaüigen Gebirgsübertaaerungen im härtesten
Urgestein ; die Mundlöcher in unwirtlichen Hochgebirgstälern rund
1300 Meter hoch, wo Platzmangel und Transportschwierigkeiten
alle Baueinrichtungen wesentlich verteuern ; schließlich kostspielige
und gefährdete Zusahrtsrampen . Hier dagegen 17 Kilometer im
weicheren Kalkgestein, die Mundlöcher in geringer Seehöhe in der
Sohle breiter, dicht besiedelter Täler in nächster Nähe der Eisen-
bahn; die Zusahrtsrampen kurz und einfach.

Und der Erfolg ? Dort trotz riesigen Kostenaufwandes Weg¬
kürzungen von zweifelhaftem Werte , die den Verkehr von der Lan-
deshauptstadt und den dichter besiedelten Tälern ablenken und zur
Verödung der Brennerbahn und damit zur Brachlegung eines riesigen
volkswirtschaftlichen Wertes beitragen müssen, schließlich Schaffung
einer neuen Einfallspforte für Italiens Machtgelüste. Hier ein
höchstwertiger Schienenweg , der mit einem Bruchteile jenes Kosten¬
aufwandes die gleichen Abkürzungen bietet und dabei erst die Be¬
fruchtung und volle Ausnützung der Brennerbahn mit sich bringt
und ermöglicht: schließlich eine neue Bresche in den trennenden
Gebirgswall legt und einen neuen sicheren Weg ins deutsche Vater¬
land bildet. Kann die Wahl zweifelhaft sein?

Wegabkürzungen und Entfernungen.
München—Genua über Gotthard 793 Kilometer , über Kufstein-

Brenner 781 Kilometer , über wetlerstein —Brenner 727 Kilometer.

Der Weg zur DvWvmmerchett
fmbvÄpevde Selbstkritik.

nnb  M> jedem Fortschritt ist
Arnold Böcklin.

»Weit.
Bon Franz Turba.

Eine gewisse natürliche Anlage gehört zu jedem Beruf.
Ein Blindgeborener wird nie die Feinheiten der MaltechniK

erfassen und ein Taubstummer sich nicht leicht zum Diskussions¬
redner für eine Wählerversammlnng ausbilden lassen.

Auch für das Amt eines Räubers mutz inan ein , ivenn auch
bescheidenes , Maß von Fachkenntnissen und Charakterveranlagung
mitbringen.

Es gibt sicher viel Amateure , die es auf dicfcin Gebiete zu einer
großen Meisterschaft gebracht haben . Aber bleibenden Erfolg zieht
aus einem solchen Geschäfte doch nur derjenige , der über einen
bloßen Dilettantismus hinausgewachsen ist und an seine Arbeit
mit Eifer und Sachkenntnis geht.

Diese Erfahrung hat wenigstens Adolar Holzbirn gemacht.
Holzbirn ivar in feinem ganzen Leben eine ftteng korrekte

Natur.
Korrekt war z6 jeder Zeit fein Benehmen , korrekt feine Klei¬

dung , korrekt der Beruf , den er gewählt I)üttc.
Adolar war Generalvertreter der Parfümfabrik Elysium.
Zu den wichtigsten Tugenden eines Generalvcrlreters gehört

.Höflichkeit. Höflichkeit , mit der inan sich bei unbekannten Kunden
einführt , Höflichkeit , mit der eine Ablehnung in geivinncndc
Liebensinllrdigkeit eingcwickelt wird . Höflichkeit , welche Wider¬
streben und Zurückhaltung siegreich überwindet und den einmal
gewonnenen Käufer dauernd an das Bestellbuch fesselt.

Adolar besaß Anlage zur Höflichkeit in reichentwickeltem Maße
und diese geschäftliche Tugend erfuhr dadurch eine weitere Stei¬
gerung und Belebung , daß sich sein Verkehr hauptsächlich aus
Damenkundschaften ausdehnte.

Im Umgang mit FraVien hätte Holzbirn aber nie ein unzartes
oder hartes Wort über feine Lippen gebracht.

Das zeigte sich, als die Parfümfabrik Elysium in Zahlungs¬
schwierigkeiten geriet und der junge Generalvertreter seine
Lebensstellung verlor.

Alle Versuche, in einein anderen Geschäftszweige , bei einer
neuen Firma Unterkunft zu finden , blieben erfolglos.

Holzbirn hatte feine Ersparnisse verbraucht , seine Garderobe
in Pfandscheine umgesetzt, nur ein guter Tuchanzug , welcher die
Verbindung mit den feinen Gcsellschaftsschichtcn anfrechtcrhalten
mußte , war noch übrig geblieben.

Gegen die Preisgabe dieses für fein korrektes Dasein unent¬
behrlichen Kleidungsstückes fttäubte sich Adolars ganzes Denken
und Fühlen.

Das Leben selbst aber verlangte gebieterisch Antwort aus die
Frage , wie ein seit Wochen bloß mit unerfüllten Hoffnungen und
Zigaretten genährter Körper noch länger über das wachsende
Schwindelgefühl hinweggebracht und der zu Umsttlrz geneigte
Magen von einer offenen Auflehnung gegen die bisher höflich und
korrekt gewesenen Anschauungen und Gewohnheiten abgehalten
werden konnte.

Während so Holzbirn bleich, hohlwangig durch die Straßen
schlich, blieben feine hungrigen , gierigen Blicke an dem hell-
crlcuchteten Schaufenster eines Inwelierladens haften.

Da drinnen blitzte und funkelte es von Gold und fein-
geschliffenen Steinen , und wenn Adolar von all ' den Schätzen, die
vor seinen Augen ausgebreitet lagen , nur ein , zwei Ringlein in
die Tasche schieben und in Papiergeld hatte umwandeln können,
er wäre nicht länger gezwungen gewesen , seinen rebellischen
Magen mit sanften Trostspriicheu und moralischen Bcrnhigungs-
pillen niederzuhalten.

Adolar ächzte, während feine hemmungslosen Vorstellungen in !
einem üppigen Gastgclagc schwelgten , riß sich gewaltsam von den
glänzenden Ringen und Ketten los und wankte weiter.

Daheim zog er sich in sein Zimmer zurück und dort geriet seine j
höflickie, korrekte Bergangenheit in ein schweres Ringen mit der '
von Hunger aufgewühlten Gegenwart.

Das Ergebnis dieses eine schlaflose Nacht währenden Kampfes i
ivar ein Schreiben , das folgende Botschaft enthielt:

Sehr geehrter Herr!

Dringende Umstände , deren nähere Begründung ich mir leider j
versagen mutz, zwingen mich. Ihnen nachstehendes Anbot vor - !
zulegen . Ich mutz bis heute Mittag unter allen Umständen in !
den Besitz einer bestimmten Geldsunime gelangen . Da meine j
früheren Kreditquellen augenblicklich versiegt sind, bleibt mir j
für die Beschaffung des benötigten Betrages gegenwärtig nur j
ein Weg übrig : Ich muß Sie höflich, aber dringend ersuchen,
mtt von ihrem reichen Warenlager einige als Pfandstückc gecig - l

Augsburg —Genua über Gotthard 775 Kilometer , über Wetter-
siein—Brenner 740 Kilometer , über Fern —Ortler 740 Kilometer,
über Kufstein—Brenner 813 Kilometer.

Stuttgart —Bologna —(Rom ) über Gotthard 768 Kilometer , über
wetterslein —Brenner 731 Kilometer , über Kufstein—Brenn«
804 Kilometer.

Frankfurt —Bologna —(Rom ) über Bafel —Gotthard —Mailand
931 Kilometer , über Würzburg —Kufstein—Brcnner 977 Kilonieter,
üb« würzburg —Wetterstein —Brenner 904 Kilometer!

‘fflfeatwMuß+ßunfi!
— Stadttheater Innsbruck . Dienstag halb 8 Uhr abends erste

Wiederholung des neuen Operettenschlagers „Die kleine Sünderin ".
Opeiettenfchwonk in drei Akten von Jean Gilbert . Mit Bert ! Wein¬
gart a. G. in der Titelpartie und Olga Erler -Muck o. G. in der
Parti « d« Henriette . Mittwoch 3 Uhr nachmittags große Kinder¬
vorstellung . Zum erstenmal ,Lämg Drosselbart ", «in Märchenspret
in fünf Bildern von Oskar Rieß . In Szene gesetzt vom Spickleit«
Geo Le Bret . Um halb 8 Uhr abends Gastspiel Lilly Fabry vom
Rannundtheater in Wien . Zum erstenmal die überall mit großem
Beifall ausgenommen « Neuheit „Die Dame mit dem Scheidungs-
gnmd ", Lustspiel in drei Akten von Srdney Garrick, dem Autor des
bekannten, erfolgreichen Lustspieles „Das Geständnis ". In Szene
gefetzt vom Oberspiellett« Friedrich Fambach. In den Hauptrollen
Lilly Fabry o. G. unö Herr Fambach . Gewöhnliche Preise . Don-
n« stag halb 8 Uhr abends „Der liebe Augustin ", Operette in drei
Akten von Leo Fall . Die für Freitag in Aussicht genommene Auf.
sichrung des Lustspieles „Lady Fanny und die Dienstbotenfrage " als
Urama -Borftellung mnßte wegen Verhinderung eines prvmmenten
Darstellers verschoben werden . Es wird an diesem Abend als
Urania -Dorftellung mit Rücksicht auf die Faschingszeit die erfolgreich«
Operette „Die tolle Lola " von Hugo Hirsch mit Berit Weingart a . G.
in der Titelparti « zur Aufführung gelangen . Für Nichtmitglied«
der Urania gelten die volkstümlichen Preise . Der Vorverkauf hat
an der Tageskassa begonnen.

= Musik»« ein Innsbruck . Es wird nochmals aufmerksam ae-
macht, daß d« Kartenvorverkauf für den am 9. Februar im Mnsik-
vereinssaale stattfindenden mufikaiisch-humovistifchen Abend d«
Münchener Kammervirtuosen Professor Wagner , Komponisten Rupp-
recht, Professor Suttner . Baumeister und Koch am 3 . und 4. Februar
stattfindet, wobei Stehplätze nur in beschränkt« Anzahl ausgegeben
werden können. Um « sehen ju können, ob sich eine Wiederholung
des Abends nötig erweist, « sucht die Leitung des Mufikvereins , die
Karten an den Vorverkaufstagen zu lösen. Programme an d« Kaffe.
Alles Nähere die Maueranfchlätze.

-- Sonaken -Abend Wader -Zingerle . Am 12. Februar geben Frl.
Erna Mad « (Moline ) und Dr . Hans Zing « le (Klavier ) einen
Sonatenabend im Musikvereinssaal . Beide Künstl« , in Innsbruck
b« oiis bestens bekannt durch eigene Konzerte und Mitwirkung bei
verschiedenen musikalischen Veranstaltungen , bringen an diesem Abend
ein modernes Programm zum Dortrag mit Werken von Emil Schen-
nich, Darius Milhaud und Julius Weismann . Den Kartsnvoroerkauf
hat die Musikalienhandlung Johann Groß üb« nommen.

— Radio Wien 530. Abends 8.15 Uhr : Vorträge des Dresdener
Stteichquartetts . 9.15 Uhr; Wiener Walzer und Märsche, Kapelle
Ganglberg « .

— Radio Graz 397. Abends 8.05 Uhr: Beethoven -Abend . 9.10 Uhr:
Orgelkonzert. 10 Uhr : Heitere Abendmnfik.

Ar grabe Mals taSiroMünftler inMIWanS.
Die Tiroler KunstauSstellMtg ln Gelsenkirchen

hat, wie schon wiederholt berichtet, zu einem großenEr-
fo lg  geführt , der die Heimat — bei ihrer bekannten Ein¬
stellung unserer Kunst gegenüber — eigentlich beschämen
mutz. Nun nimmt auch eine der hervorragendsten deutschen
Kmrstzeitschriften— „D e u t s che K n n st u n d D c ko r a-
tion" — von dieser Ausstellung in weitgehendem Matze
Notiz . Nutzer zahlreichen Wiedergaben von Bildern
Tiroler Künstler veröffentlicht sie auch eine kritische
Würdigung,  in der über die Stellung Tirols
in der gesamtdeutschen  K u n st folgende beachtens¬
werte Ausführungen zu finden sind.

Der Umstand dieser erstmaligen Nnab häng ig-
keitserklärung  der neuen Tiroler Kunst  ist
so bemerkenswert ob seiner bisher unbekannten Art,
Fragen künstlerischer Ausstellungen auf eine derart
soziologisch  wertvolle Weise zu lösen, Satz er hier
sestgehalten werden mutz. In den Tagen bitterster Nach-
kriegsnot sandte die Industriestadt Gelsenkirchen
durch die Initiative des Oberbürgermeisters von

nete Wertgegenstände leihweise aus längere Zeit zu überlasten.
Ich räume Ihnen für dieses geschäftliche Entgegenkommen
gerne das Recht ein , sich der Oeffentlichkeit als Opfer eines
Raubanschlages vorzuftellen und die für solche Fälle vorgesehene
Entschädigungssumme von d̂er Versicherungsgesellschaft in An¬
spruch zu nehmen . Sollten Sie Ihr wohlgeneigtes Einverständnis
überdies bis zu der liebenswürdigen Bereitwilligkeit , der Polizei
von mir eine falsche Personsbeschceibung zu geben , erweitern
wollen , so würde ich mich gerne zu der bestimmten Verpflichtung .'
ein Viertel der erzielten Beute innerhalb 48 Stunden mit der
Post zurückzustcllen , verstehen.

In der angenehmen Erwartung , daß es Ihre freundliche
j Zustimmung meinem Revolver ersparen wird, bei unserem Ge¬

schäftsabschluß in Tätigkeit zu treten , zeichne ich, mich auch
fernerhin stets zu Ihren Diensten haltend,

mit dem Ausdrucke meiner besonderen Hochachtung
Roberto Robertini.

? . 8 . Sie werden es meiner geschäftlichen Vorsicht wohl nicht
verübeln , wenn ich als Unterschrift vorläufig ein Pseudonym
gewählt habe.
Mit diesem Brief und einem alten Revolver betrat Adolar am

nächsten Vormittag den Iuwelierladen , dessen Schaufenster am
Abend zuvor so mächtig auf seinen Appetit und seine Erfindungs¬
gabe gewirkt hatte.

Aber kaum hatte Holzbirn die Türe hinter sich zugemacht , stand
er der ersten Enttäuschung gegenüber.

Im Laden ivar nicht ein mit einer Glatze oder einem Schiner-
bauch ausgerüsteter Mann als Geschäftsinhaber tätig , hinter dem
Vcrkaufspnlt faß eine Dame.

Und wenn auch die Dame nicht mehr zu den jüngsten Jahr¬
gängen gehörte , ihr Gesicht befaß noch immer die frische Farbe
der Gesundheit und ans ihren dunklen Augen blitzte die Ent¬
schlossenheit eines überlegenen Temperaments auf.

Der unerwartete Anblick des frischen, roten Mädchenantlitzes
brachte Adolar vollständig aus der Fassung.

Er stotterte ein paar einleitende Worte der Verlegenheit , sprach
davon , daß er einen Brief zu übergeben habe und überreichte dasSchreiben.

Fräulein Emma mit der frischen, roten Gesichtsfarbe , öffnete
den Brief , las die ersten Zeilen , blickte erstaunt Adolar an . sah
den zitternd und unentschlossen aus der Rocktasche hervorschauen-
de» Revolver und sagte dann mit schriller, entschiedener Stimme:
„Ja , Herr , was erlauben Sie sich denn eigentlich ?"
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Wedel st aeSt seine kleinen, schwachen Kinder in Sie
Bergwelt Tirols . Gelsenkirchen bittet, Sen Dank jetzt ab¬
statten zu dürfen — und lädt in Zeiten österreichischer
Armut die Künstler Tirols zu Gast ins Ruhrgebiet . Ein !
herrlicher Austausch ovir Leib und Geist ! Austausch kind- !
Hafter, junger und bedrohter Menschenhoffnung gegen j
das int Kampf mit verarmter Wirtschaft und bedrohter j
Nationalität sich jung aufreckende künstlerische Gesicht des s
deutschen Tirol.

So brachte eine Einladung an die Künstler Tirols zum
ersten Mal auch einen Appell an den künstlerischen
Begriff : Tirol.  Man schloß sich zusammen, der
Künstlerbnnö „Heimat" und die Innsbrucker „Wage"
und man erlebte :n  Gelsenkirchen Triumph und üeber-
-rafchung eines Echos, das von der Heimat selbst, ans zu
wecken man nie gewagt  hätte . Düsseldorf, trotz allem
noch Kulminationspunkt rheinischen Ausstellungslebens,
besuchte in seiner höchsten Instanz , durch den Akademie- j
Direktor Tr . Kaesbach  die Ausstellung , und nun er- !
leben die Tiroler die Genugtuung , daß Düsseldorf  !
nach Gelsenkirchen die Räume feines Kunstvereines -
öffnet, um Tirols nerre Kunst zu empfangen.

Tirols Kunst ist groß.  Sie besitzt nicht die Seilst - ,
bitttät zivilisatorischer Reize, sie gebt also nicht parallel !
dem geistigen und geschmacklichen Auf und Ab urbaner -
Nervenkunst. Delikatesse der Stufungen , alles Relative :
ist ihr fern. Dasi'ir herrscht sie mit einer fast bruta¬
len , ttberalltägltchen Schönheit,  deren Wur¬
zeln naturhafte Gesetzmäßigkett und zeichnerische Ge¬
rechtigkeit sind. Sie ist in jedem und allem das, was
Heute noch der Franzose über Hobler, den Meister der
welschen Berge , sagt: Mop germaniciue!
Im einem Meister wie Egger - Lienz  erlebt sie eine

seltsam summarische Zusammenfassung: Hier ist alles j
heroische Epik, Lapidarsätze aus Erde, Hiumrel und Berg - j
wett gefügt. Elementare , absolute Prosa der großen Na - !
tur, ans der diese Kunst herauswächst.

To stößt die Ankunft der Tiroler Kunst, ge ist es - !
geschichtlich gedeutet,  just tu einem Augenblick ;
auf das Gros der deutschen  Kunst , wo diese den
Begriff einer „n euen Sachlichkei  t" herauskristal-
lisieren will . Sie war d o r t scho » lange  von Haus
aus , wo diese anderen von Einsicht und Schicksal ans
jetzt hingetrieben  werden : zur Weltgesetzlichkeit,
zur Dinggerechttgkcit. Der „Geist des unerhört Neuen"
ist zur ewigen Weisheit der Mutter Erde  zuriickge- j
kehrt.
So nimmt sich die spezifische Substanz der Tiroler aus . !

Ähre eindeutigsten Träger , schärfste Profile tirolischer
Kim st, üle iben Egger - Lienz,  N i ko d e m, W a l de.
Aber die Uusstellungl will mehr sein. Sie gibt eine land¬
schaftliche Summe , gibt über Künstlerisches hinaus heimat¬
liche Zusammenfassung, tu der alte Talente und Tempera- !
mente sich finden. Nicht immer tritt die Ader tirolischen
Blutes in nn verhülltem Stil zutage. Bildungserlebnisse !
und Art der Wahlheimat prägen v't den Charakter um, wie j
bet Leo P u tz, der den: Münchener Kolorismus sehr nahe- ,
steht, oder Ernst N e p o, dessen starke melodiöse Musikalität j
und lyrische Bindung wienerische Gefühle übermittelt, j
Noch mehr gilt dies von Z a n g e r l e, der viel in Italien 1
lebt und von dort jenen unterstrichenenBerismo in woöel - j
lierter Plastizität herübergebrachthat. Unfehlbarer tref- i
serr die Landschafter das künstlerischeEigengesicht Tirols , j
wenngleich auch hier das Stigma zeitgenössischerLeben- j
üigkeit sich ausw rkt. Ferdinand Andri  stilisiert eine
zeichnerische milde Heroik waldiger Bergwelt , die Walter !
K ü h n wiederum realistischer gestaltet und mit einer
malerischen Mischung von Atelier und Pleinair über¬
schüttet. Ueber beiden steht Alfons W a l d e s Tiroler Berg¬
stadt, nicht weniger pleinair , doch von einer Sättigung
der Farbe , von einer lapidaren Formung , wie sie nur noch
von Egger - Lienz' „Siegmundskron " übertroffen
wird , das als ganz große Tiroler Landschaftskunst einstens
dastehen wird.

Stifters „Witikoland" beschwört fast die idyllische Ro¬
mantik eines Alfons Dum,  nur mit einem knorrigen
Uebermatz des gestellten Bildes . Idyllisch wiederum, bis
in einen süßlich dekorativen Jugendstil hinein , bleibt auch

Diese keineswegs im Tone des Schreckens vorgebrachte Frage
entwaffnete Holzbirn rollständig.

„Bitte , bitte , nicht schreien, denn sonst . . . sonst müßte ich
schießen! Natürlich air mich, nur auf mich!" stammelte er und
versuchte es nochmals, Fräulein Emmas Aufmerksamkeit auf den
Revolver zu lenken,

„Sofort legen Sie dieses dumme Spielzeug aus der Hand !"
kommandierte Emma weiter . „So und jetzt nehmen Sie wieder
Ihren Brief und hier sind drei Mark , die Sie entweder als Boten¬
lohn oder als Pfandsumme für dieses überflüssige Eisei,stück
benützen wollen . Und wenn Sie das Bedürfnis haben , über diese
Sache mit mir näher zu reden, dann erwarten Sic mich heute
abends um 6 Uhr an der Ecke Josef- und Andreasstratze . Vielleicht
können wir bei dieser Gelegenheit über ein anderes Geschäft mit
mehr Ernst und Erfolg sprechen."

Und damit schab sie Adolar mit seinem zusammengebrachenen
Raubplan bei der Türe hinaus.

Holzbirn ging mit den drei Mark und seinem guten Tuchanzug
in ein Restaurant , und als er durch ein reichliches Frühstück die
Umsturzgelüste seines Magens zum Schweigen gebracht und sich
nachmals alle Ereignisse des Vormittages vergegenwärtigt hatte,
wurde in ihm die alte Korrektheit des höflichen und wohlerzogenen
Mannes wieder lebendig.

Adolar war überzeugt , daß er der entschlossenenDame für sein
unverantwortliches Benehmen zuminoestens dos tiefste Bedauern
und die Bitte um Entschuldigung a .wsprechen müßte , und fand
sich zu diesem Zweck tatsächlich um st Uhr an der Ecke Josef - und
Andreasstratze ein.

Die bei dieser Gelegenheit sich ergebende gründliche Aussprache
beseitigte alle Mißverständnisse und gab Holzbirn in dem ihm
zum Zeichen der vollständigen Verzeihung angebotenen Amt eines
Verlobten eine neue geregelte und nützliche Beschäftigung,

Denn als Adolar in kurzer Zeit von der Rolle des Bräutigams
zur Würde des Gasten aufgerückt war , gab Emma ihre Stelle als
Verkäuferin in dem Fuwelengeschäfte auf und kaufte sich einen
soliden Käseladen an. Und in diesem Laden übernahm Holzbirn
in gewohnter Umsicht und Höflichkeit den Verkehr mit der Kund¬
schaft, während seine Frau in dem Geschäft und daheim fest die
Zügel der Oberherrschaft in den Händen hielt .̂

Das gab zwar Adolar manchmal Anlaß zu Seufzern und weh¬
mütigen Erinnerungen , seine Nachdenklichkeit wich aber bald,
denn das neue gesicherte Dasein ersparte es ihm für alle Zeit,
jemals wieder in das seinein höflichen und korrekten Verhalten
vollständig ferne siegende Fach eines Räubers zurückzusallen.

ein Rudolf Lehnert  behaftet . Dafür bietet Oskar
Mulley 's verlassenes Holzschuh-Sttlleben wiederum
eine Pastorale Abbreviatur größeren Daseins , mit einem
Ruch derbgesunden und erdhastestenMalerwollens . Ru¬
dolf Wacker ist gariz exklusiv, ein nazarenischer Verist,
wenn diese Kopulation einer Wettanfchaung mit einer
Formanschauung gestattet ist. Die satte, tiefe Ruhe seiner
Farbe, mit der Peinlichkeit seines sachlichen Lineals ver¬
führte zu diesem Vergleich. Mit geistiger Ueberlegenheit
stellt S chn egg seine Modelle vor die abendliche Bergwelt
Tirols . Sinnliches und Seelisches mischen sich aus diesem
Bild zu einem sanften Adagio. Zwischen allen steht die
Bilöniskunst des jungen Leo Sebastian Hum er . Alt-
meistertümelnd, ans geschlängeltem Band das Signum,
und doch mit dem frischen Hauch gesetzmäßiger Ruhe und
bildmäßiger Schönheit ausgestattet, die die ewigen Zeichen
seiner Heimat sind . . . . P . I . C.

Reise Dr. Ebers nach Düsseldorf.
Die Tiroler Kunstausstellung wandert nun von Gel¬

fen ktrchen  ans südwärts und wird am -t Februar im
Knnstzentrum des Rheinlandes , Düsseldorf,  eröffnet
werden. An der Eröffnungsfeier am 4. ds. M., die sich zu
einer eindrucksvollen Kundgebung für Tirol im Rhein¬
lande gestalten dürste, nimmt, wie wir erfahren, auch Bür¬
germeister D r. Eder  teil , der heute Dienstag nach
Düsseldorf  abrcisen wird.

$umm+®port+&Ml
Akademiker - GMppenlaAs.

Am 29. Jänner fand im F o t sche r t a t ein Akademiker-
Grv Mi cnlaus  statt . Die Strecke führte bei gutem Schnee von
der darte unter dem Roten Kogel zur Skihütte des Akademischen
alpinen Vereines Innsbruck (zirka 1200 Meter Höhenunterschied).
Vertreten waren bei diesem Rennen der Akademische Skiklub Mün¬
chen mit zwei Mannschaften, der Akademische Skiklub Freiburg mit
einer Mannschaft, der Akad. Alpenklub Innsbruck mit zwei Mann¬
schaften sowie der Akad. alpine Verein Jnnsbrrlck mit einer Mann¬
schaft, Genannt , abex in letzter Stunde abgesagt, hatten die Aka-
demische Sektion München und der Akademische Skiklub Graz , Rach
dem Rennen fand in Rotenbrnnn die Preisverteilung statt. Auch
hier sei noch einmal der Universität, der Stadt Innsbruck und dem
Land Tirol herzlicher Dank ausgesprochen für das Verständnis, das
sie der Sache gezeigt haben, sowie für das weitgehende Entgegen¬
kommen, das besonders bei den auswärtigen Güsten freudigen
Widerhall gefunden hat.

E i n z e l - E r g e b n i s j e: 1 H ö r t n a g l (A. A. K. I .), 17.2?
Minuten . 2. Kammestander (A. A. K. I .), 20.30 Min . 8. Bolland
(A. A. K. I .). 21 Min , 4. Egger (A. A. V. I, ). 21.10 Min . 5. Lob
(21. A. K, I .), 22.29 Min , 6. Richter (Sl. S . K. F,), 22.50 Min.
7. Wieland (A. S . E. M,), 23.07 Min . 8. Sametinger (A. S . C. M.>.
24.59 Min . 9. Wikonder (St. S . C. M.), 27.15 Min . 10. Holzrichter
(A. S . C. M .), 27.38 Min . 11. Rosst (A. A. 5t. I .), 28.03 Min.
12. Döppers (A. S . C. M .). 28,82 Min.

Gruppen - Ergeb nisse : 1. Akademischer Alpen¬
klub Innsbruck (Hörtnagl , Kammerlandsr , Lob), 20.9 Min.
2. Akademischer Skiklub München (Wieland, Holzrichter, vametin-
ger), 25.15 Min . 3. Akademischer Alpenklub Innsbruck (Rosst, Vol-
land, Oefner), 27,34 Min . 4. Akademischer Skiklub München (Döp¬
pers, Wikander, Schleicher), 28.37 Min , 5. AkademischerSkiklub
Freiburg (Richter, Bauer , Busmann ), 30,19 Min,

Von der Gruppe des Akademischen alpinen Vereines Innsbruck
(Egger, Fröhlich, Leubner) gaben zwei Mann wegen Sklbruch und
Verletzung auf.

Skikurs in Mndegg . Vom 7, bis 17, Februar findet in Windegg
unter Leitung des Obstlt, Lambichler  ein Skikurs für Anfänger
und Vorgeschrittene mit anschließendem Tourenkurs ' statt. Alpine
Skiausrüstung . Anmeldung: König, Windegg, Post Hall i. T.

Skirvettrennen und Sprunglcmj in Wuidnng . Es wird uns ge¬
schrieben: Der Fremdenoerkehrsoerein Waidring hielt am 24. Jänner
ein Skiwettrennen ab, an dem sich 35 Fahrer in drei Gruppen be¬
teiligten. Im Langlauf gewannen folgende Teilnehmer Preise:
1. Gruppe : 1. Joses Salzmann , 2. Georg Zorn , 3, Nik. Dürnberg« ,
4, Peter Prasser, 5. Stefan Heigenhcmser, 6, Josef Zoß. 2. Gruppe:
1. Johann Zorn , 2. Joses Weisleitner, 3. Josef Sader . 3. Gruppe:
1. Viktor Olivier, 2. Hieronymus Schmid, 3. Vitus Edenhauser.
Daran anschließend fand auf der Maurerbichl-Äprungschanze ein
Sprunglauf statt. Die besten Sprunge erreichten: 1. Josef Grun-
berger mit 22 Meter (gestanden), 2. Heinrich Kienpointner mit 21
Meter (gestanden), 3. Martin Unterinner mit 20 Meter (gestanden).
Aon der Jugendgruppe (8 bis 14 Jahre ) erreichten auf der kleinen
Schanze den besten Sprung : 1. Josef Zah , 2. Johann Schmid,
3. Nikolaus Dürnberger . Die Veranstaltung verlief ohne Unfall und

, in vollster Ordnung.
Die Drciiänder-Stimeisterschast. W i n d i s chg a r st c n, 1. Febr,

Als letzte und meistumftritten« der österreichischen Landes-Skioer»
bands-Meisterfchaften wurde die Dreiländer-Mcistcrschast der Lan¬
desverbände von Steiermark , Oberösterreich und dem Salzkammergut
ausgetragen . Samstag gingen die Langläuje vor sich. Zuerst ging
die Jugendklasse 1 über die auf 8 Kilometer Länge gekürzte « trecke.
Diese hatte 480 Meter Abfahrtstiese in vier Teilstrecken, drei Gegcn-
steigungen von insgesamt 80 Meter Höhe und 1 Kilometer Länge

! sowie 2 Kilometer Flachlauf in vier Teilstrecken, Die große Lang-
I taufftrerte der Meisterschaft für die Klassen 1, 2, 3 »nd Altersklassen
! 1 und 2 mar 16 Kilometer lang, hatte 230 Meter Steigungen (ins-
! gesamt 5.5 Kilometer Länge, aasgclcilt aus sieben Teilstrecken, ferner

090 Meter Absohrtstlefc in fünf Teilstrecken auf 7 Kilometer auf-
geteilt und 3.5 Kilometer Ebenlaus. Die Ergebnisse beim Langlauf
waren : Altersklasse 1, 13 Bewerber : 1. Willi Schweizer (Salz,
bürg) 1 : 12 :54 ; 2. Ina , Ernst Staerk (L. S , S . Graz) 1 : 13 : 14;
3. Hans Rücker (D, S ' S , Graz) 1 : 15 : 18. Altersklasse 2: Karl
Grettter (58. S . S , Graz) 1 :20 : 34 im Alleingang, 1. Klasse, 8 Be¬
werber : 1. Joses B I o m s c t (Aupatal ) 1 : 02 : 52 (Bestzeit) ; 2, Peter
Radacher (Mühlbach) 1 : 06 : 04; 3, Jakob Lack ne r (Kitzbühel)
1 : 07 : 10. 2. Klasse, 28 Bewerber : l , Leo Loserth (Linz)
1 : 04 :39 ; 2. Mols Zopi (Goifern) 1 : 07 : 49; 8, Harald Paumgar-
ten (V, S . S , Graz) 1 : 07 : 49. 3. Klasse, 51 Bewerber : 1. Fritz
G r u d e r (Salzburg ) 1 : 11 : 40; 2, Otto Räber (Hofgostein) 1:13:17;
3 Franz Teim! (A, T. V.). Jugendklasse, 18 Bewerber : l . Hubert
Pug ! (A. T. V. Graz) 36 : 08; 2. Franz Kniewasser (W.-Garsten);
3. Arnulf Jbler (A. T. B. Graz). Meister im Skilauf für das Jahr

j 1926 der Landes-Skiverbände von Oberösterreich, Salzkammergut
j und Steiermark Josef Blomseth,  Wmtersportverein Äupalal,
! Note 18.998; Bester aus Oberösterreich Franz Leimer, Skivereini-
j gung Linz, Not« 12,888; Bester aus dem Salzkammergut Alois
I Zopf, Wintersportvsrein Goifern, Rate 13.700; Bester aus Steier-
! mark Hans Rücker, Wintersportvsrein Graz , Rote 15.222. Dis beste
i Sprungleistung erzielt« der Salzburger Hans Hinterauer.

Tiroler Futzballverband. Es wird uns geschrieben: Die anläßlich
: des Münchener Spieles in verschiedenen Artikeln gemachten An-
i würfe gegen Berbandssimktionäre und gegen die Tätigkeit des

Tiroler Fußballverbandes veranlassen den Tiroler Fußballverbcurd,
folgendes zu erklären : Cs ist nicht richtig, daß sich der Tiroler Fuh-
ballverbanü in Händen der ozialdemokratischorientierten Arbeiter-
Sportler befindet. Die Leitung setzt sich vielmehr aus allen Schich¬
ten der Bevölkerung und allen politischen Parteien angehörigen sport¬
kundigen Personen zusammen. Den Vorsitz führte bis nun Haupt-
mann Ionisch,  der keinem Fußballverein angehört. Der Abschluß
des Münchener Spieles wurde durch drei Hauptfunktionäre des
Tiroler Fußballoerbandes getätigt, ohne daß der Gefanktvorstand
gefragt wurde. — Die Jahreshauptversammlung findet am Sonntag
den 28. Februar halb 9 Uhr vormittags im Hotel „Goldener Adler"
(Herzog-Friedrichstraße) statt.

Qlpmefadjcfdffeii
Die Schutzhütten des D. u. Oe. Alpenvereins . Der D. u, Oe, Atpen-

versin !>at 294 dem allgenaeinen Verkehr dienende alpine Unter,
kunftshäujsr, wovon über 100 in illordtirol mrü Ostkirvl stehen, die
übrigen in Vorarlberg , Algäu, Obevbayern, Salzburg , Kärnten,
Steiermark , Oberöstsrveich und Niederüsterreich. Alle diese Schutz-
Hütten sind ohne Unterstützung aus öffentlichen Mitteln , ausschließ¬
lich mit freiwilligen Bditgliedsireiträgen geschaffen und erhalten wor¬
den. Deshalb genießen alle Alpenvereinsmitglieder in alleir -diesen
294 Schutzhäusern des D, u . Or. Alpenoereins mindestens 50 Prozent
Ermäßigung der Eintrittsgedühren imd der Gebühren für Nächü-
gtnrg in Betten, Matratzen und sonstigen Lagern . In der Alpen-
»ereinshauptversammlung 1925 zu Innsbruck wurde der Hauptaus¬
schuß-das D. u. Oe. Alpenversrns ermächtigt, die Hütt eng  s -biih.
r e n alljährlich für sämtliche Schutzhütten des ganzeir Alpenvereines
einheitlich f«  st z u f -e tze n, jo daß jedes Alpenvereinsmitglied
die Gewähr erhält, im ganzen Bereiche der österreichischenund
bayerischen Alpen billige Unterkunft zu finden. Mit den 40 Wetter-
schiitzhtttten und Skihiitten einzelner Alpenvereinszweig« für ihren
Bereich hat der D. u. Os. Atvenverein im ganzen 334 Schutzhütten
im Gebirge, 90 Schutzhütter verlor er in -den Südalpen durch den
Krieg und die Friedensdikta-te, so daß er im ganzen über 400 Schutz-
Hütten geschaffen hat.

D. u. Oe. Alpenverein in Kihbühel. Es wird uns geschrieben:
Die Sektion Kitzbühel tritt -in das 50. Jahr ihres Bestehens. Sie -ist
somit « ne der ältesten Sektionen nicht nur Oesterreichs, sondern des
Gesamtvereines überhaupt. Trotz dieses langen Bestandes hat die
Sektion kein -eigenes Heim. Die Sektionsleitung glaubt daher , das
50. Sttstungsjahr nicht besser 'eiern und in die Entwicklung der Sek¬
tion keinen geeigneteren Markstein legen zu können, als dadurch,
daß sie auch der Sektion Kitzbühel ein solches schafft. Und was läge
im Tiroler Skipa-radies, als das Kitzbühel Weltruf besitzt, näher, als
die Schaffung einer einfachen, unb-ewirtschafteten Skihütte. Dafür
wurde die Winkleralm im Trattenbach ausersehen. Für eine Reihe
äußerst lohnender, selten begangener Skitorcren über 2000 Meier
bildet sie den Ausgaiigspuntt und vermittelt den Uebsrgang zum
Wildkogelhaus. Die Alm ist derart gebaut, daß sie mit geringen
Mitteln den geänderten Bedürfnissen, dem alpinen Skisahrer eine
einfache, unbelvirtscha stete Unterkunft zu bieten, angepaßt werden
kann. Das Projekt, das die ungeteilte Zustimmung des gesamten
Ausschusses gefunden hat, soll der am 4. ö. M. abends halb 9 Uhr
beim „Bacherwirt" in Kitzbühel stattfindenden Vollversammlung
vorg-elegt und von ihr genttmigt werden, damit die nötigen Vor¬
bereitungen für den kommenden Winter unverzüglich getroffen wer¬
den können.

Ertappte Wohmingseirrbrecher.
Innsbruck, 2. Februar.

Als Frau Charlotte W a i tz in Innsbruck am 20. September v. I.
gegen 7 Uhr abends nach Haufe kam, fand sie ihre Wohnungstürc
offen vor. Das an der T>:re ang-ebrächte Vorhängeschloß war her-
untergerisseil und als die Frau in die Wohnung trat und -das elek¬
trische Licht ausdrehte, sah sie in einer Türnischc zwei Burschen
stehen, Einen von diesen erkannte Frau Walt; als deu Wjährigen
Johann H -a s l auer,  der früher einmal bei der Familie Waitz be-
di-eustet gewesen war. D-i-e be den Burschen eilten, als sie sich entdeckt
sahen, an Frau Waitz vor-bei, aus der Wohnung, nicht ohne der
Frau Waitz, die hilfekufend die Bersolgung der Einbrecher aus-
nehmc-n wollte, die Wohnunzstür -c derart an den Kopf zu schlag«»,
daß die Frau Verletzungen mi Gesicht davontrug. Frau Waitz ließ
sich trotzdem von der Verfolgung nicht abhalten ; darauf wurde sie
von den beiden Burschen im « tiegenhaus erfaßt , zu Boden g-cworjen
und mißhandelt. Die im Bcrterre wohnende Frau Erna Schmid
war auf die Hilferufe herb:-igeeilt und sah die beiden Einbrecher
vor der geschlossenen Hausiürc stehen. Während der eine das Tor
mit einem Dietrich öffnet«, hielt der andere mit einem Revolver in
der Hand die Frauen von der Verfolgung ab. Beiden Burschen
gelang die Flucht,

Beim Nachsehen in der erbrochenen Wohnung stellte sich der Ab¬
gang folgender Gegenstände heraus : Ein Tronrnrelrevolver, eine
Brosche, eine silberne Kette, ein goldenes Medaillon , ein Perlmutter¬
rosenkranz, eine silberne Geldtasche, ein Säckchen mit fünf Lire und
zehn Schweizer Franken , Die Gegenstände sind sehr gering mit rund
50 Schilling bewertet. Schon vor diesem Einbruch'süiebstahl hatte
Frau Waitz den Abgang einer wertvollen Münzensammlung ihres
Mannes bemerkt; natürlick fiel nach der Betretung beim Einbruch
der Verdacht airch bezüglich des Diebstahls der Mlluzcusaimnlung
auf Haslauer,

Die beiden Täter hatten Me Frechheit, drei Tage nach Verübung
des Einbruches den Gatten der Frau Waitz, der in Brixen beschäftigt
ist, auszu-suchen und ihn um eine Anstellung zu bitten, Herr Waitz
hatte durch einen Brief seiner Frau vom Einbruch schon Kenntnis
und wußte auch, daß Haslauer daran beteiligt gewesen sein soll,
Herr Waitz ließ daher beide Burschen verhaften, wobei der Begleiter
des Haslauer als der 24jäh:ige Johann Unter egg er  festgestellt
wurde. Beide wurden von der italienischen Regierung ousgetlesert
und der österreichischenGi-ndannerie überstellt, Haslauer legte
nach anfänglichem Leugnen bezüglich des Einbruches ein Geständnis
ab, behauptete aber, daß nicht Untcregger, sondern ein anderer
Bursche, den er tags zuvor kennen gelernt hatte, sein Komplice ge¬
wesen sei. Do man Unter-cgger die Tat nicht Nachweisen konnte,
wurde das Verfahren gegen ihn eingestellt und er aus der Haft ent-
Inffen.

Inzwischen war es aber der Polizei gelungen, einen Gelegenheits-
Händler auszuforschen, der von Haslauer die Münzensammlung ge¬
kauft und auch wieder weiterverkauft hatte. Dadurch war Haslauer
auch dieses Diebstahles über' ührt . Er legte nun auch hierüber ein
Geständnis ab und gab an, »aß, entgegen seinen früheren Aussagen,
doch Unieregger beim Einbruch am 20. September beteiligt gewesen
sei. Unteregger wurde nack einmal ausgesorscht und er legte jetzt
auch ein Geständnis ab.

Gestern hatten sich die beiden Einbrecher vor dem Schöffengericht
(Vorsitz Hofrat Dr. K irchtcr)  zu verantworten . Haslauer erklärte,
beim Verlassen des Dienstvlatzcs den Wohnungsschlüssel und einige
Zimmerschlüssel mitgenoinmsi zu haben; in der Absicht, sich für an¬
geblich schlechte Behandlung von Seiten der Frau Waitz zu rächen;
er habe den Plan gefaßt, ihr Schaden zuzu fügen und ans diesem
Grunde auch unter Benützung der Schlüssel in Abwesenheit der
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Hausfrau die Wohvung geöffnet und die Münzensammlung ent¬
wendet. Auch den Dieöskihl uan 320 Schweizer Franken, die zugleich
mU der Münzensammlung verschwunden waren, gestand -staslauer
ein. llnteregger verantwortete sich dahin, daß er von Hasianer zur
Verübung des Einbruches angestifiet worden fei. Beide beftriUen
jedoch, der Frau Waitz gegenüber gewalttätig geworden zu fein oder
gar sich eines Revolvers zur Einschüchterung der Frau bedient zu
haben. Frau Waiiz und Frau Tchuiid, vor dein Schöffengericht als
Zeugen einvernommen, konnten ihre Angaben bezüglich der Gewalt¬
anwendung nicht mehr in deni Umfange, wie bei ihrer ersten Ein-
verirahm«, aufrecht erhalten, weshalb der Staatsanwalt in diesem
Punkte von der Anklage zurücktrat. Wegen der übrigen Anklage-
Punkte wurde staslauer und Uiüeregger in Airbetracht ihrer wieder¬
holten Diebstahlsvorstrafcn zu je 15 Monate Kerkers verurteil!. Die
Angeklagten behielten ftd> Bedenkzeit vor.

Veruntreuungen im EkaMheaker.
Der ehenralige Sekretär des Stadtthoaters , R.. dem auch di« Ge¬

haltsauszahlungen an das technische Personal oblag, behielt von
dem Gehajte einer Angestellten durch sechs Monate den Betrog von
je 30 § zurück und verwendet« das Geld für sich. Dies galang ihm
ttmio leichter, als die Geschädigte eine auhertourlich,; Gehoitsauf-
beiiorung von monatlich 30 8 erhalten hatte, von der sie anscheinend
selbst nicht genau unterrichtet war . Als nach sechs Monaten die
Veluntrounngen aufkamen, ersetzte dl. sofort den Schadeir, was jedoä)
eine Strafanzeige nicht mehr verhindern kannte. R. mutzte sich daher
gestern vor dein Einzelrichter (OLGR. Erlach  e r) verantworten.
Da er nur ein« geringe Strafe wegen Ehrenbeleidigit-ng Isinter sich
hat und er feine Verfehlung reumütig gestand, wurde er bloß zu
einer Arrest st rase von zwei Monaten,  bedingt bei ein¬
jähriger Probezeit , verurteilt.

Hera bsallen des Mauerwerk.
Wie noch erinnerlich sein dürfte, wurde im Mai 1024 eine junge

Studentin durch ein vom Hause des Cafe „Zentral " in der Erler-
ftraße i» Innsbruck herablallendes Mauerstück verletzt und sie trug
ein« schwere Gel>irnerschütter>eng davon. Am Haufe wurde damals
gerade eine Auhenreparatur durchgeführt. Der Unfall hakte Straf¬
anzeigen gegen den Hauseigentümer , gegen den Hausverwalter und
gegen den Baumeister, der die Reparaturen durchgeführt hott«, zur
Folge. Rach zwei Verhandlungen verurteilte das Bezirksgericht
die drei Angeklagten zu geringen Arreftstrafen, die bedingt verhängt
wurden. Gegen" di« Strafen " wurde Berufung wegen Schuld cm-
gelegt und nach eintägiger Verhandlung vor dem Lerufungsfenat
wurden die drei Angeklagten frc!gesprvchen und die Privatklägerin
not ihren Ansprüchen auf den Zivilrechtsweg verwiesen. Das ver¬
letzte Fräulein brachte nun dorr ihre Ansprüche zur Geltung und sie
erhielt dieser Tage durch Entscheidung des Zivilgerichtes tatsächlich
auch einen Betrog von 6200 S zu ge sprachen.

Streikende Frone » behn Masse stzug.
Die junge Ehe des Bäckergesellen R. wurde nach kurzer Dauer

getrübt , weil die junge Frau daraufgekommen war, dah ihr Mann
sie mit einem anderen Frauenzimmer betrüge. Es setzte Streit
zwischen beiden Ehegatten ab, den der Mann einfach dadurch beendigt«,
daß er zu seiner heimlichen Geliebten zog. Die Frau R., die in¬
zwischen die Ehescheidungsklage eingebracht hatte, hoffte aber doch,
den Mann noch für sich gewinnen zu können und sie juchte eine

mit ihrer Nebenbuhlerin hevbeizuführen. Sie begab
sich in deren Wohnung, mutzte jedoch ohne Ergebnis wieder fort-
y-IAc , weil ihre Nebenbuhlerin erklärte, von dem geliebten Bäcker¬
gehilfen nicht mehr zu lassen: dieser' ivünscho selbst eine Scheidung
und werde dann mit ihr zusammen leben. Als Frau R. kurz daraus
die Geliebte ihres Mannes anlähtich des sozialdemakratijchen Um¬
zuges am k. Mai in der Landhausstraße erblickte, stürzte sie auf sie
zu und beschimpfte sie in gröblicher Weise. Die Beschimpfte erstattete
di« Anzeige wegen gefährlicher Drohung, wobei sie behauptete, Frau
R. habe ihr mit „Niederstechen" und „Kaputmcichen" gedroht. Me
Beschimpfungen hatte sie merk würdiger weise nicht unter Anklage
gestÄlt.

Zu der gestrigen Derhandlung vor dem EinzLlrichker hatte die An¬
geklagte ein« Reihe von Zeugen selbst uritgebrocht. Ihre Nichte und
«in junger Tischlergehils«, di« Aeugen des Borfakles waren , bestätig-
ten zwar di« Bsjchimpjungen, die nicht eingeklagt sind, bestritten
aber entschieden, dah Frmi R. gefährliche Drohungen ausgesprochen
habe. Ein weiterer Zeuge, ein ,unger Tischlermeister, der durch zwei
Jahre der Liebhaber der Anzsigsrin war , gab an, daß diese schon
öfters gegen Personen , mit denen sie in Streit log, ohne Grundlage
Anzeigen wegen gefährlicher Drohung eingebracht Hab«, « ie sei über¬
haupt in hohem Maße hysterisch und übertreibe sowohl in thron Er¬
zählungen als auch in gerichtlichen 'Anzeigen alle Dorfäll«, die ihr
unangenehm sind. Auf ' Grund dieser präzisen Zeugenaussagen sah
sich der Staatsanwalt veranlaßt , die 'Anklage zurückzi,ziehen rmd der
Richter ging daher mit einem Freispruch  vor.

Das Ende eines „Walters ".
Der Hilfsarbeiter D. aus Pfaffenhofen oblag eines Abends mit

drei Kollegen der wichtigen Beschäftigung des „Wqttens " Das Spiel
ging um vier Liter Wein. Schon während des Kartenspiels ent-

^ stand zwischenD. und seinem Spielpnrtner N. «in Streit , der jedoch ;
durch Dazwischentrete» des Wirtes bald beruhigt war. D. entfernte 1
sich ans dem Gasthaus und nach geraumer Weile trat auch N. den
Heimweg an. Beide hatten bei Verlaßen des Lokales ziemlich stark
„ausgetaüou". Als N. nach Hause schwankte, trat 2 ., der auf ihn
gepaßt hatte, aus ihn zu und stellte ihn wegen des « treues im Gast¬
haus zur Rede. Mi beide infolg« ihres trunkenen Zustandes sehr s
erregt waren, kam es bald zu Tätlichkeiten, die schließlich damit
endeten, daß N. mit schweren Verletzungen in der Gegend des liirken
Auges, die durch Faustschläg« des D. verursacht tvarcn, liegen blieb.
Da auch das Auge selbst verletzt war . inußte sich R. in SpÜals-
behondlung begeben, di« vier Wochen andauerte . Durch die Unglück,
l-ichen Schläge trug R. auch eine Verminderung der Sehkraft davon.
D.. der nach feiner Ernüchterung über die Mißhandlung des N. Reue
empfand, setzte sich mit deni Mißhandelten wegen Bezahlung eines
Schmerzensgeldes und Gutnrachung des angerichtekcn Schadens in
Verbind,mg. Eine Einigung wäre auch zustande gekommen, wenn
R. nicht auf sofortiger Bezahlung dos ganzen Betrages (er verlangte
rund vier Millionen) bestanden wäre. 'Aus dies« Bedingungen konnte
D. nicht «ingehen, da er Familienvater ist und wenig verdient und
so erstattete N. die Strafanzeige gegen ihn. Der Einzelrichter oer-
urteilte gestern den D., der unbescholten ist, zu einer Arceststrase von j
vier Monaten, bedingt bei dreijähriger Probezeit , und für das erste
Jahre der Probezeit sprach er außerdem noch das Wirtshausoerbot
für Psasfenhofeu aus . Außerdem wurde er noch zur Zahlung eines
Betrages von 410 8 an Schmerzensgeld, Berdienstentgang und Ent¬
schädigung für die verminderte Sehkraft verurteilt, " doch darf D. !
diesen Betrag in monatlichen Raten von 10 8 abzahlen.

Bermrtetlmrg eines Geheimrates in SWtirol.
Bozen. 1. Febr . Der Geheimrat Riartin Olpe,  Besitzer eines

Meraner Sanatoriums , geriet in Geldverlegenheiteu und verpfändete
einen ihm als Kaution übergebenen Ring im Werte von üOOO Lire,
ahne denselben wieder auslöseii zu können. Er wurde zu einem
Jahr  Kerker und 1000 Lire Geldstrafe verurteilt . Seine Frau und
eine Krankenpflegerin, die gleichfalls au diesem Delikte beteiligt sind,
erhielten je sechs Monate Kerker und 500 Lire Geldstrafe. Auf
Grund des 'Amnestiedekretes wurde der Vollzug der Strafe nach¬
gesehen. Interessant ist, daß Olpe nach Aufdeckung des Deliktes alles
im Stich lieh und mittels Auto der Grenze zu entfloh. Der Chauf--
feur bekundete, daß er während der Fahrt achtundzwairziamal cm»
halten mußte, damit Olpe sich Morphiuminsekiianen „rachen konnte.

«

§ Lin kommumstensührer als Mörder . Bochum,  1 . Febr. Das
hiesige Schnmrgericht verhandelte feit mehreren Tagen den Prozeß
gegen den Kommunistenführer 'M orgies,  der beschuldigt wird, che
Polizeibeainten Cyron, Seitz und Eichholz getötet zu haben. Das
Erricht verneinte die Frage auf Mord und verurteilte den Ange¬
klagten wegen Totschlages und versuchten Totschlages in zwei Fällen
zu einer Zuästhansstrafe von 11 Jahren . 8 Jahre Ehrverlust undStellung unter Polizeiaufsicht.

Der Einbrecher als Zuwelenhmrdler.
Eine Beute rm Werte von fünfzehn Mlliarderr.

Der, wie ktirzlich berichtet, irr W i e n verhaftete Ein¬
brecher uttiö Juweleudieb Julius Moransky  zählt
zweifellos zu den vlihusten und schlauesten Verbrechern

ln allen Apotheken «rküttllch.
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Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schiteider-Jürstl.

Schlafen, nur schlafen wollte sie jetzt. Sticht mehr an
die Vergangenheit denken-

„Alles soll sie haben." murmelte sic im ersten Halh-
jchlnmmer. „Alles — nur - nur — das eine — nicht,bis - bis —"

Leise rauschten die Wasser vom See heraus. Die Kronen
der Bäume flüsterten schlaftrunken. Eine dichte.Wolken¬
wand hatte sich vor den Mond geschoben, von weiter »Ferne
kam ein leises Rollen und der Säntis stand für eine Se¬
kunde im Feuer.

*

Elisabeth verlor im Landhause Hilbcrtts jeglichen Rc-
grisf der Zeit. Sic rann ihr förmlich aus den Händen, io
flink wie drunten der Rhein sich durch den See wand.
Wenn ihr Manu irgendeine größere Tour unternahm , bei
der sie nicht dabei fein konnte, lag sie unter den Bäumen
des alten Partes , alt dessen Ufer der See tändelnd seine
Wange schmiegte.

Frau Hilbertt hatte ihr die. ganze Bibliothek znr Ver¬
fügung gestellt. Aber Elisabeth war eine Träumerin . Das
Landhaus mit den weit vorspriugenden Altanen vor sich,
an denen die weißen Kletterrosen so übermütig in die
Höhe sprangen, konnte sie stundenlang in einer Hänge¬
matte liegen und schauen und alles um sich her vergessen.

War Reichmann zu Hause, dann wandertc sic mit ihur
durch die Gassen, sie besahen sich das Rathaus , die alters¬
grauen Häuser, die festen Türme und Tore. Oder sie pro-
u-evierten in den modern angelegten Straßen der neuen
Stadt und saßen im Park am Quai , das nimmer ruhende
Leben an sich vorüberfluten lasietrd.

Die ganze Umgebung, die sich zu Schiff oder leichter
Fußwanderung erreichen ließ. Hatte Re ich mann seiner
Frau gezeigt. An ruhigen Tagen, wenn der Hochsommer
beinahe alle Gäste des Landhauses Hilbertt &u weiten
Ausflügen fortgelockt hatte, und der Doktor sich ihnen an¬
schloß. fuhr der alte Hörger Elisabeth im Kahn hinaus ans

! den See. Hinunter an den Mrtersee mit seinem wunder¬
samen Reiz. Spät abends erst stieß dann-ihr Kahn mie-

> der an den Anlegeplatz der Schiffhüttc von Frau Hilbertt,
die meist schon am Ufer stand, auf ihr Kommen, wartend.

Es war etwas Eigenartiges in dem Verkehr der beidenKrauen.
So batte nicht einmal Hanna „ihr Kind" verwöhnt, wie

Frau Hilbertt sie umsorgte und verhätschelte. Jeden Mm'-
ftcu stand ihr Frühstück ans dein grünumsponnenen Bal-

l kon des blauen Zimmers, wie Elisabeth das reizende
- Wohnzimmer gelaust, hatte. An Regentagen bekam sie. es

am Bett serviert. Reichmann erhob lachend Einspruch.
„Gnädige Frau , wenn untere Ehe tu die. Brüche geht

l oder die Hanna bei unserem Nachhausekomnten davon-
- läuft, tragen Sic die Verantwortung . Die Liesl ist wie
- eine Prinzeß geworden."
! Frau Hilbertt lächelte und strich mit ihren weißen,

schmalen Händen kosend über Elisabeths errötende Wan-
> gen. Immer das Beste kam auf den Tisch des Toktvr-
. Ehepaares, das stets für sich allein auf ihrem Zimmer oder
I dem Balkon aß. War Reichmann ans einer Tour , saß die

alte Dame selbst an Elisabeths Seite und hielt mit ihr
Mittag - und Abendtisch. Stets stand ein. Korb mit Früch-

! tat und eilte große SU verschale mit Naschwerk ans dem
j kleinen Tisch neben Elisabeths Bett.

Einmal , im Uebergefühl des Dankes, griff Elisabeth
nach deren beiden Händen und küßte sie in überströmen-

j dem Glücksgefühl.
! Im Gesicht der alten Dame zuckle es wie im Schmerz.

Sie war tief erblaßt und starrte einen Augenblick ab¬
wesend ans den dunklen Kops der jungen Frau , der über

- ihre Hände gebeugt war.
! „Können Sie mich ein klein wenig lieb haben?" frugi. fie wehmütig.

„Ein klein bißchen nicht!" meinte die junge Frau scher-
! zend. „Aber von ganzem, ganzem Herzen. - - So wie! Hans Jörg ."

Die Blässe ans dem Gesichte von »Frau Hilbertt mich
j einer glühenden Flamme, um im nächsten Augenblicke
! einer Totenfarbe Platz zu machen. „Wie meinen Hansj Jörg, " stammelte sie.
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seiner Art und, wie die in feinem Besitze beschlagnahmte
Riesenbeute bezeugt, auch zu den erfolgreichsten. Ein her¬
vorragender Wiener Juwelier , der die ganze Kollektion
der dem verhafteten Juwelendieb abgcuourmeneu Beute¬
st,licke besichtigte, erklärte, daß die Angabe Moranskys , der
seine Kostbarkeiten ntit drei Dkilliarden eiuschützte, bei
weitem nicht dem tatsächlichen Wert der vielen Schmuck-
gegeustände eutspreche,- er wäre gern bereit, zehn AUWar-
den für die ihm gezeigten Pretiosen auszulegen , und
würde nach immer ein sehr gutes Geschäft machen und
beiläufig lö Milliarden  beim Verkauf erzielen.

Moransky ivar bis jetzt nicht zu bewegen, auch nur
einen der ihm zur Last gelegten Diebstähle eiuzubefeunen,
auch nicht den in Zürich, bezüglich dessen er durch die
zahlreichen ttt feinem Besitze gefundenen Beutestücke
nahezu überwiesen erscheint. In Zürich  hat er um die
Mittagsstunde ein aus einem belebte« Platze befindliches
Geschäft erbrochen und alle ihm erreichbare« wertvolle»
Schmuckstücke eutweubet. Er hatte die Auslagen mit einem
Tuche verhängt, so daß von der Straße aus nichts gesehen
werden konnte. So nahm mmt wenigstens an. Als der
Diebstahl bekannt wurde, hat sich aber doch eine Zeugin
gemeldet, die den Dieb bei der Arbeit beobachtete. Er
batte nämlich mit dem Tuche nur die Hauptscheibe der
Auslage verhängt, das Seitensenster des Schaukastens
aber mwerhüllt gelassen. Durch dieses Seitensenster er¬
blickte ihn die Zeugin , als er mit dem Ausräumen der
Auslage beschäftigt war. Diese »Frau wird im  Prozeß
gegen Moransky als Agnoszierungszeugin eine wichtigeRolle spielen.

Auf Moransky , der auch in Paris , Brüssel,
P r e tzb u r g und B u d a y e st Einbrüche verübt haben
soll, machte die Verhaftung keiueu Hesouderen Eindruck.

; Er sagte ttt seiner zynischen Art, matt möge ihn nur
i ruhig dem Gerichte Wergeven, es gebe kein Gef ang-

n i s, aus dem er nicht cntkounncn könne. Tatsächlich ist
der schlaue Verbrecher schon mehrmals aus der Hast
entsprungen, so in Zürich, Prag und Oedenburg. Int
Oeöenburger UntersuchungsgefLugnis hakte er 'sich auf
rätselhafte Weise in den Besitz eines Dietrichs gesetzt, mit
dem er nicht mir seine Zellentür , sondern auch die Türen
zu den Zellen zweier anderer Häftlinge öffnete-, die er
cinlud, au seitrer Flucht tetlznnehmen. Er war trotz seiner
scheinbaren äußeren Sicherheit während seines Wiener
Aufenthaltes intmer darauf gefaßt, entlarvt zu werden
und wäre beim erste« Anzeichen eines Verdachtes unter
Zuriicklassung seiner ganzen Schätze geflüchtet. Das be¬
weisen schon die drei Ringe, die er sich in den Rock einge-
näyt hatte, offenbar nur zu dem Zwecke, um im Falle
eiuer überstürzten Flucht tricht ohne Lstittel dazustehen.

In Budapest wurde der Schwager Moranskys , der
SchuhmachergebilfeG. B o d o r , der sich durch große Geld¬
ausgabeu verdächtig gemacht hatte, verhaftet und man
fand bei ihm 32 MUliontzu österreichischer Kronen. An¬
geblich hat er das Geld in Wien ge f u n de u, doch Ver¬
mutet mau, daß es von seinent Schwager Moransky
stamuri und daß vielleicht Bodor sogar Schmuckstücke von

i ihm übernommen und in Budapest verkauft hat-

Ein neuer Fememordprozeh.
Berli«, ft Febr . In B er l i n begann beute ein Feme-

mordprozeß gegen die Mörder des Schützen Pannicr,
wobei sich elf Augeklagte zu verantworten haben. Ueber
die Vorgeschichte und die Atrssttürung des Mordes ergab
die Untersuchung folgende Einzelheiten : Im Frühjahr
1.023 stellte der Reichslandbundmann B e n u auf Veran¬
lassung des bet dem Reichswehrkommaitdo lll tätigen
Lberleutuattt Schulz ein „Arbeitskommauöo" auf dem
Uebnngsplatz Döberitz zusammen, das militärisch geglie¬
dert und bis Ende Aiai 1928 zu einem Bataillon ange¬
wachsen war. Ende Mai übernahm der Oberleutnant a . T.
v. Senden  das Kommando über dieses Detachement
Schwarzer Reichswehr, das vorher der Hauptmann a. D.
Gutknecht  innLhatte. Benn mar Führer der Stamvt-
koutpagnie. Stein  Feldwebel der Kompagnie Beims, der
auch -der Bäcker Pannicr  angehürte . Die Angeklagten
gaben an, daß Pannier das Bestehen des ArbLitskomman-
dos an die kommunistische Partei und die Etttente v e r-

Elisabeth sab erschrocken, was ihre Worte verschuldet
hatten. Im nächsten Âugenblick kniete sie vor Hilbertts
Mutter und preßte weinend ihr Gesicht in deren Schoß.

„Ich bitte Sie , gnädige Frau , halten Sie mich nicht für
schlecht," stieß sic hervor. „So hätte ich nicht sagen dürfen."

„Wartmt nicht?" kam es liebevoll. „Warum nicht, mein- Kind?"
„Ich - ich liebe meinen Äkann über alles !" klanges leise.
„Gewiß, liebe Elisabeth. Sie sind die treueste und reinste

Frau , die sich ein Mann nur wünschen kann. Aber unsere
Liebe, nicht wahr, die i,'t so groß und so allumfassend,

j daß sie noch gut ein Dutzend andere Menschen nvtschlingen
i kann, lind glauben Sie mir, Elisabeth, Sie hätten mich
^ nicht glücklicher»tacken können, als daß Sie mir sagten,
! tdaß Sie meinen Sobn in ihre Liebe eittschlietzen.
j Sie zog die junge Frau ganz dicht neben sich und strichberuhigend über deren kalte Hände.

„Nicht so erregen, liebes Kiitd," bat sie. „Ich habe Sic
! vollständig richtig verstanden. Und sehen Sie, Hans Jörg
; liebt Sic wieder, mit genatr der gleichen Liebe, wie Sie
^ ihn. Er bat cs mir nichi direkt geschrieben, aber er hat

mir Ihre ganze liebe Persönlichkeit utft solch warmer
! Bitte ans Herz gelegt, daß ich sofort fühlte, tute teuer Sieihm sind."

Elisabeth sah forschend ttt das Gesicht von Hilberts
, Mutter.

„Glauben Tie mir nicht?", frug diese.
„O doch. Sie können nicht lügen. Aber-„Aber?" ?-
„Ich suche, seit ich hier bin, nach einer Aehnlichkeit zwi¬

schen Ihnen und Haus Zsörg. Ich konnte bis jetzt keine
: finden. Nun aber weiß ich, daß er sein Herz von Ihnen

hat und all das Große, Edle, das ihn so liebenswürdig! macht."
ES kaut keine Antwort voit Frau Hilbertt.
Ueber dein See verschwamm das letzte Sonneugöld. Wie

ein rosafarbenes Blüten-wunder hob der Säntis sein
schneebedecktes Haupt in den verglutenden Himmel. Glok-
kcntöne schwangen sich über die Wasser, schwollen an' und

i verklangen leise wie ein ersterbender Hauch. -
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raten habe, ferner soll er Dieüstählc  beim Arbeits-
kommando begangen haben. Panrster hat sich zweimal
unerlaubt  vrn seinem Truppenteil entfernt. Am

Juni 1923 mürbe er als flüchtiger Soldat nach Töberitz
eingeltesert und in Haft gesetzt. An diesem Tage berief
Benn den Felbschutzbeamten Aschenkamp  zu sich und
befahl ihm, sich von Feldwebel Stein Weitung zu holen.
Am nächsten Morgen holte Stein den Aschenkaurp von sei¬
ner,Stube ab und marschierte mit ihm auf der Straße nach
W ü ste r m a r k ab, wo sie in einem Wäldchen ein Grab
auShaben. Später marschierte Walter Schirr mann  mit
Pannier in der gleichen Richtung ab. angeblich, um ihn
nach Berlin zu bringen mrd dort in Freiheit zu setzen.
Als sie Stein und Aschenkamp trafen, hielten sie an und
wechselten mit ihnen ein paar Worte. Plötzlich holte
Aschenkanip mit einem Beil gegen Pannier aus und tötete
ihn durch mehrere Hiebe. Der Leichnam wurde verscharrt
und die Mörder gingen nach Döberitz zurück, um die Aus¬
führung der Tat zu vtelden.

Der Prozeß, der vermutlich eine Woche dauern wird,
dürste mit Ausschluß der Oeffentlichkeit durchgeführt
werden.

Uebersicdluttg der Aobel-Stistnng in die Schweiz?
Das der schwedischen Negierung nahestehende Organ

„Socialdemokraten" besaßt sich in einem Leitartikel mit
dem von der schwedischen Regierung gemachten Vorschlag,
der N ob c l st i f 7 un g gewisse Steuererleichte¬
rungen,  nicht vollkommene Steuerbefreiung , zu ge¬
währen, wie von verschiedenen Reichstagsmiigliedern be¬
antragt wurde. In diesem Zusammenhang weist das Blatt
daraus hin, daß von schweizerischer Seite  der
Nobelstiftung a n g cb o t en worden sei, die Verwaltung
der Stiftung noch der Schweiz zu verlegen,  wo sie
entweder vollkommene Steuerfreiheit  genießen
oder doch in jedem Falle nicht höher besteuert werden
würde als mit 'A  Promille . Für Schweden Erde es
naturgemäß sehr unangenehm  sein , wenn die
Stiftung , nur ihre ideale Bestiumwng besser erfüllen zu
können, genötigt :värc, nach einem anderen Lande ans-
zuwandern.

*

* Das Denkmalamt gegen de« Verkauf von Kmist-
schätzen. Aus K läge nf  u rt  wird uns berichtet: Das
Pfarramt Mar ia - Haslach  in Stift G rissen  be¬
absichtigte einer im Stift stehenden Barockoscu aus der
Zeit um 1700, ferner ein die heiligen drei Könige darstel¬
lendes Steinrelief , zwei Kunstwerke von hohem Wert, zu
verkaufen. Das Ordinariat , der Landeskonservator, die
Bezirkshauptm inuschast nstv. sprachen sich gegen einen
solchen Verkauf aus . Nun hat auch das Bundesdenkmal¬
amt hiezu Stellung genommen und das Pfarramt davon
verständigt, daß es zum Berkazrf seine Zusiimrmmg nicht
erteilen könne.

* Die Arbeitslosigkeit in Salzbirrg . Laut dem Ausweis des
Amtes für den Flachgau  hat sich die Zahl der unterstützten
Arbeitslosen in der abgelaufenen Woche um 201 auf W82 ver¬
mehrt ; davon wohnen in der Stadt Salzburg  988.

* Eissturz vom Mönchsberg. Salzburg,  1 . Frbr . Am Sonn¬
tag um etwa 3 Uhr nachmittags stürzte vom Mönchsberg ein etwa
«WO Kilo schwerer Ersblock hinter dem Hause Augustinergasse 11
ab und richtete durch Zertrümmerung einer Holzhütte des Karl
Z i m n>c l beträchtlichen Schade» an.

* Ein Knabe als Lebensretter . Linz.  1 . Febr . In Haiders-
Hofen  an der Enns brach dieser Tage die sechsjährige Krnny
Horn Hub er  durch die Eisdecke einer .Hauslache, die sie auf
dem Heimwege ran der Schule aus ihre Tragfähigkeit hatte er¬
proben wollen . Die anderen Kinder liefen davon. Der zwölf¬
jährige Tischlermeisterssohn Hermann Sellradi. der eben mit
feinem Schlitten des Weges kam. eilte sofort hinzu und rettete
die Kleine mit eigener Lebensgefahr.

* Dreimal geheiratet — dreimal Zwillinge. Linz,
2. Febr . Als vor Jahren der Storch dem Bauer Josef
G r o ß f n r t n e r in Engelhaming bei Münzkirchen Zwil¬
linge ins Haus brachte, hielt man dies für nichts Abson¬
derliches. „Bedenklicher" war es, als ihm seine zweite
Frau nach kurzer Zeit ebenfalls die gleiche Anzahl Kinder

gleichzeitig schenkte. Die Frau starb und Großfurtner hei¬
ratete noch einmal, und zwar eine Schwester seiner zweiten
Frau — und vor etlichen Tagen konnten pünktlich wieder
Zwillinge aus der Taufe gehoben werden.

* Für wohltätige Zwecke verhungert. Wien,  1 . Febr.
In Wien ist die 73jährige Pauline G c i r i n g e r gestorben,
die seit ungefähr 20 Jahren an ihrer Nahrung wie an
allem derartig gespart hatte, daß die Aerzte als Todes¬
ursache Verhungern  feststellen mutzten. Sie sparte,
um möglichst viel Geld für wohltätige Zwecke zu Unter¬
lagen. Sie bewohnte ein ehemaliges Jagdschloß der Kai.
serin Maria Theresia, war Hausbesitzerin und konnte testa¬
mentarisch Werte in der Höhe von beinahe vier Milliarden
Kronen für städtische und israelitische WohlsahrtSanstalten
Unterlassen.

* Kurzes Glück. Wien,  31 . Jänner . Die Viktualienhändlerm
Marie Mayer  hatte ihre ganzen Ersparnisse von fünfzig Mil¬
lionen Kronen bei der Bollrsbank „Heimat ' eingelegt . Ms sie
vernahm , datz die Bank vor dem Zusammenbruch stände, ging die
Frau zum Kassenschalter und machte derartigen Skandal , daß die
Bank sich entschloß, knapp vor der Konkurseröffnung ihr die
Einlage zurückzugeben. Frau Mayers Glück war aber kurz . Der
Koukursmasieverwalter klagte auf Rückgabe,  da diese Aus¬
zahlung eine Bevorzugung gegenüber den anderen Gläubigern
dargestellt habe. Schließlich kam es zu einem Vergleich,  wo-
nach die Beklagte der Konkursmasse 20 Millionen Kronen rück-
erstattcn wird.

* Ein Anti-Mussostni-Bnnd . Die Bereinigung „Anti-
Mussolini" in K assel  hat den bedeutendsteni ta lieNi¬
sche n H o t e l s folgenden Aufruf bekannt gemacht: „Außer
den Pilgerzügen haben während des Jahres 1923 180.000
Deutsche Italien besucht. Die gemeine Unterdrückung der
itns stammverwandten Tiroler durch die gewalttätige
Regierung Mussolinis, der sich nicht als Gewählter des
Volkes, sondern wie ein Tyrann Mr Macht erhob, schreit
znm Himmel. Mord um Mord bezeichnet den Weg, auf
dem die Freiheit des italienischen Volkes totgefchlageu
wird. Die Deutschen wie die Italiener , die nicht auf
Mussolini schwören, sind entrechtet. Jeder Deutsche in
Italien fühlt sich in seinem Leben und Eigentum bedroht.
Solange die Unterdrückung Tirols an dauert, dürfen Sie,
verehrter Volksgenosse, nicht Italien besuchen.
Das wäre Verrat an unseren tiroltschen Brüdern , die nicht
einmal in der Muttersprache beten dürfen. .Wir müssen
unsere starke Hand der Mehrheit des wohlmeinenden ita¬
lienischen Volkes darbieten, um ihm zu helfen, bas Joch der
Tyrannei abzuwerfen. Einst hat Deutschland den Ita¬
lienern zur Einheit verholsen, heute will cs dem italieni¬
schen Volke die Frefheit zurückerobern. Wer aus seine
Würde hält und wer sein Vaterland liebt, würde einen
Verrat  begehen, wenn er nicht unserem Aufruf folgen
würde. Kein Deutscher  darf nach Italien reifen,
solame die Deutschen in Tirol ihrer natürlichen Rechte be¬
raubt sind." — Der „Popolo d'Jtalia " beantwortet diesen
Aufruf mit einem wüsten Geschimpf gegen die „Deutschen
Schweine".

* Schreckenstat eines WaHnstnnige«. In Neuen¬
bürg (Provinz Brandenburg ) stürzte sich der Schneider
P r r e p ke auf eine Schar im Sonnenschein spielender Kin¬
der, ergriff die vier- bis fünfjährigen KnaLe« Gevd L ö ff-
l e r und Otto R ö s ke und schlug sie mit etnem Hammer
ans den Kopf, so datz die Kinder mit zertrümmertem Schä¬
del ans der Straße liegen blieben. Nachbar« stürzten her¬
bei, um den Wahnsinnigen fest zunehmen. Dieser entkam
jedoch und wurde erst später in einem Wasiergrabeir, bis
an die Brust im Wasser stehend, aufgefunden. Der kleine
Löffler ist kurz darauf gestorben, wahrend Röske im Ster¬
ben liegt. Der Mörder wurde in die Landsberger Irren¬
anstalt etngettefert.

* Ein Toter znm Abgeordneten gewählt. Aus London  wird
berichtet: In den Wählerlisten kann man oft Namen Verstorbener
begegnen. Ja , in manchen Ländern läßt »tan sogar in der Hitze
des Wahlkampfes 'Nicht-Wähler im Name» dieser Toten abstimmen.
Es ist aber ein einzigartiger Fall , daß jemand noch seinem Tode
gewählt wird. In St . Pancros,  einem Bezirk Londons, waren
unlängst Wahlen. Zwei Kandidaten rangen miteinander. Der ein¬
zige Kommunist des englischen Unterhauses Mr . Saklagvala und Mr.
Hoy. Unmittelbar nach der Kandidatur starb Mr . Hoy. Da aber

laut den englischen Gesetze» nach Ablous der gesetzlichenFrist ferne
neuen Kandidaten ausgestellt werden dürfen und man den Kom¬
munisten den »rühelosen Weg nicht überlassen wollt«, ließ man auf
den Toten obstimmen urL> verhals ihm auch tatsächlich mit acht
Stimmen Mehrheit zur Eroberung des Mandats.

Sie iMMl gegen die MenWer.
Die Motivierung der Anklage Windisch-Graetz.

KB. Budapest, 1. Febr . In der Motiviermrg der An-
klageschrist in der Frankensälschnngsaffäre wird ausge-
führt : Prinz W i n d i sch-G r a e tz hat im Jahve 1923 mit
mehreren Freunden , die er nicht M nennen geneigt ist.
beschlossen. das Papiergeld  irgend eines ausländi-
scheu Staates und zwar nach längerer Beratung , fron,
zöfische  Franken , in großer Menge herznstellen und
in Verkehr zu bringen. Der in dieser Hinsicht gestän¬
dige  Prinz Windisch-Graetz erklärte, er Habe die Fäl¬
schungen nicht im eigenen  Interesse ober im In¬
teresse der materiellen Situation eines anderen be¬
schlosseit, sondern, weil er den Erlös zupatriotischen
Zwecken  verwenden wollte. Das Gegentetl konnte nicht
erwiesen werden. Der Verdacht, daß er ferne in jüngster
Zeit kritisch gewordene materielle Lage aus diesem Wege
erleichtern wollte, kann durch keinerlei  stichhältige»
Beweis gestützt  werden . Windisch-Graetz hat nachge¬
wiesen, daß von seinen etrva 20 Milliarden  betro
«enden .Schulden ungefähr die Hälfte  dadurch verur¬
sacht wurde, daß er die aitsgenommenen Gelder für
Zwecke der Geldsälschungen  anfwendeie . Dies
ändert nichts an der Qualifizierung der Straftat und
kami höchstens als mildernd  bei der Bemessung der
Strafe berücksichtigt werden.

Zeh« Milliarde « Koste« :
Budapest, 1. Febr. (Prtv.) Wie nunmehr sestgestellt

wurde, haben die Vorbereitungen  für die Frau-
kenfälschnngen nicht weniger als zehn Milliarde«
gekostet.
Zadravecz von de« Agende« des Bischofsamtes evchobe«,

KB. Budapest, 1. Febr . Im Znsammerchang mit der
Anklageschrift im Fran -kensälschnngsprozetz wirb nun auch
offiziell verlautbart , daß Feldbischof Zaüraveez  von
der Führung der Agenden des römisch-katholische»
FelöbischosSamtes  bereits am 14. J -änner ent¬
hoben  worden ist. SeMstverstündlich ist dadurch die
kirchliche Jurisdiktion in keiner Weise berührt , da hie¬
rüber ausschließlich der Hl . Stuhl  zu entscheide» kom¬
petent ist.

Ei« Pate »<kans Wrndisch-Graetzs.
KB. Budapest, 1. Febr . Wie die Blatter melden, wiü»

von französischer Sette behauptet, daß Wt n d i s ch-
Graetz  nur 400 Millionen Kronen von einer deutsche«
Papierfabrik ein Patent erworben  habe, mit-
iels dessen das für die Fälschungen  notwendige
Papier  auch in Budapest ans gewöhnlichem Papier
hergestellt werden körnte.

HoffywiWcbaft
Wahlen bei der Innsbrucker Warenbörse.

Lei der am 29. Jänne , l. I . du rchg es ährten Ergänzungswahl in
den B ör f en o or ft an d und in das Schiedsgericht wurden m den
Börsenvorstand gewählt die Herren : Direktor Josef Eder,  Kram,
jach; Karl Neuwirth,  Innsbruck : Komnierzialrat Pirchl , Inns¬
bruck; Präsident Reden  Innsbruck ; Kammerrat Widjchwen-
t e r, Kirchbichl. Die erwähnten Herren wurden wiedergewählt. An
Stelle des ausjchoidenden Direktors Laad wurde Direktor H i p p -
mann  neugewWt . — In das Schiedsgericht wurden an Stelle der
cmsscheidercken Herren Direktor Deman, v. Gelb, Wenzinger und
Michael Passer neugewäblt die Herren : Josef Z i m m e r m a n n,
Innsbruck ; Josef Schilcher,  Weer ; Josef Gritsch,  Innsbruck;
Josef S chu st « r, Innsbruck.

Frau Htlbeitts Hände griffen nach denen Elisabeths
und hielten sie fest.

„Frieren Sie, liebes Kind?"
„Nein, nein, gewiß nicht, gnädige Frau ."
Trotzdem begab sich die alte Dame in das Zimmer und

hüllte Elisabeth iu ein molliges Tuch. Der Balkon lag
zwar wind geschützt, aber die Seelust strich kühl um das
ganze Ufer.

„Ich möchte Sie etwas bitten," sagte sie, und nahm wie¬
der neben der jungen Frau Platz.

„Ja — alles, was Sie wünschen," kam cs rach.
„Erzählen Sie mir von Ihrem Leben."
War es ein Seufzer oder ein Atemholen.
„Von — von früher, gnädige Frau ?"
„Ja , mein Kind — von — voll früher."
Eine Ministe tödlichen Schweigens. Die Wellen plät¬

scherten mt die niedere Steinmauer , die den Park em-
irieöetc. Irgendwoher kam eine Tampferglocke. Eine
Stimme, die einen Kosenamen in das Dämmerlicht rief.

„Es — ich weiß nicht — es ist so viel Trauriges in
meiner Jugend, " begann Elisabeth.

„Trauriges ?" wiederholte Frau .vstbertt bestürzt.
„Ja . Vater war der Freiherr v. Merken aus Ludwigs-

ial und Regei.bach. Vielleicht hat Ihnen das Hans Jörg
schon gesagt. Aber wir konnten den Besitz nicht basten.

„Wir," dachte Ke alte Dame erschüttert. S >e will den
Vater nicht anklegeu.

Frau Hilbertt ließ Estsabeths Hände los, damit diele
durch ihr Zitlerr ihre Erregung nicht verrieten. „Und
Ihre Mutter ?" drängte sie.

Wieder dieses schwere Atemholen von den Lippen der
jungen Frau.

„Mutter — Mutter war eine schöne, edle Frau und
wurde von meinem Vater vergöttert. Aber sie war nie
so ganz glücklich und starb aus Sehnsucht nach meinem
Bruder , ihrem Kind aus erster Ebc.

„Starb der Junge ?"
Die alte Dame sprach es hastend mit heiserem Klang.

„Starb er, Elisabeth?"

„Nein — das nicht— Musters erste Ehe wurde geschie¬
den und sie mußte den Knaben dem Vater des Kindes
überlassen, weil er sonst nicht in die Scheidung gewilligt
hätte."

Keines der Gesichter der beiden Frauen war mehr er¬
kenntlich. Nur die Umrisse derselben hobeir sich aus dem
Dunkel. „Erzähle weiter, Elisabeth!"

Die Worte kamen mit' Mühe gesprochen.
Und Elisabeth erzählte stockend und die Tränen hinun-

terwürgend, was sie vom Vater und von Hanna über
ihre Mutter und deren Seelenleid gehört hatte. Vertei¬
digte die Frau , die ihr das Leben gegeben hatte und die
an der Liebe zu dem einen ihrer Kinder und aus Leid
und Reue, datz sic es verlassen hatte, gestorben war.

„Denken Sie nicht schlecht von meiner Mutter , sie hat
so bitterschwer gebüßt!"

Niemand gab ihr Antwort.
„Bitte — bitte, gnädige Frau !"
Elisabeths Hände tasteten nach denen von Hilbertts

Mutter.
Der Platz war leer.
„Frau Hilbertt !" rief /sie erschrocken.
Kein Laut kam zurück.
Sie sprang auf und lief iu das Zimmer, ließ die Lampe

mit zitternden Händen aufflammen. Ter Raum war so
menschenleer wie vorher der Platz au ihrer Seite.

Was mar es denn?
War ihre arme Mutter so verüammeusweri, daß diese

Frau , ihr, der Tochter, das vernichtende Urteil nicht ins
Gesicht schleudern wollte? Wußte Frau Hilbertt nichts
von der Liebe, die da schuldig werden ließ und selbst zum
Opfer wurde? War ihr Leben so reich an Sonne, daß sie
kein Verständnis hatte für andere, die im Schatten
gingen?

„Ich hätte meiner Mutter Leben und ihre Liebe und
Schuld und Tübne nicht preisgeben sollen," klagte sie sich
an. Es war Verrat an der Toten. Und sie war doch ihre
Mutter , und wenn sie lebte, aus den Händen wollte sie

die Aermste tragen. Kein Mensch durfte einen Stein aus
ste werfen. Auch Hilbertts Mutter nicht.

Ihr hatte wohl das Glück au allen Tagen ihres Lebens
gelacht. Und Hans Jörg — ach, Hans Jörg war der Sohn
dieser Mutter , die die ihre verdammte.

„Hans Jörg !" wimmerte sie in plötzlich überquellendem
Schnrerz. Er war edler als seine Aknster. Er würde nicht
verdammen.

Oben aber in dem kleinen Giebelzimmer stand Frau
Hilbertt vor dem Schreibtisch und hielt, wie am ersten
Abend bei Elisabeths Ankunft, das Bild mit dem lieb¬
reizenden Frauengesicht in den Händen. Träne auf Träne
fiel daraus hernieder.

„Vergib mir," bat sie immer wieder. „Vergib mir . Das
habe ich nicht gewußt. Das habe ich nicht geahnt. Laß du
stirbst daran, das habe iai nicht gewollt."

Sie schlug beide Hände vor das Gesicht.
„Aus Liebe hast du gefehlt," sagte sie vor sich hin.

„Aber meine Schuld ist größer als die deine. Du hast die
deine mit dem Tode gesühnt, ich werde die meine nie¬
mals mehr von meiner Seele laden können."

Weinte jemand?
Sie trat auf den Balkon. Nichts regte sich — es blteü

alles still.
„Eliiaüeth !" fuhr es ihr durch den Kops-
Eilig hastete sie die Stufen hinab und 1rat in das

Zimmer.
Die junge Frau saß zusammengekauert in einem der

Stühle und sah ihr aus rotgeweinten Augen entgegen.
Sie sprachen beide kein Wort . Aber Hilbertts Mutter,
neigte sich über den dunklen Frauenkopf und küßte die
weiße Stirn unter dem Haargeringel.

„Kommen Sie, Elisabeth."
Schweigend stiegen ste die Treppe hinauf. Die alte

Dame öffnete die Tür zum Gemach ihres Sohnes und
ließ ihren Gast einireten.

Der Seidenschleier der Stehlampe flatterte leise empor.
Das goldfarbene Lieh; blendete für einen Augenblick mrd
Elisabeth schloß eine Sekunde die Lider.

(Fortsetzung folgt-).
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Insolvenzen in Tirol.
Leichter Rückgang gegenüber dein Vorjahre . — Starke Zunahme der

Exekutionen.

Das Konkursverfahren  wurde eröffnet über das Ver¬
mögen des Kaufmannes Jakob Pyfarczuk  in Innsbruck, Höt-
tingergasi « 3S. Masisverwalter Rechtsanwalt Dr. Friedrich Frank.
Erste Gläubigerverlammlnng am 13., Anmeldetermm bis 27. Fe¬
bruar, Pnüfungstagfatzung am 12. März . — lieber das Vermögen
der Verlassenschaft nach Maria Fritz , verw . Reindl , in Innsbruck.
Maff -everwaltcr Rechtsanwalt Dr . Julius Weizer . Erft« Gläubiger-
Versammlung an> 13., 'An meldet er min bis 27. Februar , Prüfungs-
taglatzung am 12. März . — Das Ausgleichsverfahren  wurde
eröffnet gegen die Handelsfrau Marianne Choun  in Rattenberg.
Ausgleichsverwalter Alfred Schulhof in Innsbruck . Anmoldetermin
bis 27. Februar , Tagfatzung am 18. März beim BezirksgerichteRatterrberg.

Gegenüber dem Monate Dezember des vorigen Jahres , der nur
acht Insolvenzen auf,zuweisen hatte, hat der Jänner eine stark« Stei¬
gerung gebracht. In dem Monate Jänner wurden nämlich
denn L-andesgerlchtc Imisbruck insgesamt 26 Insolvenzen angemel¬
det, die sich auf IS Ausgleiche und sieben Konkurs« verteilen . Im
Vergleich zum Borjahre ist aber dennoch ein leichter Rückgang zu
verzeichnen, denn der Jänner 1923 verzeichnet« 33 Insolvenzen mit
21 Ausgleichen und 12 Konkursen. Hingegen hat die Verschuldung,
bezw . die Zahlungsunwilligkeit der Schuldner weitere gewaltige
Fortschritte gemacht. Im Monate Jänner wurden durch die Exc-
kutionsabteilung des Vezirkgerichtes Innsbruck 105 Exekutionen aus.
gefchneben, van denen aber wegen des bekannten Personalmangels
nich' einmal 20 durchgerührt werden konnten. Diese Abteilung bat
im Vergleich .zum Vorjahr « schnn jetzt einen um rund ISO Stück ver¬
mehrten Einlaus . Es wäre dringend geboten , dieser Abteilung Per¬
sonal zuzuweisen , denn die Gläubiger , denen im Rechtswege ein«
Forderung zuerkannt wurde, können mit gutem Grund« verlangen,
daß ihnen auch die Möglichkeit zur Eintreibung ihrer Forderung
geboten werde. Was nützt ihnen ein Urteil, wenn es nicht aus.
geführt werden kann.
, Zur Ablegung des Offenbarungseides wurden aufgesordert : Von

Herrn Sintern Haubenwallner der Kaufmann Anton Striedn ig
in Innsbruck , Schidiachstraße, wegen 127 8, Termin 13. Februar.
Bon Herrn Rudolf Delladio , Postbeamter in Hötting , die Herren
Alois und Heinrich Fröhlich  in Hötting , Riedgasse 53, wegen
186 "8 , Terrmn 13. Februar.

Die Steuerleistung der prolobollrerlen Firmen
nach dem GolMlanzgesetz.

Vom Tiroler Handels - und Gewerberat  wird uns
geschrieben : Das Bundesministerium für Finanzen hat an alle
Finanz -Laudesbchörden einen Erlaß vom 15. Jänner 1926 ge¬
richtet , iiach welchem hei p r o t a k o l l l e r t e n Firmen  der
Unterschied zwischen der nach der allgemein gültigen Erwerbs-
stcuerfüala entfallenden (für das Jahr 1923 um den LSprozentigen
Abschlag gekürzten ) Erwerbstouer und der Mindeststeucr von
8 420 .— über Ansuchen zur Abschreibung  zu bewilligen ist.
wenn die geringe wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Unter¬
nehmens diese ausnahmsweise administrative Verfügung der
Steuerbehörde gerechtfertigt erscheinen läßt . Für das Jahr 1923
kann die geringe wirisäiaftliche Leistungsfähigkeit ohne weiteres
angenommen werden , wenn die nach der allgernein gültigen Er-
werbssteucrfkala entfallende (ungekürzte ) Steuer nicht mehr als
8 300 .— betragen würde , für die Jahre 1924 bezw . 1925 dann,
wenn die fkalamäßige Steuer 8 250.— nicht übersteigen würde.
Uebersteigt die skalamäßige Steuer obige Beträge , so ist die
geringe wirtschaftliche Leistungsfähigkeit , vom Steuerpflichtigen
durch Anführung konkreter Gründe anderer Art darzutun . Auf
Firmen , die nach Inkrafttreten des Goldbilanzengcsctzes , d. i.
nach dem 18. Juni 1925 protokolliert wurden , finden die vor¬
stehenden Bestimmungen keine 'Anwendung.

Das Ministerium hat zugleich angeorduct , daß entsprechend
der Absichl des 8 39 des G o l d b i l a n z e n g e f e tze s bei jene»
Steuerpflichtigen , deren protokollierte  Firma auf Grund
der eben genannten gesetzlichen Bestimmungen gelöscht  wurde
und die sich seither nicht neuerlich  protokollieren ließen,
die erhöhte Mindeststeuer für das Jahr 1925 überhaupt nicht mehrvorzuschreiben ist.

Die Anordnungen , deren Erlassung dem Zusammenwirken ner-
schiedencr Orgmiilaticmen und politischer Faktoren , darunter auch
des Hauptverbandes der Gemerbevcrbände Oesterreichs und nicht
einem einzelnen Einschrei len zu verdanken ist, schaffen zivar im
Zusammenhänge mit bereit ? früher ergangenen Verfügungen siir
den Augenblick erträgliche Verhältnisse , bilden aber keine
definitive Abschaffung  der vielbcklogten Härten  der
88 38 und 39 des Goldbilauzengesetzes . Eine Novellierung dieses
Gesetzes hat aber das Ministerium in einer an den Hauptverband
der Gewerbeverbände Oesterreichs gerichteten Zuschrift vom
14. November 1925 unter dem Hinweis darauf a d g e l e h n t,
daß die Festsetzung der Mindeststeuer für protokollierte Firmen
einen wesentlichen Bestandteil des dem Goldbilanzengesctzc zu¬
grundeliegende » Kompromisses der Parteien bilde!

Der Hauptverband der Geiverbeuerbändc Oesterreichs hat . von
der Ueberzeugung geleitet , daß es nicht angeht . Parteien -Kom-
promiise , die wesentliche Interessen der schwächeren Elemente
ausopfern , als unberührbare Heiligtümer hinzustellen , neuerlich
die definitive Bereinigung vorliegender , begründeter Beschwerden
im Wege einer Novellierung des Goldbilanzengefetzes verlangt!

(Erleichterungen bei der Auszahlung der Arbeilslosenuuterstützung .)
Bein , Steueramte Innsbruck war die Abfertigung der 'Arbeitslosen
bei der Auszahlung durch die geringe Anzahl ran Schaltern außer¬
ordentlich verlangsamt . Außerdem war kein Ausenthaltsraum für
die Arbeitslosen vorhanden . Dem Drängen der Arbeiterkammer
und dem Entgegenkommen der Industriellen Vezirkskomnrission ist
es zu danken, daß nunmehr beim Steueramte Innsbruck ein großer
Ausenthaltsraum mit einer Reibe von Schaltern hergestellt wurde,
so daß die Auszahlung in schneller Weise vor sich gehe» kann. Der
Uebelstand, daß Arbeitslose in mangelhafter Kleidung bei Wind,
Wetter und Kälte stundenlang im Freien anstehen mußten, ist da¬
durch endlich beseitigt worden . Auch in anderen Belangen Hai, ja
beißt es tm Tätigkeitsberichte der Arbeiterkammer, die Kammer sich
stets der Arbeitslosen angenommen . So hat sic fast ausnahmslos
bei ollen Arbeitsämtern interveniert , um den Arbeitslosen zu ihrem
Rechte zu verhelfen . In Hunderte» Fällen wurden die Bestätigungen
des Arbeitgebers «ingeholt und dadurch die Warreirift iiir die
Arbeitslose » abgekürzt. Die Arbeitslosen in verschiedenen Orten,
die von den Arbeitsämtern weit entfernt sind, haben zu den Aus¬
zahlungen oft stundenlange Märsche zurücklegen oder für sie beträcht¬
liche Beträge für Fahrkarten ausgeben müssen. Die Kammer inter¬
venierte , damit die Kontrollmclduiigei , erleichtert und die persön¬
lichen Meldungen bei der Auszahlung nur einmal monatlich vorge-
rwmmen werden müssen.

(Beschwerden über Ansallsrenten .) Im Tätigkeitsbericht der Ti
roter Arbeiterkammer heißt cs an einer Stelle : Eine Anzahl van j
Beschwerden kommt der Kammer von Unsallsrentncrii zu. Die Nach¬
forschungen ergeben in den allermeisten Fällen die Richtigkeit der j
Angaben . Insbesondere ist das langwierig « Tempo bei der ersten j
Auszahlung der Renten zu kritisieren. Bei dem riesigen Apparat , s
der der Ärbeiterunsallversichwungs -Anstalt zur Verfügung steht, ;
könnte wohl ein« raschere Erledigung der Rentenbescheide bemerk- j
stelligt werden . Oit wird erst nach zwei bis dreimaligem Ansuchen !
Antwort gegeben . Auch die Krankenkassen beschweren sich besonders j

darüber, daß der Rückersatz der Heilverfahrensrente sehr langsam
vor sich geht. Gegenwärtig ist ein Fall anhängig , wo einem Un»
sallsrentner überhaupt fein Anspruch bestritten wird. Durch die
Bücher der Kreiskrankenkass« ist jedoch iwchzuweisen, daß die An¬
meldung im Jahr « 1923 gleichzeitig mit anderen Schriftstücken an di«
Arbeiter -Unsallsversicherungsanstalt in Salzburg ab gegangen ist.
Heute, wo eine Stabilität der Verhältnisse eingetreten ist, nmß von
der Arbeitcr -Unfallsversicherungs -Anstalt mit oller Entschiedenheit
verlangt werden, daß sie die berechtigten Ansprüche der Unfalls¬
rentner nicht bagatellisiert und in etwas lebhafterem Tempo erledigt.
Im Oktober des vergangenen Jahres ist es der Kammer gelungen,
durch Ausschreibung in den Blättern des In - und Auslaichcs eine
Reihe von Unfallsrentnern ausfindig zu machen, die teilweise schon
10 und mehr Jahve als vermißt gegolten haben . Vielen feinerzeij
Verunglückten ist danrit di« Reuauszahlung der Statte zuteil ge¬worden.

(Viehmarkt in Schwaz.) Am 25. Jänner fand in Schwatz ein
Markt statt. Der Handel ivar flau , Rindvieh wurden nur wenige
Stücke vertäust , Schweine hatten guten Absatz. Ausgetrieben wur¬
den 83 Rinder und 100 Schweine . An Preisen wurden erzielt:
Iu -ngstier« ins zum ersten Bruch 350 bis 450 8 , hochträckchige Kühe
nach dem zweiten und dritten Kalb 860 bis 1000 8 , nach dem
sechsten Kalb 700 bis 900 S, neumelkende Kühe 600 bis 1000 8.
trächtige Kalbmnen 450 bis 750 8 , Kalbinnen unter zwei Jahren
500 bis 600 8 , weiblickzeZuchtschwsine bis 100 Kilogramm 250 bis
500 8, Abinelkküho 400 bis 800 8 , Ochsen von zwei Jahren aus¬wärts 1000 bis 1200 8.

(Größerer Absatz in der österreichischen Automobilindustrie .)
Wien.  1 . Februar . Die österreichischeAutoindustrie konnte im ob-
gelaufenen Jahre nicht nur im Export , sondern auch im Inland
eilte» nicht unwesentlichen Absatz erzielen . Ziffernmäßig kommt
dies am deutlichsten in der Tatsache zum Ausdruck, daß die Anzahl
der Benzinautomobile und Motorräder in Wien im Jahre 1925 eine
Steigerung von mehr als 25 Prozent erfuhr. Die Gesamtziffer der
Personen - und Lastautomobile sowie der Motorräder in Wien belief
sich am 1. Jänner 1926 aus 14.605. Nicht unwesentlich ist im Jahre
1925 auch die Zahl der Autotaxie gestiegen, von denen zu diesem
Zeitpunkt 2722 im Betrieb waren . Insbesondere die Autotaxis stam-
men fast ausschließlich aus den österreichischen Fabriken, die auch in
größerem Maß an einer Belieferung der österreichischen Provinz»
ftödte in Autotaxis beteiligt waren . Die Zahl der Elektromobile
zeigt von Jahr zu Jahr einen Rückgang, insbesondere haben sich die
Perionenelektromobile als wenig praktisch erwiesen.

(Oer deutsche Index .) Berlin,  31 . Iäimer . Die Reichsindex--
zifser für Lebenshaltungskosten ist nach den Feststellungen des Sta¬
tistischen Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats Jänner mit
139.8 gegenüber dem Vormonat (141.2) um 1.0 Prozent zurück»
g cg a n gen.  Die Ernährungskosten allein haben sich trotz weiteren
Anziehens der Preise für Gemüse und auch Kartoffeln infolge des
— vor allen, in der ersten Jännerhälste — stärkeren Sinkens der
Preise für Milch und Milcherzeugmsse und auch des Rückganges der
Eierprsise um 2.1 Prozent ermäßigt.  Die Wohnnngsmiete hat
im Jänner gegenüber Dezember 1925 im Reichsdurchschniit um
2 Prozent angezogcn.

(Einziehung polnischer Banknoien .) Laut Mitteilung der öster¬
reichischen Gesandtschaft in Warschau sind die Banknoten des Bank
Polski zu 1, 2 und 5 Zloty zur Entziehung bestimmt, während die
ungedeckten Schatzscheine (bileiy zdawkowe ), die nicht von dem Bank
Polski ansgegeben sind, nicht cingezogen werden. Die 5-Zloty -Noten
können bis zum 31. März 1926, die 1° und 2-Zloty -Noten bis .zum
20. Sexten,der 1926 beim Bank Polski umgewechselt werden.

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Bien , !. Febr . Die feste Teitüenz, die in der Vorwoche zum Durch¬
bruch kam, übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr und in der
Kulisse setzten bis auf wenige Ausnahmen die Effekten mit zum Teil
erheblichen Kurssteigerungen «in. Dann aber wurde das Geschäft
ruhig und die Werte , die noch geilzandei, wurden, kannten weitere
Besserungen erzielen , insbesondere Alpine , Felten und Krupp. Ein¬
zeln« durch Gewinstsicherungen verursachte Schwankungen hatten auf
die feste Stimmung keinen Einfluß . Auch im Schranken hatte die
Tendenz eine aufstrebende Richtung und es lagen insbesondere unga¬
rische Werte fest. Staatsbahnprioritäten befestigten sich Die Marft-
lage behielt die fest« Tendenz bis zum Schlüsse bei. Renten waren
meist befestigt.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wie», 1. Febr . Völkerbundanleihe 73.1; Mairente 2.19 ; Julirent«
2.2; Februarrente 2.38; Oesterr. Golürente 37; Oesterr. Krönenden!«
i .9si- Donau -Save 718 ; Türkenlose 647; Wr. Bankverein 92; Oesterr.
Badenkredit 162 ; Bnt .-ungar . Bank 30. 1; Zentralbank 22.7 : Zentral-
baden 5 ; Oesterr. Kreditanstalt 119.4: Ungar . Kreditbank 300; Anglo-
bank 136; Sinnt . Eskomptc 156; Niederostcrr . Cskompte 268 ; Kom¬
paß 11.7; Länderhank 144; Mercurbank 79 ; Nationalbank 1,755;
Wiener Unionbank >13.5 ; Verkehrsbank 44.8 ; Zivnoftenska banka
800 ; Donoudampffchiff 680 ; Ferdinands -Rordbahn 7,500 ; Graz-
Küflacher 220 ; Staatseisenbahn 403; Süübahn 65 ; Allgem . Bau 196;
Wiener Bau 78 ; Golleschauer 425 ; Königshofer 3,210 ; Korn Bau
7; Perlmoofer 1,850 ; Union Baumatsnaiien 213 ; Wieneroerger 630;
Clotildc 126; Iimgbunzlauer 4,950 ; Sllpine Montan 280 ; Austria
Email 221 ; Berg -Hütten 4,765; Coburg 400 ; Enzesfclder 39 ; Felle»
323 ; Finzc 160 ; Greinitz 129 ; Hutter, Schrantz 305 ; Kabel Draht
130; Kratn. Eisen 400 ; Krupp 208.5 ; Ditmar -Lampe » 1,215; Poldi
Hütte 1,063; Prager Eisen 1B6V; Rima 111.5 ; Rothmüller 7.6;
Zvchöller-Stahl 23.5 ; Brcvillier 610 ; Waagner 177; Waflensabrik
48.8 ; Warchalowski 114.5 ; A. E. G. Union 71 ; Brown Baoeri 160;
Bereinigte elektr. 270 ; Elin 32.5; Siemens 101; Mundus 960 - Por¬
tals u. Fix 370 ; Timber 340 ; Brüxer Kohlen 1H40 ; Galiz . Montan
23.5; Oberung. Kohlen 293 ; Rossitzer ISO; Salqo 464 ; Steir.
Magnctsit 28.5; Trifailer 449.5; Urikann 1,150 : Leitscher Manesit
13,000 ; West!». Kohlen 700 ; Flesch 80 ; Prünncr Masch. 1,007; Daim¬
ler 4.99 ; Fiat 90 ; Grazer Waggon . 32 : Heid Masch. 21.5 ; Hofherr,
österr. 28.55 ; Hofherr, Ungar. 121.9; Sigl , Lotomvliv . 146; Ring-
hosser 1,390 ; Simmcringer 199.5 ; Zicleiiiewski 102: Elbemühl 32;
Leykam 141; Neusiedler 1,600; Apollo 577 ; Fanto 155; Gal . Kar¬
pathen 112-9; Galicia 945 ; «schodnlea 130 ; Cosmanos 965 ; Ebrcichs-
da, fer 115; Gerngroh 82; Landeis 19.9 ; Teppich Haas 71 ; Eisen-
bnhnverk. österr. 530; Eisenbahnvcrk. u»g. 203 ; Eisend.-Wag .-Leih.
260 ; Semperit 158.5 ; Innere Bundesanleihc 71 ; Pfundobliäationei,
4.- 6 . E. 784- , 7.- 9. E . 77H , 10.—13. E. 76X , 14 —23. E. 75K,
25j 1.—5. C. 621-3; Lircoblig . 1.—2. E. 67; Linzer Tramway 89;Liesinger 525.

Wicuer Valutetr-Kursc.
Bien , 1. Febr . Amerikanische 709 .— Geld, 713.— Ware ; Deutsche

168.60 (169.20); Englische 34.45 (34.61 ) ; Französische 26.72 (27.02 );
Italienische 28.40 (28.60) ; Jugoslawische 12.5050 (12.5850 ); Polnische
96.70 (97.70) ; Schweizer 136.-52 (137.32) ; Tschechische 20.96 (21 .08);
Ungarische 99.35 (99.75).

Wiener Teuilen-Kvrse.
(In Goldwark für 100 Einheiten mit Ausnahme van NewM-rd
und London für eine Einheit . Budapest für U/0.000 Einheiten .)

Bien . I. Febr . Amsterdam 281.45 Geld, 285.45 Ware ; Bsigrod
12.5050 (12.5450) ; Berlin 188.85 (169.35) ; Brüssel 32.24 (32,36) ;

Budapest 99.37 (99 .67) ; Bukarest 3.12 (3.14) ; Kopenhagen 175.4-5
(175 .85) ; London 34.49 (3459 ) ; Madrid 100.15 (100.55) ; Mailand
28.43 (28.55) ; Newyork 708.95 (711 .45) ; Oslo 144.40 (144-80); Paris
26.62 (26.78) ; Prag 20.9975 (21.0775 ) ; San « 4.91 (4.95) ; Stockholm
189.90 (190.50) ; Warschau 96.95 (97.45) ; Zürich 136.78 (137.28) .

Berliner Deviseu-Knrse.
Berlin , 1. Febr . London 20.399 ; Newyork 4.195 : Amsterdam

168.23; Italien 16.891-4; Belgrad 74.— ; Kopenhagen 103.74 ; Chri-
stiania 85.31; Paris 15.83 ; Prag 12.4114 ; Schweiz 80.88 ; Stock-
Holm 112.28 ; Bickapest 58.73 ; Wien 59.06.

Schtttb»ot1err»rrgerr der Berliner Börse.
Berlin . 1. Febr . 1. Deutsche Schatz-Anw . 99.05; 4. bis 5. Deutsche

Schatz-Anw . 0.24 ; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw . 0.24 ; Deutsche
Reichsanleihe 0.2625 ; tprozeirtige Bayerische Staatsanleihe 0.27;
Anatol . Eisenbahn 9.90 ; Hamb. Amerika Pakets . 123.50; Hanrb. S.
Amerika 113; Hansa Dampfsch. 158.28 ; Rordd. Lloyd 141; Darm¬
städter Bank 120 .50 ; Deutsche Bank 121; Diskonto 115.25 ; Dresdener
113.50 ; Reichsbank 148.25; A. E. G. 99.87 ; Bergmann Elekt. 87 .50;
Bing 41.50 ; Bochum 95.25; Daimler Motoren 36.75 ; Deutsche Waffe»
68.50; Donnersmarck H. 58.25; Deutsch-Luxemburg . Bergw . 97.75;
Fader Bleistift 73.-50; Gelsenkirchner Bergwerk 97.50; Hirsch-Kupser
83.50 ; Harburg Gummi 50 ; Harpen er Begbau 114.73 ; Hohenlohe
13.50 ; Laurahütte 38.50; Rheinische Metallwaren 20.50 ; Manner¬
mann 83.25 ; Phönix Bergw . 80.62 ; Schuckert El . 87.25 ; Siemens
und Halste 105; Derrtsche Kali 126; Rombacher Hütte 15 .50 ; Gesell¬
schaft für Elektro 134.50 ; Bayerische Bereinsbnnk 117.

Echlvtzuotiermrge» der Münchner Börse.
Tllünchen, 1. Febr . Barzerische Handelsbank 72; Bayerische Hypo¬

thekenbank 77.25 ; Löwenbräu 183; Hackerbräu 136 ; Lechwerk« 81.60;
München-Dachauer-Papier 46.90; Kraus Lokomotiven 43.25.

Züricher Devisen-Kvrse.
Zürich, 1. Febr . Berlin 123.45 ; Holland 208.— ; Newyork 51850;

London 2522.25 ; Paris 19.46X ; Mailand 20.86 ; Prag 15.3614 ; Bu¬
dapest 0.007265 ; Bukarest 2.29 ; Belgrad 9.15; Sofia 3.60 ; Wien
73.05 ; Brüssel 23.57 )4 ; Kopenhagen 128.25 ; Stockholm 138.90 ; Chri¬
stian in 105.-50; Madrid 73.30; Buenos Aires 214.50.

Decetn$nad)rid)tm
Hermntrvehr Innsbruck . Mittwoch, den 3. Februar

findet teilt Kapselschietzen statt. Nächster Tchietzabend am
Mittwoch, den 24. Februar im Grotzsasthos „GrauerBär ", Veranda.

Akademische Tiroler heimatgruppc . Dienstag ab 9 Uhr vormittags
und ab 1 Uhr mittags Arbeiten an der Saalschmückung in, Grotz-
gasthos „Grauer Bär " für den Almtanz ; 'halb 8 Uhr abends pünkt¬
lich alles in Tracht in der Wolkensteinerstube gestellt.

Verein der kcrusmannschas!. Dienstag abends halb 9 Uhr Klub¬
abend im Veroinsheim Cafö „Maximilian ".

A. h . V. Leal -Germania 1867. Dienstag A. H.-Abend b« m
„Hellenstainer ".

Innsbrucker akad. Durfchenschast der „Pappenheimer ". Dienstag
8 Uhr c. t. B . C. auf der Bude.

Oesterreichifcher Ersinderverband , Landesjektion Tirol . Donners¬
tag 8 Uhr abends außergewöhnliche Monatsversammlung im Hotel
„Goldener Greis ". Ab 7 Uhr Auskünfte für Erfinder.
^ Innsbrucker Kammerchor. Dienstag 8 Uhr abends Probe für alleStimmen in der Gilmschule, 2. stock.

Verein der Deutschen aus Böhmen . Dienstag Gesangsprobe in,
Gasthof „Sailer ", Adamgasie.

verein Deuksch- Südtiroler . Dienstag 8 Uhr abends Sitzung des
alten und neuen ?lusschusses.

Turnverein „Friesen " Hötting . Deutscher Turnerbund 1919. Di-e
ausübenden und uitterstützeiiden Mitglieder werde» ersucht, Dienstag
abends am Turnbodsn zu erscheinen. Kein Mitglied darf sohlen.

Nationolverband deutscher Ossiziere. Ortsgruppe Znnsbn 'ck. B «-
: absichtig-tc Zusammenkunft mit deutschen Kameraden findet nicht statt.

Verband der Tllaturanten und absolvierten Mittelschüler im Bun-
desdienste. Landesvertretung Tirol . In diesem Dkonat entfällt die

^ Monatsverscnnmltmg.
Sportverein Innsbruck . Dienstag abends halb 9 Uhr Ausschuß-i sitzung beim„Grauen Bären".
F . L. „Wacker". Dienstag abends halb 9 Uhr Wochsnversammlung

beim „Weißen Rößl ".

Vergsieigerriege des Turnvereins „Friesen " Hölting . Dienstag
nach dem Turnen Riogenabend beim „Stornier “.

Bergsteigerverein „Hochland". Dienstag 8 Uhr c. t. Budenahendim „Goldenen Stern ".
Rad - und Rennfahrsrverein „Veldidcna ". Dienstag kein Klub¬

abend, dafür Ta »zkränzche>, in, „Ocsterreichischen Hof". Anfang8 Uhr.

Radrcimkiub Tirol . Mittwoch im Klubheim Hotel „Greif " um
8 Uhr abends außerordentliche Hauptversainmlung.

Tiroler Rad - und Rennsahrervereinigung . Dienstag Teilnahine
an der Faschingsunierhalttmg der „Leldidena " im „OefterreichischcnHof".

Rodsportklub „Innsbruck 1923". Dienstag abends 8 Uhr Moimts-
versammlung im Klubheim Gasthos „Steden ", Amchstraße. Nachher
Besuch der „Veldidetm " im „Oefterreichischcn Hof". Samstag abends
8 Uhr Faschmgsunterhaltting im Großgasthof „Breinößl ".

Radiahrer -Klub „Innsbrucker Schwalben ". Dienstag Rlonnts-
uersammlnng im Gaschof zu», „Goldenen Hirschen".

! l . Tiroler harzer -kanarien - und vastardenzuchtverein . Dienstag
! abends 8 Uhr Dereiiisversammluiig . im Dereinsheim Gaftbof zumi „Goldenen Löwen ".

Vereinigung der Vogel -, Aquarien - und Terranenliebhaber . Diens-
! tag abends 8 Uhr Monatsversammlung im Gasthos „Sailer ".

‘Mnttoocten  öer6djciftlcüum}
i 7 „A. h ": Die Kurse dieser Lase und Wertpapiere und di,'

Daten über Haupttreffer und Ziehungetcrminc erfahren Sic in jederhcimiioftn Bank.

. '■..Alle Schulden": 1. Bezüglich der Verjährungsfrist gelten noch
die cinichlägigen Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches aus
der Vorkriegszeit . 2. Es ist am besten, Sie wenden sich direkt andie Postdirektion.

'! „Hautpflege ": Leberflecke betupft man mit einer Lösung van
zwe > Teilen kohlensauren, Kali in 100 Teilen Wasser oder legt 'lang-
Zri , hindurch abends damit befeuchtete Läppchen aui . Wir 'würden

. Ihnen raten, an den Unreinlichkeitsii der Gefichtrhant nicht selbst
hernmzukurieren, sondern zu einem praktische» Arzt zu gehen.

? „vales : Da müßten -eie sich schon an einen Tapezierer wenden
l oder in irgendeiner Buchhandlung ein Merkbuch des Tapezierers
^ kaufen, in dem Sie sicher olles Wissenswerte über die verschiedenen
l Arten der Wandbekleidung finden. Uns stehen solche Rezepte » ich,zur Persügung.

■' „hn »s V ": Seit 1855 ist ui Spanien in Maß und Gewicht das
metrische « ystrm eingeführt . Für Ihre Auflösung müßten Sic sich

i aus einschlägigen Behelfen informieren.
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Achtung ! Wertgegenstände!

GNMKK
nerteiien wir sn die ersten fcmfenb Besteller, de zw. Käufer »nierer

Anrora-Vanillin-
nnd Backpulver-Präparate

öle solche in der Zeit vom L Februar 1926 bis 1. März 1936
beziehen, unter Kontrolle eines öffentlichen Notars

koftvare WertsegenstSnve
nämlich eine Zimmereinrichtung , eine Kücheneinrichtung, 9käh-
maschine, Schreibmaschine, Zerren - und Damenräder , Photo¬
apparate , Ferngläser . Uhren, 14 Karat , goldene Ringe und andere
verschiedene Gebrauchsgegenstände, um unsere

erstklassigen Präparate
einzuführei :.

Der Plan der Verteilung liegt unter geschloffenem Touvert bei
unserem Notar und wird nach dem IS. März 1826 zur öffentlichen
Einsicht austiegen.

Bedingung : An dieser Gratisverteilung unserer wertvollen
Prämien Kann sich jeder beteiligen , der einen Kleinen Karton
(Inhalt 20 Päckchen Aurora -Vanillin und 20 Päckchen Aurora-
Backpulvers bestellt und den hiefür entfallenden Preis samt Post¬
porto , per Packung 8 6.— prompt bezahlt.

Die Bestellung und gleichfalls di« Bezahlung mutz wegen der
Kontrolle schriftlich durch die Post erfolgen.

Der Versand der bestellten Ware erfolgt prompt und wird
hiebei jedem Besteller mitgeteilt , ob er in die Prämiemiste komoit,
bezw. Geschenäliste. Ein jeder Besteller bis zu 1886 bekommt
einen Preis , bezw. Geschenk.

Die Verteilung erfolgt am 15. März 1886. A 885

Mrsrors -Werke , © ras
OrrversgEe 7 , WsWerstz m

ratenfarlVriänif
TIEF REDUZIERTE PREISE?

NUß QUALITÄTS - SCHUHE!
JEDES PAAR EIN GELEGENHEfTSKAUFJ

dcnncnNKr
INNSBRUCK , MARIA-THERESIEN- STRASSE 17/19, A306

durch die berühmte

ägyptische

Wunder-Creme
?Aeußers4 wirksam gegen

rauhe , gerötete Haut . La¬
gernd in . Toben , kleiner
und großer Tkgelpacknng
in Drogerien und bes¬
seren Parfümerien , be¬
stimmt in den Drogerien:
Prlsee , Burggraben 17.
Tschr rtsehenthaler , Her¬
zog - Friedrich - Straße 39»
prallt , Herzog -Friedrich-

Straße 39, und Parfümerie Stepanek , Pradlerstr . 51.
Hanptdepot : Grazer Dr »genhaus , Graz,

Haaptplatz VI . £4 f

Achten Sie genau
auf den Namen

Zahl : 91 prf.

r
f

St 240j

SlkütSMlLMW.

Feicfotinger
v' erkanfszentrale für

Tirol , von:
Gritzner - und Pfalf-

NShmaschinen,
1’ueS - and ’IHrkopp-
PahrrSaer , Puch - näd

Frera -Motorr8dcr,
Automobile Fanriad.
<uknrn > Gramoiaphone,

Mllchaentrifagon
Reperaturwerkstätve

Biligste Binkaafa-
qnelle für Wiederver

Kanker . 125b

JaselFei Attagsr,inosfens*
Maria -Theresien -Str . 42.

Filiale Kufstein

M 11 qu E 2813/25.

Versteigeruugsedikt.
Am 3. Februar L I ., vormittags 8% >L)r, wer¬

den öffentlich versteigert:
im Landeslagerhaus (Sterzingerstvahef S1 Fässer

mit 12.688 Liter Wein;
im Hause Rüllerstratze Nr. I , J. Stock, ei: .

Schreibtisch mit Seffel und Lampe, ein Bücher¬
kasten, ein Perserteppich , eine große Stehlampe,
mehrere Bilder , eine Bibliothek , bestehend aus
488 Büchern juridischen, naturwissenschaftliche:'
und sonstigen Inhaltes , Kleider, Wäsche und
Schuhe für Herren sowie sonstige Einrichtung-
„nd Gebrauchsgegenftände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabtettung,

am 1. Februar 1928.
Blecha. Kvnzleidirektor.

Im städtischen Zugendam:e kommt nächstens
die Stelle einer Fugend p flegeri  n zur Bc-
setzung. Mindestvorkildung : Untermittelschule.
Entlohnung in den ersten zwei Jahren : Anwärter
bezug der sechsten Verwendungsgruppe samt mo¬
natlicher Zulage von 35 S 70 g. Bewerbung - -
termin : 18. Februar 1L26. Einreichungsstelie Stod :-
inagistrai Innsbruck.

Stadtmagiftrat Junsbrmck
am 27. Jänner 1928.

Der Bürgermeister : Dr . Eder e. h.

8pis !fltan vorn 2. bis 4. Pebrnar.

„For -leiintai Nr. 56
Mrmm  Nr.13

Lmstspiol.

(Der Maxe im Todeshaus)
Kin Filmdrama in 6 Akten nach
dem Roman von Elsbeth Ebert -in.

Hauptdarsteller:
Maria Mlnseati,

lack Mybng Münz
MBS

üiavlere
and U 72

Pianinös
gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich za staunend

billigen Preisen hn

Klavier-und Grammophoobaes
Jos . Felchtinger

INNSBRUCK
Maxiraiiianstr . 1
und Filiale Kufstein.

<JfXW  6ea 2.Februar

Nervenschwache Männer
finden Wiederkehr ihrer Kräfte durch

bc Evaton «Tab9etteii
Z In aHäs Apotheken erhältlich oder durch das
~ Hauptdepot:

9—4 Uhr.

Großes
Tanz - Konsert

Ah 8 Uhr abends . Eintritt 60 Groschen.

KABARETT — WEINDIELE
Das Feiiniar-Prograiigiti LE m«
Jazzband -Kapelle Leinhardt A6j

Dos.
Kraus
Nachod 66
(Tscheeh oslowak ei)

Ln de© Beit 60 Jahren
weltberühmten

Qualitatan

wieder
zu haben

Versand n . Deutsch -
Oesterreich direkt an

Private.
Musterkollektion

kostenlos.
210 g

Dienstag den 2. Februar 1926

Im grollen Stadtsaai
S3*6c

Preiswerter Verkauf:
1 Saurer -Lastenaato , 3—4 Tonnen , 40 PS,

stärkste Konstruktion , gut erhalten,
zweiseitig kippbar , mit gleichem An¬
hänger;

1 Turiner Fiat -Luxuswagen , Type 510,
40 PS , Ositiig , Spezialsportkarosserie,
gut gefedert , mit Stoßfänger , gut aus¬
gestattet , ruhig nnd sicher laufender
Wagen

sind sofort preiswert bar zu verkaufen.
Anfragen gell , zu richten unter „ Prompt¬
verkauf Nr . Bllf “ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Klaviere,Ptaninos
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei
§diieiifer & Sffhnc
Klavier Brzeugung s. 1885 Wien -Linz
tößsbnidf, LeapoMsfr. 44

Reparaturen und Stimmungen
SOrgfältgSt s 364

Geschäftshaus
mit freiwerdendem Laden und Lager¬
raum in frequentierter Straße Kufsteins

s @i @rf xu verkayffen»
Event . Laden uni Lagerraum zu ver¬
mieten . Anfragen an I . G. Niederbacher,
164e Kufstem , Postfach,

Grinzer Heurisenstilbl
Schrammei-Qtu artett

Anfang 8 Uhr / Eintritt S 1.50
Hiezu laden höflichst ein
Herr und Frau  Paolatti

Repräsentabler
Vertreter

rührig , zielbcwußter Verkäufer der
Haushaltungsbranche,  wird zum Be¬
reisen der Alpenländer sofort gesucht.
Zuschriften erbeten unter „Innsbruck“

Postfach 94. 1959

fcenne - Haarfärbesalon | Hubcrius - Mäntel und
Tönning« gewissenhaft« | Raglans au8 Strichloben'Bötettor* btlltac Prerie i .
Innsbruck Llcudicktraße. ! billigst. Dellsmann, Sästo,.

52-7 ! levsasse 3 M 46-7

kZLure letzter  Tag

! lief
in dem groSen Abenteuerfilm



DierMoH, den 2. Febrrmr 1926. J » « svr » cker Nachrichte« Nr . 26. S êite u.

Mädchen Wr alle häuA.
Arbeiten otiS 2-anfc ge¬
sucht. Zuschriften unter
«Ehrlich {•070" an d. Ver¬
waltung . 5 i

Zu iMMrisn
3-Ziminerwohnung , hie¬

ben Schlaf - umd Sperse-
zdmner möbliert , gegen
-uatzise Ablöse abzugöben.
Schillerst ratze 15, 1. Stuck
rechts, von lil—3 tß )r tim..

1971*1

ZuNiek« M!!Äl
März - April suche >>g

leere Küche, 1—Ü Zimmer
ob. t Zinnmer,, 1 Kabinett
mi» Küche. Unter «Mär»
4996" an die Vcrw. '

Zwei- bis Dreizimmer¬
wohnung gegen sthv gute
Bezahlung in Innsbruck
e>dev Umgebung gesucht,
tzldr-fst an den AuÄuNsts-
tastln unter Nr . 1.969. 3

1000 Schilling u. Eniatz
der Iletbcr siedln nz?kosten
demsenigen, der in Hall
ein« 3- ot>. 4-Zitmmerwot)-
nun«. zur Verfügung stellt.
Event . Tausch nii ! Inns¬
bruck möglich. Zuschriften
Innsbruck , Hauptpostamt.
Postfach 1.  1 .95 t=2

Wohnung (4—6 Zimmer)
gegen Darlehen zu billigcin
ZinHfuH oder einmalige
Mstöiic gesucht. Zuschriften
unter »MÄdermin 1996"
an die Verwaltung . 3

Limmermjete
Schönes Zimmer für so¬

fort zu vermieten,^ Grill-
parzerstraHe 11, 1. Stock r.

1931-3

Ruhiger , besserer Schlas-
koliege in schönes, großes
Zimmer für iosori gesucht.
Buatomiestrahe 21 3. St.

4946-3

Einbettiges mültl. Zim¬
mer sofort zu vermieten.
Pradlerstratze 43, 1. Stoek
littks . 4918-3

Leeres Zimmer zu ver¬
mieten . Dortselbst wird
auch ein Klub, nicht unter j
2 Jahren , in gute Psl .rze
aenommen . Roistg-gerstr . 13.
Part , rechts. 1975-3

Sonniges Zimmer im
Zentrum an eine cd. zwei
tiersonen zu vermieten.
Briefe unter „Preisange¬
bot 4468" an die Derw . 3

Kabinett , sonnig u. rein,
ist au soliden Herrn zu
vermieten . Zuschriften ini-
'er „Witwe 4967" an die
Veuivaldung. 3

tzleines Kabinett an so¬
lides Fräulein zu vermie¬
ten. Amraseriftoatze Nr . 19,
P erl , rechts._ 4959*3

Reinlicher Prosessionist
findet sofort Schlafgelegen-
bett zu »weitem Herrn.
Leovoldstraße 24, Schlögl.

1963.-3

Eelegant möbl . Zimmer
aus sofort oder 16. Feder
an nur seinen Herrn zu
vernristen . Dreiheiligenstr.
Nr . 3ll. 1. Stock links.

j „. --3

Sonniges , separ . Zimmer
zu vermieten . Erch .-Eugen-
SiraHe 3, 1. Stock rechts.

4679-3

BMW—

Ammer aeiuckt
Sehr gut möbliertes gro¬

ßes Stieeenzimmer als
Wohn- und Büroraum,
eventuell ebensolches Zim¬
mer mit angrenzendem
kleinen, teilweise möblier¬
ten ob. uuimöblierlen Stie-
genzimmer für sehr distin¬
guierten Herrn mit oder
ohne Frühstück per 1. Fe¬
bruar zu mieten gesucht.
•Die Möglichkeit der Tele¬
phone !nie!tung muH gege¬
ben sein. Zuschriften erbe¬
ten imter «Peinlich rein
8006' an Kratz-Annoncen
Innsbruck 1779-,

Junges Ehepaar sucht
Zimmer und Küche oder
leeres Zimmer mit Hcrd
Zahle cbcrrt. 399 8 voraus.
Unter „B.-B . - Schottner
1946" an die Derw . 4

Zwei ältere , ruhige Per¬
sonen suchen leeres Zimmer
und Küche. Angebote uni.
«Pünktliche Zahlung 4963"
an die Dcrwaltimg . 4

Kleines Zimmer aus so-
iovt von Oberkellner ge¬
sucht. Unter «Ente Bezah¬
lung 4965" an die Verwal¬
tung . 4

Eisenbahner sucht ans
1. März Zimmer oder Ka¬
binett . Q"evte unter «Zim¬
mer 1996" an die Bciw . 4

Großes , leeres Zimmer
(oder 3 kleinere), mit oder
ohne Küche, ab März oder
April von ruhigem , äi :e-
tem (Azepoar gesucht. An-
Iräe-e unter „Größere Lm-
auszahlnng möglich 1937"
an die Verwaltung . 4

Sftknr Slrllsn
Junger Tiefbaningenieur

mit Kenntnissen u. Praxit-
in Wasstrlei tiings -Jnstal-
latinn , .Kaualisution und
Zenlralheizungs - Anlagen
katkulationstähig ».Wiener
Bau -AeG . gesucht. Zuschr.
mit Beilage eines Cur . vit.
unter „Erprobt 3996" an
Kratz-Annoncen in Jims-
bruck erbeten . 1887-ö

Tüchtiger Buchhalter , der
sofort 3099 8 cintogen
kann , wird sogleich ausge¬
nommen . Briest uneer
„Schönes Geschäft 4949"
an di« Deuw. 5

Köchin, die auch ' Haus¬
arbeiten verrichtet , jür 15.
Fdbruar gesucht. Haspin-
gersbratze 43, 2. Stock.
_ ' 1936-5

Zu mieden gesucht für
sofort öder spater svn-nige,
reine 3— I - Zimmerwoh¬
nung mit Bad gegen Frie-
dens-miete. Mietzins Ment,
für ein Jahr voraus . Zu¬
schriften unter „Solide
Partei 1933" an die Ver¬
waltung . 2

Wohnungsawttich drin¬
gend vorgemerktes Ehepaar
su-ht gegen Vorauszahlung
1 Zimmer nud Kü<t;e. Zu¬
schriften unter „St.  K, 4936"
an die Vcrw. 2

Verläßliche , ältere Ge¬
schäftsführerin jür Lebens¬
mittelgeschäft. mit Befähi¬
gungsnachweis , da ich
selbst keines besitze, die zu¬
gleich den Gmriischtwaren-
handtt umd ein Lehrmäd¬
chen amnetdcn «nutz, wird
für länger« Zeit unter
günstigen Bedingungen so¬
fort ausgenommen , Zuschr.
unter „sr-ch 227 l" an die
Verwalt,rnia . 6

Hausgehilfin zu kleiner
Familie gesucht. Unbe¬
dingte Sauberkeit , kinder-
liebaud mit nun guter
Nachfrage. Vorzustellen nur
nachmittags Hötting . Bo-
tanekerstratze 17.  Part . r.

4948=5

Köchin, unbedingt ver¬
läßlich. z» einer Dame ge¬
sucht. Offerte mit Nach¬
träge unter «März 1991"
an die Verw. 5

Für Saison werden ge¬
sucht: Tüchtige Mehlspeis-
töchi», Personal -Gesnüse-
küchin, Nsstaumationskellne-
rin für Hotel, Stuben¬
mädel . Mädol für alle Ar- ,
deil, Hnusmägde , Dauern - i
dirnen . Stellenvevmittlung
Marie Elbensohn. Sä >nre-
burggasie 7. 4974-5

Abgebaute BundeSbahnbe-
amte mir sehr großem B«'- ,
kanntenkrois in Jnnsbviick
wollen sich sin? leichten
Nebenverdienst melden.
Unter «RetouvMarke bei¬
liegend 4969" cm  die Ver¬
waltung . 5

Mädchen mit selbständig.
Kochkenntmffen in Ge¬
schäftshaus zu 4 Personen
aus 15. Febr , od. 1. Mäig
gesn.gt. Adresse an d. Amk-
kmiststafeln unter -1965. 5

Junges Mädel als HiW-
arlbeiterin gesucht Por¬
zellan - Malcoei Keramik,
Schöpistraße 31, Stöckl.

1918-6

Redegewandte Herren m.
prima Referenzen, die sür
Teilzahbiingshaus schon ge¬
arbeitet haben , werden ge¬
gen gute Verdieiistmögtich-
keit sofort gSsucht. Anträge
JnnKlwuck, Postfach 94.

1966-5

Jung .. krästigeS durch¬
aus ehrliche? Dienftmäd-
chen für alle Arbeiten ans
15. Fobr . b. Aksned Brause,
Adolf-Pichler-Str . 7, 1. 2 !»
gesucht. 1916-ö

Gute , jüngere Köchin,
die im Hause hilft , zu drei¬
köpfiger Familie neben
Stubenmädchen gesucht. Bc-
dingnngen : Größte Rein¬
lichkeit und Nettigkeit so¬
wie Jahreszengnisfc . Vvr-
z„stellen von 1—3 und ab
7 lihr Kaimelitergasle 13,
1, Stock. 4977-5

Stütze, tüchtig, ehrlich u.
verläßlich , möglichst Koch¬
kenntnisse, !N Eeschältshaus
ans sofor ; gesucht. Nalferes
Eckgaschäst Musenmitf ^ 19.

4983-5

KteNenaekucho
Junger , strebsamer Ma -in
ans gutem Hause, mit gu-
:er Allgemeinbilbirng., sucht
irgendwelche Boschäsiigung
in größerem Eoschästshaus,
Hotel oder Fabrik . Zuschr.
evbeten unter «Sofort
1794" an die Berw . 6

Kinderliebendes, an-
ständigis Märchen luchl
Siebung Sarrer ,Faltur , 19.
Saggcn , H5929-S

Junger Bursche, 23 Jahre
altr sucht Hautzineister-
stelle; kann auch im Winter
zu, Ttsrhlerarbkiten verioen-
det werden. Adresse ag den
AnÄiiuftstaselu unter Nr.
1936. 6

Tüchtiges Mädchen von
Kärnten suche sür soiort
Ltellung . besitzt Koch- und
NähtbeirntiMe; resteklierit
wird nur aus Dauerposten
und aus glilo Behaiiidlünz.
Unter «Tüchtig 1927" an
die Verwaltung . 6

Tüchtiger Mann mit gu¬
ten Jahveszeuigniisseaii sucht
Saisonposten als Haus¬
knecht oder Oekonomievcr-
walter . linier „Fleißig
4943" an die Deriv. 6

Sehr anständiges Ehe¬
paar mit prima Re!«reu-
zen (Fnau sehr, gute Köchin)
sucht HaiisPesorgevstÄle.
Anträge erbeten unter
„Bald 4968" an die Der¬
ivat tung . 6

2 Mädchen , Aller 90 u,
26 Jahre , di« keine Nach¬
frage fchenen, suchen Stel-
livnig als Kofseeköchiniien,
Herdrnäidel, HiffAköchinuen
ode-r ähnliches ; sehr gule
Zeuginiple liegen vor . Ein¬
tritt müFich per 1. Febr .,
am liebsten in Innsbruck
oder Umgebung . Antoäge
umter „Bald L136 g* an
die Denwallnng . 6

Junges Mädchen sticht
Stelle cäs Kellnerin , war
schon als soläze iätig;
würde eivent. auch in der
Küche inithelsen. Womög¬
lich austz Land . Aiivsüoie
an Paula Groß , Feldkivch.

j Friedhofgosie 133. G 86 c-6
^ Aeltere Frau sucht Be¬
dienung oder Kanrleiawf-
rämnen . Zu erfragen Lev-
poldstraße 9, LMtiftand bei
Frau Pelschl.  1933 -6

Tücht., nette Kellnerin
wünjschd st, einem gut¬
gehenden Gasthof Unter-
in-utals unterzukvm men.
Kufftein bevorzugt . Briese
unter «Fleißig,1913 " an d,
Deriwaldiing. ß

Aelte« , reinliche Peilsan,
die gut bürgerlich kochen
kairn, sucht sofort Stelle zu
kleiner Familie . Bescheid.
L-0hnolst!prüche. Nnr . «Ehr¬
lich 1879" an Nemnarrs
Annoncenbüro . 187n-6

__Istfährig , Mädchen sucht
Stelle al ? Servier - oder
Büfettmädchen, auch aus-
nmrtS, ans 15. Febr. oder
später . Gell . Züsch- , unter
„Ansörvgerin IW " an di?
Dcrwaitung . 6

Anstand., ehrliches Mäd¬
chen, da? in Wäsche und
Zimmer gut vertraut ist.
sucht Posten in Privat od.
Pension . Briefe echeten un¬
ter «Sofort 1961" an die
Verwaltung . 6
Geschäftsdiener sucht halb-

oder ganztägige Beschäftü-
girng. Lansjähr . Zeirgnissc
vorthanden. Wresse an den
AuÄnnftStasel -n imter Nr.
4978. 6

Mädchen, in allen Haus¬
arbeiten belvandert , sucht
Stelle als Stütze der Haus-
srair aus 1. März . Unter
.Ehrlich 4981" an d. Ver¬
waltung . 6

sM - — - — — - q

all VeskMk « !

Englischer Flügel , kurz,
Luxusaussührung , Glocken¬
ton, sehr günstig kei
Schneider & Söhne , Kla-
vier-Ergengung seit 1885,
Innsbruck , Lerpoldstr . 44.
Reparaturen , Stimmun¬
gen svrgsältrgst. 1796-7

Reisstrohbesen, etwa? be¬
schädigt, verkausen wir , so¬
lange vorhanden , zu billi¬
gen Preisen von 8—10 Uhr
vormittag ?. Angerzellgasse
Nr . 16a, Gheri & Pasier
Belenfabriksniederlage.

137C=7
Raglan (neu) sehr preis¬

wert zu verlkausrn. Pirk¬
ebner. Ŝergog-Friedrich-
Straße 31. 1914-7

Zweiteil . Kasten, weich,
verdäuslich. Falkstrgße 19,
2. St ., Saggen . -1987-7

Statt jeder besonderen Anzeige.
Tieferschüttert machen wir allen Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung von dem unerwartet raschen Heimgang
unserer lieben , unvergeßlichen Mutter , bezw. Schwiegermutter,Schwester und Tante , der Frau

Bertha Malorkevits
Generalstabsarztens-Witwe

welche kurz nach Vollendung ihres 55. Lebensjahres von uns§eschieden ist Ihr arbeitsreiches Leben war nur von Liebe, undorge für ihre Angehörigen erfüllt.
, Has Begräbnis der teuren Verblichenen findet am Mittwoch
Men 3.  Februar um 3 Uhr nachmittags von der Pradler Leichen-
k-apelle aus auf dem alten Militürfriodhofe statt.

Fs wird ersucht , von Kondolenzbesuchen Abstand zu nehmen.
Innsbruck, am 1. Februar 1926.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Dr. Franz Majorkovits , Dr. Karl Majorkovits als Söhne

Marie Majorkovits geh. Robiczek als Schwiegertochter
Ing . Erich Müller, Frau Josefine von Sachsenheim,

Frau Pauline Höhr als Geschwister
und im Namen aller übrigen Verwandten,

Tjpichen bestatt ung Pietät ' Mattli Winkler .tun .. AnichstraBe  1

Eine versenkbare Singer-
Röhn «tchine zu verkaufen.
Adresse an den Ausknnsts-
taseln unter Nr . 4980. 7

Obermatratzen , dreiteilig-
aus Afoik, neu , Ottomanen,
neu, 68 8, Tapezicrerarbei-
ten billigist. Btühlau,
Zieichsstrahe 1-39. Part .,
neben Artviterbäckerei.

1952=7
Sportki aderwagen billig

abzugeden. Fallmeravenstr
Nr . 4. 4. Stock rechts

49D-7
Gur erhalten « Anzüge s,

größere, schlanke Figur bil¬
lig zu verlausen bei Neu-
wirth . Grillvamerstraßc 6.

1949-7

Eisenherd irrit Brak rohr
Din 39 8 . zu - verikausen-
Jirnstraße 33, 3, St . rechts.

1947-7

Nervöse
triirket Handls Gersten- vd.
Rogigeni-K'asfee. — Er ist
das Gesündeste u. Billigste!

Han dl, Seilevgnsst 4L.
4589-7

Den besten Deutsch-Tüd-
tiroler Wein m tveiß und
rot über di« Gasse sowie
Ia Weinessig empfiehlt
«Graue Katz", Univensiiüt-
stratze Nr . 28. 4846-7

Schlaszlmnter in Eiche,
Esche, Zirlbel, Kirsch. Buche,
Mahagoni , Speisezimmer
in Nußhölz , Eiche, Maha¬
goni von 899 8 auswärts,
solid« Tisäseranbeit . Auer
& Grans , Ldvpoldstraße 7.

1962=7

Weinkeller
groß , mir Wein - und Bier-
sbüibl, sechs Eaistlokale,
freie Wohwvng, im Zen¬
trum der Sdodb Salzburg
zu verkaufen . Bnlrage rm>-
ter «Weinkeller B H h" an
die VerwaltU'Ng. 7
Jeder Möbelkäuscr besucht

das Alöbelhaus Katt Fuchs
u. Bruder . W.-Greii -Stt
Nr . 4. M 76-7

Wachsbeize jom Einlassen
für WeiOzbstchSden. mühe¬
lose Anwendung , sofort
trocken, sehr dauerhaft
BodenwachS H k.g 79 g
Flüfsigibodenwachs 1 Liter
50 g Schuhcreme, offen er¬
hältlich, Ledcrsett, Gold- u.
Silberbronz «, Oel färben,
kg S 1B0, Lack sowie
siunltliche Reinigungsmi Nel
u. Forbwaren 'bei Winkler.
Hosgasst 4, 63 b-7

Pianino «, Harmoniums
verkauft und vermietet
Thomas , Pradlenstrahe 42.

4789-7
Gitarren , Zithern , Man.

dolinen von 28 8 auf¬
wärts , Teilzahlung gestat¬
tet . Hatzlwanter . Kiebach-
gasst 12. M197-7
Herdc. auch ausgeniaueri,

mtt «igeneni Monteur bil¬
ligst bei M . Fankhauser-
Waitz, Viaduktftraße 1.

7319a-7
Sägespäne und schönes

Scbtvartenholz kiesert bil¬
ligist. Anzufragen unter
„Sägsßräne 1W9" an die
Berwallitung. 7

Schlafdiwa », g»et erhal¬
ten, zu vevkausen. Templ-
straße 19. 2. Stock r . 1005=7

Grundstück in der Höt-
tinigeoau, für Gärtncrci
oder Bauplatz süv Einsa-
inilienhöuisen, per in- um
2 Schirlinig zu verkawstn,
eventuell m verpachten.
Weitere 3000 m3 bester
Grund oberhalb des Dotv-
nischen Garten ? nur an
Gärtner zu verpachten. Jo¬
sef Stroli , Bauerugasse 16.

l«39-7
Geweihe-, Reh» und

Gemskrickel-Gammlung zu
verkaufen , Adresse an den
•Auslku-nlfttztastln unter Nr.
1940. 7

Äindecbett« in größter
Auswahl von 8 56.— an.
Engl , Levpoidstratze 39.

4874-7
Rachkatzverkaus. Land-

schafts-Photographien , Ho
bc-Ibank mi-t Werkzeugen
Herharruan mit Kasten,
Stiche, Bilder . Spi êgel
Handzeichnungen, ?1qua-
relle, Zimmer - u. Küchen-
niöbel, Bücher sKonversa-
twnAerikon , Alpenvercin
1872—1917 etc.) Landkar¬
ten. Fstllpstn mit Röhren
etc. Templstraße 28, 1. St
von 10—12 u. 0—1 Uhr

1926=7

Damenmäntel . Kostüme,
besonders billig . Anna
Bieider . Tantemnod « Leo-
poMstraße 28a, 1931-7

Einige Paare Herren¬
schuhe (Nr , 42), Herren - u.
T-amenmantel , alles sehr
gut erhalten , billig zu ver-
kaustn . Aluscumstrahe 17b,
1. Stock, 1932-7

Zu verlausen 2 Lfsizierv-
bettstellen (billlig). Adresic
an von Auskunftstaseln
unter 1935. 7

Eine Hobelbank und ein
Diwan zu verkanstn , Am-
thorsiedlnng , Baracke 4,
Tür 39, Pradl , von 11—2
Ulyr. 4972-7

Schreibtisch billig zu vcr-
kausen im Fviseurgoschäst
Prinz , Mnseu-mstrasze 19.

4961-7

PoliticricS Doppelschlaf¬
zimmer, Küchenmöbcl.Ans-
zugtisch, Sesstl . hart « nd
weich, und sonst noch ein¬
zelne Möbel . K. Sirnkel,
Leopoldstrahe 26, Stöckl.

4950=7

Motorrad mit Beiwagen,
I stitzvereve Type, in sehr gu-

;em Zustande preitzwevt zu
verkaufen. Ansoa,gen unter
«Sp. 1964" an die Benw. 7

Zwei schöne Knabenüder-
zieher billig zu verkaufen.
Schöpffttatze 6, 3. St . Iks.

137 o-7

Neuer A8ko»He«d samt
Zudchör u>m 49 8 zu ver¬
kaufen. Elaridiastratze 12,
3. St . links . 1984-7
Kopf- u . Körperläuse tö¬

tet sofort Tvnkonit -Haar-
desinsektor Tonninger in
Innsbruck , Claudiost ratze,

SSi-7

Zu kaufen aafudit
Bergbau oder Freifchnnf

zu kaufen gesucht. Zuschris-
ren an Auer., Krumpentol
Nr . 58, in Eistnerz . A 2 h-ß

DersenKar « Nähmaschine,
gut « Halden, zu kaüsen ge¬
sucht. Angebote mit Poois-
angabe unter ! «Ntaschtne
4W7" an die Berw . 8

Strapazkostüm zu kawsen
gesucht. Zulschrirt>en erbeten
unter ^ Nittelf .sgnr 1967"
an dir Berwalttmig . 8

Gut echot lenes Damen¬
rad wird gesucht. Angebote
unt . «Dcmnenfahvoad ISN"
an die Derwalttm « . 8

Damen-Masken Garderobe,
kleidsame Ba-uernbrachten
billigst auszirleihen Anich-
straße 44. Part . 4494-19

Elegant « Abendkleider
verleiht Modesalon I Der-
boglav u. Co. Spcckbacher-
straße 11, 1. Stock, Tri.
Nr . 1088,TV. 64 h-19

Elegante Maskenkostüme
zu verl-eihen. Äll'odesaloii
I . Terdoglav u . Co.. Speck-
bacherstraße 11, 1. Stock
Telephon 1988,KV. 64 b-19

Junge , anständige Dame
der guten Gesellschaft sucht
Faiinilienanschliztz sür Un¬
ter ha ltnugen . Getrennte
Rechnung. Nichtanonhme
Zuschriften erbeten unter
„Freiheitlich 1928" an die
Derwaltung . 19

Maskenkoftüine, tadellos
rein , auch neue. Mode¬
salon . Adamgasse 4, 1. St.

4944-49

BuitdeSbahnbcdienftrter
sticht 299 Sch-Üingj aus drei
Monate . Anträge unter
,b%  Zinsen 4947" an die
Berwalbung . 1V

Zugsicheres Pferd wird
auf längere Zeit in gute
Kost und Pfleg« genom
men. Adresse an den Aus-
kunftstafeln unter 4939. 19

Wer sein Geld unbedingt
sicher »nd zu hoher Ver¬
zinsung anlegen will
wende sich an bas «Spar-
und Dorschutz-Konsortium
Union ", Zweigstelle Inns¬
bruck, Anichstratze 2a.

48A-19

iretSÄtßM
^Unterzeichneter bezeugt gerne, daß seine

ärztlichen und persönlichen Erfahrungen
mit Kaffee Hag sehr gute sind. Insbesondere
ist trotz vollkommenerl̂ eberetnstimmung des
Geschmacks mit demjenigen koffeinhaltigen
Kaffees die Wirkung eine angenehm be¬
lebende, ohne die unangenehme und teil¬
weise schädliche Nebenwirkung des Koffeins
— ganz besonders hervortretend nach abend¬
lichem Genuß, welcher bei Kaffee Hag nie¬
mals die so bekannten Schlafstörungen mit
Herzarhnthmte zur Folge hat. Für jeden
Kaffeegewohnten, der irgendwelche Emp¬
findlichkeit gegen Koffein hat, vor allem für
Nervöse aller Formen , ist Kaffee Hag ein
vollwertiges und unschädliches Genußmit-
tel. Ich werde diesen Erfahrungen entspre¬
chend Kaffee Hag meinen Patienten nach
wie vor warm empfehlen." Dr . Fr . L.

.Für die

krMMr§-MMr§riMse»
liefern ans eigenen Anlagen sämtliche Forst-
pilan *en in verschalter als auch anverschnlteT
Qualität , in Gebirgslagen gezogen , au billigsten

Preisen 8 b

ForsUmrnnseSiMen Stetsihogler,
Sd&Padmisig, Qestereldi

Maskenkostüm« und Dv-
minvS, Me neu , modern
und stlhr gstsÜMackvoll, zci
mäßigen Preisen . Speck-
baeherftroße 9. Pcrvt. links.

1941-49

Hüte und Reparaturen
sind »v halben Meuligasst
Nr . 8. 4982=40

1 oder 2 Herren werden
für bürgert . Mittags bisch
aufgenomsnim. Wilhelm-
Goeil-Sbratze 1, 1. Stock.

S 366-19
Erkläre , um den bösen

Gerüchten cchzuhelfen, haß
da ? KästgeschäsbS -ilerggsie
Nr . 1 nur mein Eigentum
ist. Fra » Ebner Gertraud.

1900=40

Bon großem Scl)merze erfüllt , geben
wir die traurige Nachricht, daß unsere
innigstgeliebte Mutter , bezw. Schwie-
germutter , Großmutter , Schwester und
Tante , Frau
Marie Liensberger geb.Bachlertzver

Schmiedmeisterswitw«
noch langem, fchwerein Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente
im Alter von 76 Jahren verschieben ist.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
storbenen findet am Mittwoch den
3. Februar um 4 Uhr nachmittags von
der Wiltener Leichenkapelle aus auf
denk dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Don¬
nerstag , 4. Februar , um 7 Uhr früh,
in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 1. Februcrr 1626.
Die tieftrauernden Familien:

Sieger , Bacher, Liensberger,
Bachlechner.

Leichenbeftottung .Pietät ", Avichstr , 1,

ünlerrtchl
Brrlitz-Schnl«, Merancr-

straße 1, Günstige Gelegen-
tiest zum Eintritt in cirg-
lifche, stanzösitsche uiw
itoli «irische Kunst und sür
Einzeluirterricht , mich in
Rufsiisch, Spanisch , Unga¬
risch n. Esperanto , 4878-41

2000 8 gegen Inventar,
da Wert 6099 8, werden
sofort wisseniommen, Zins
nach Ucbeoeinkvmmen. Un¬
ter «Sicher 1959" »n Sie
Denwalluirg . 49

Unterricht im Gesang er¬
teilt diplom , Lehrerin , vor¬
malige Lpernsänigerin , für
Ansänaer « . FortMschrit-
tene bis zur ?lus>bi1dung,
Sprschstinchen täglich von
2—3 Uhr nachm Äbols-
'Pichl er-Straße 8, 2. Stock
rechts. P E -Kl

Italienischer Unterricht
für 21nsängcr und Fvrtge-
schritten«, 2 Stunden per
Woche, 7 8 monatlich , be-
«itwrt 5. Februar . TageS-
u. Abendstunden. Gründ¬
liche Ausbildung , langsähr.
^luslandpraxis . Brunecker»
stratze 8, Part . 4961=11

Mlutt-Anziiaen
8 «rloren wurde «ne fil-

bern« Zigarettsndose , Der ,
redlich« Finder wird ge- ^
beten, dieselbe gegen 33e=
lrchnmi« im ftfiirt. F-und-
cmi te abzugepen. IÜW-13

sl!» Küieii
gesund, zuverlässig, noch
Davos (Schweiz) in ge¬
sunde Fannilie per sofort
oder später gestucht. Jah-
raSstellr. Angebote mit
Lohnansprüchen , Bild und
Zeugnissen unter Ehissre
„OF575T " an  O « N Füßli,
Annoncen . Davos . 203 c

Danksagung.
Für die zahlreichen uns

zugekommenen Beileidskund¬
gebungen zum schweren Leid,
das uns gettoffen , sowie für
die große Beteiligung am Be¬
gräbnisse und die schönen
Kranz - und Blumenspenden
sprechen wir allen , besonders
öen Bewohnern von Igls , sowie
dem hochw. Herrn Pfarrer
Peter von Perkhammer für die
vielen und hochreligiösen Kran¬
kenbesuche unseren ttefgefühl-ten Dank aus.

Blasius Plufchkotvitsch
im Slawen aller « Verwandten.

Innsbruck . Igls.
am 2. Februar 1926.

_ Delcheirbestattmng „Pietät'

Dooervtan », Rüde, viel
Mon . alt , prima Staiw»
bäum, ist äußerst billig ->
verknusen. Lindengasse 2'
3. St . links . <064-;
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WEISSE WOCHE!
Wäsche-Chiffon

76 cm, EinführnngspreSg . ,

Ghiffon, Strapazware
80 cm, Einfühmiigspreis . . . 8 1,15

Gswasthsnsr Chiffon
80 cm, Einfüllrtmgspreis- , . . 8 1,4 «)

Lilien Chiffon
naturell, 80 cm, Einführungaprais S 1 . 45

Naturell-Chiffon
beste Marke, 80 cm, Einführung*- f CO

preis . 8

Schroll Chiffon
so cm, beste Marke, Ein51hrang* 4 OC

preis . 8
Bärenwebe

82 cm, das Beete, BLnffihrangeprel* 8 fc . SU

Wäschebatist, ia
80 cm Emführnngsprais . , , 8 UäU

Bettuch-Leinwand
naturell , 150 cm, Einfülmmgsprew 8 2,95

Schwerstes Bettuch
145 cm, Sinfiihrnngspresa . , . P v »DU

Kappen-Leintuch
naturell 150 cm. Etnfnh vuugaprak 8 b >uu

Kappen-Leintuch
180 cm erste Marke, EiniiSirungH i CC

preis . . . . . . . 8

Atfasgradl
80 cm, beste Mark«. Ein füll nmg»-

preis 2.25

Atlasgradl
120 cm best« Mark«, Eiafühnmgs O QC

preis . . . . . . . . 8

Damastgradl
120 cm beste Marke, Einführung» 9 9C

preis . . . 8 W. wO

Eisätier Damast
120 cm Seidendamast, Einführongs - 9 Ofl

preis . . . . . . . . 8 « ■OU

Wäschegradl
für Herrenhosen. BernftmtnteS. 9 _

80 cm Einfnhrnngsprei* , . 8 fe . "

Weißer Panama
80 cm, Einführnngspret* , . . 6 l . UU

Weißer Rips
80 faxt.  Emführnngspzeti , .

Weißer Etamin
EC' cm, Emführangspmls . . . 1 1*51U

Weißer Vorhangstoff
15* cm Einfahren!gsprete . . . 8 3,50

Weißer Schnürlbarehent
Elnführnngspiwls » . . . - S 3

Weißer Windeifearchent
Einfuhr nngspraia . » , . » 8 liUÜ j

Handtuchstoff
50 cm Leinas. Earonaasler. Rio- | 9C

ffihrun ge preis . . . . . . *

Frottierhandtuch
1.80

« 2 .20

2.35
Frottierhandtuch

5(K100 cm, sehr schöne QonßtSt
Einführangsprete . 8

Damast-Handluchstoffe
50 em breit , rein Leinen, Ein 8 Cfl

führangsprnJa . . . . . . 8
Geschirrtücher

weiß. Leinen , mit färbigem Band, 1 9C
rot und blau , EänfObrangspreis S

Servietten
«VSO ob , Damast . Einführung » 4 OC

prris . . . . . . . . 8 t . Äsl

Tischtücher
Damast 140H4S cm. KbfBbratgs C CO

preis . . . . . . . . 8 W. UW

Gartentischtücher
in aÜM Prslsiagea

1Speisegarnitur, Damast
1 Tischtuch , I Segviettaa , Sä»- II ____fBbmgspreia . 8 8 *#'. ’—“

1Garnitur rein Leinen-Damast
1 Tischtuch . C Servietten . B5a- 40

ftthrangsprei » . . . . . . S

Kaffee-Gedecke, rein Leinen
alle Farben , alle Treialagmt . .»

Weiß-Waschsamt
TB cm, Rinftthrungsprwai » * * fl 4 «50

Weiße Pongeseide
1« cm rein Seide. Mat Preis . . 8 6 . 20

Weiß Crßpe de Chine
m cm. BnKbmoapnii . . . 8 6 . 50Btnführnnjapret» . . < • . S

Großes Laser in Bettdecken , in Wolle. Satin und Kamelhaar
Meine Weiße -Wochen-Yer ans taltung ist nicht  za verwechseln  mit ähnlichen Veranstaltungen von Detailgeschlften , Ich 55ne Ehrlich
einmal meine Engrosmagazine für die Stach unde, um Gelegenheit zu geben, sich für da* ganze Jahr mit erstklassiger Markenware von
Schroll , Lilien , Hämmerte , Getzner einzudecken. Mein Name garantiert für mrr beste  Qualitäten in den billigsten Preislagen.

Vergleichen Sie, bevor Sie einkaufen , dann sparen Sie Geld und Arger
Besichtigen Sie meine Ausstellung * Größtmöglichste Zahlungserleichterung

» m

tUnfeurnftr.

Schuhhaus

Al AlA Ai Al Al Al Al:AiA 3

S . Graubart - 10 billige Schuhtage
Museumstr . 8 Messt « 5. Tag * Rlesenauswahl * Qualitätsgarantie fOr Jedes Paar

Holzschleiferei.
Beteiligung , Bveat Kauf an Unternehmen
in holz- und wasserreicher Gegend gesucht.
Offerten unter Chiffre MS676GLa an die
4976 Kommet and staunet!

Aufnahme von Inver taren und Bilanzen jeden Ge¬
werbes nach Zeit od r̂ pauschaliert . Erteilung ein¬
schlägiger Gutachten und Ratschläge , Auskünfte in
Gewerbeangeiegeuheit ^n besorgt zu mäßigen Preisen

Prof . Klemens Caesar , Hajpingorstr . 7/IL 4934

Krainerwiirste?
Spezialerzeugung, pro Paar 8 —.42, Hefert

franko Nachnahme
KARL LUKAS . Selchereibesit .zer

St, Martin i. Sulm-al (Steiermark).

Achtung Hausfrauen!
Achttägige Vorführung des »Waschwundere“
täglich von 3 bis 7 Uhr abends in der Steh¬
bierhalle WeiSbacher, AmraserstraSs Nr. 15.
Keine Hansfran versäume die Gelegenheit.
4976 Kommet und stannt!

AUSTRIATANZ - PAL AS
Eintritt frei!

Mit vollständig neuem Großstadt -Programm!

Morgen, Mittwoch, den 3 . Februar 1926

Großer Hausball Eintritt frei ! sasc
Mit vollständig neuem Großstadt - Programm s
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